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Wahlaufruf der konſervativen 
Partei. 


Die „Konfervative Korreſpondenz“ ver⸗ 
öffentlicht den Wahlaufruf der konſervativen 


Partei, der wie folgt lantet: 
Die Neuwahlen ſteben bevor. 


Der zukünflige Reichstag wird ſich in 
erſter Linie mit der Neuregelung unſerer 
Haudelsbeziehungen zu beſchäfligen haben. 
Die konſervative Partei hat ſeit dem Ab⸗ 
ſchluß der geltenden Haudelsverträge unab⸗ 
läſſig betont, daß dieſe Verträge in unge⸗ 

die Landwirthſchaft benach⸗ 
theiligen und die Kraft des ganzen Staates 
durch Schwächung der landwirthſchaftlichen 
Wenn die kon⸗ 
ſervative Partei auch an ſich nicht unbedingt 
laugfriſtige Handelsverträge iſt, fo 
wird ſie demgemäß doch nur ſolchen Ver⸗ 
trägen ihre Zuſtimmung geben, welche der 
Landwirthſchaft weſentlich beſſere Exiſtenz⸗ 
ihr ermöglichen, 
neben der Induſtrie und dem Handel wirth⸗ 


rechter Weiſe 


Bevölkerung beeinträchtigen. 


gegen 


bedingungen bieten und 


ſchaftlich gleichmäßig zu gedeihen. 


Die konſervative Partei hat, ihrer Tra⸗ 
dition folgend, die Erhaltung der vollen 
Wehrkraft unſeres Volkes zu Lande und zu 
Waſſer ſtets als ihre Aufgabe erachtet, in 
daß Deutſchlands Macht⸗ 
ſtellung und die Erhaltung einer friedlichen 
Entwickelung vornehmlich auf ſeiner Wehr⸗ 
haftigkeit zu Lande und auch auf ſeiner 
Daher wird die kouſer⸗ 
bative Partei auch feruer für die Erhallung 
unſerer Armee in ihrer alten Bedeutung 
und Tüchtigkeit eintreten und wird auch die 
Entwickelung der Marine in einer unſeren 
Haudelsbeziehungen und unſeren Finanzen 


dem Bewußtſein, 


Seeemacht beruht. 


entſprechenden Weiſe fördern. 


Eine ſparſame Verwaltung der Finanzen 
eine 


des Reiches und der Einzelſtaaten, 
pflegliche Behandlung der Einnahmequellen 
des Staates, ſowie eine Beſchränkung der 
Ausgaben auf das nothwendige und zweck⸗ 
mäßige unter Vermeidung jedes Luxus wird 
unſere Unterſtützung finden. Wir wünſchen 


die Finauzkraft des Reiches thunlichſt auf 
ſelhſtſtäudiger Einnahme⸗ 


die Grundlage 
quellen geſtellt zu ſehen, damit nicht durch 
die fortdauernd geſteigerten Zuſchüſſe der 


Dias Füchschen. 


Roman von B. von der fanden. 
— (Nachdruck verboten.) 


(33. Fortſetzung.) 
„Nein, meine Eltern haben unbegreiflich 
uuvorſichtig und gegen uns 
gehandelt, um mich nicht ſchärfer auszudrücken, 


und Du biſt in ihre Fußtapfen getreten, in⸗ 


dem Du uus das Geſchöpf ins Haus brachteſt.“ 
„Mama!“ 
Leichte Schritte im Nebenzimmer hinderten 
ihn, weiter zu ſprechen, er wußte, es war 
Monika, welche, wie läglich um dieſe Stunde, 
die Vorhänge dort herabließ — wie gern 
hätte er es ihr erſpart, in dieſer Gegenwart 
die granſame Wahrheit zu erfahren, aber 
da ſtand fie ſchon mitten in dem großen, 
prunkvollen Gemach, von einem gedämpften 
Halblicht umgeben, und durch die ſchmalen 
Spalten der braunſeidenen Vorhänge ſtahlen 
ſich ein paar Souuenſtrahlen und glitten 
ſchmeichelnd über das rothhaarige Köpfchen 
und an der zarten Geſtalt auf und nieder, 
100 „Komm her!“ fagte Frau Auna mit ihrer 
Anmaautenden Stimme; Monika folgte der 
er derung und trat in den Rahmen der 
letzt, wo das volle Tageslicht auf fie 


5 10 fn alle ſehen, daß ſie noch bleicher 


Gestalt dort ſaceren Blick von der vornehmen 


€ m Lehnſeſſel zu Donna Euphe⸗ 
mia und zu dem alten Renninger Sinäber 
i 1 aber auf Paul haften blieben. 
= ag enn der Schlag, wenn er fallen 
muß, raſch fallen!“ Dieſer Gedanke ſchoß 
Paul blitzſchuell durch den Kopf, und ehe 
einer der übrigen das Wort ergreifen konnte 
nüberte er ſich Füchschen und ſagte mit ger 
bämpfter Stimme: E 


rückſichtslos 


ouſt und daß ihre dunklen Augen 


Freitag den 8. Mai 1903. 


Einzelſtaaten deren eigene Steuerkraft und 
damit ſchließlich ihre politiſche Selbſtſtändig⸗ 
keit, welche eine der Vorausſetzungen des 
föderativen Charakters des Reiches iſt, ge⸗ 
fährdet werden. 

Getren ihren Grundſätzen, zählt die kon⸗ 
ſervative Partei die Erweckung, Erhaltung 
und Kräftigung der chriſtlichen Lebensan- 
ſchauung zu ihren vornehmſten Aufgaben. 
Sie iſt von der Ueberzeugung durchdrungen, 
daß ſich die wirthſchaftlichen und ſozialen 
Probleme nur auf dem Boden des wahren 
Chriſtenthums unter einer kräftigen Monar⸗ 
chie löſen laſſen. Sie wird deshalb auch 
für die Erhaltung und Stärkung der ſtaat⸗ 
lichen Autorität nach wie vor eintreten und 
jede Beeinträchtigung der Prärogative der 
Kroue bekämpfen. 

Die konſervative Partei hat die groß ge⸗ 
dachte Sozialpolitik Kaiſer Wilhelm I. mit 
voller Ueberzengung und Begeiſterung unter⸗ 
ſtützt. Die Hebung der wirthſchaftlichen 
Lage der Arbeiterklaſſen iſt mit Erfolg 
unter bedeutenden finanziellen Opfern der 
Arbeitgeber und des Staats in Augriff ge⸗ 
nommen worden und ſoll weiter fortgeführt 
werden. Die mißliche Lage der Mittel⸗ 
ſtände, der landwirthſchaftlichen kleinen und 
mittleren Beſitzer, des Handwerker und 
Kleingewerbeſtandes, erheiſcht jedoch, daß eine 
richtige Sozialpolitik vor allem hier einſetzt 
und dieſen ſchwer um die Exiſtenz kämpfen⸗ 
den Klaſſen wirkſam beiſteht. Es müſſen 
alſo auch Schutzwehren für Handwerk und 
Kleingewerbe gegen großkapitaliſtiſche Aus⸗ 
wüchſe und undeutſche Verletzung von Treu 
und Glauben im Geſchäftsverkehr geſchaffen 
werden. Dieſe allein richtige und ſegeuns⸗ 
reiche Sozialpolitik ſteht im grundſätzlichen 
Gegeuſatz zu den Tendenzen der Sozial⸗ 
demokratie, welche die arbeitenden Klaſſen 
gegen alles Beſtehende, gegen alle Grund⸗ 
lagen des Staats aufhetzt, ohne ihre Lage 
zu verbeſſern. Daher iſt auch der Kampf 
gegen die Sozialdemokratie eine wichtige 
Aufgabe der konſervaliven Partei, die nach 
wie vor bereit iſt, die Regierung in der 
Handhabung und Verſtärkung ſtaatlicher 
Machtmittel gegen das gewerbsmäßige Unter- 
graben göttlicher und weltlicher Autorität 
und des Friedens der Bevölkerung nach 
mp 

„Fräulein Monika, ich habe Ihnen eine 
Mittheilung zu machen, die tief und bedeu⸗ 
tungsvoll in Ihr Leben eingreifen wird.“ 


Sie entgegnete nichts, aber ihre Bruſt 


hob und ſenkte ſich raſcher. 

„Ihr Vater iſt nicht todt, wie man ge⸗ 
glaubt hat“, fuhr er daun fort, „er lebt und 
macht ſeine Auſprüche auf Sie geltend.“ 

Monika ſtarrte ihn au, als rede er in 
Märchen zu ihr, ein Zittern fliegt durch ihre 
Geſtalt, ſie ſchlägt die Hände vor's Geſicht 
und lehnt ſich an den Thürpfoſten — mit 
einem Schritt iſt Paul an ihrer Seite und, 
unbekümmert um die andern, legt er den 
Arm um ihre Geſtalt, ſie zu ſtützen. Das 
Mädchen weiß ſich das Empfinden nicht zu 
denten, das ſie bei dieſer Berührung ſeltſam 
überkommt, es iſt faſt etwas von dem Gefühl 
des Geborgenſeins bei heraunahender Gefahr, 
aber noch ehe ſie ſich darüber klar geworden, 
ſchnellt fie empor und tritt zurück; fie will 
nicht dieſe Berührung, wicht dieſen Schutz, 
nicht von ihm, ihre Hände gleiten vom Ge⸗ 
ſicht und beinahe feindſelig blitzen ihre Augen 
ihn an; er beißt die Zähne in die Unter⸗ 
lippe, auch in ſeinem Herzen gährt es wie 
Groll empor — kann ſie denn garnicht ver⸗ 
zeihen und vergeſſen? : 

„Ihr Vater war heute morgen bei mir“, 
fährt er daun fort. „Es wird Ihnen nicht 
leicht werden, ſich in die Lebensfphäre, der 
er augehört, hineinzufinden.“ 

Monikv fühlte das Blut in ihre Wangen 
ſteigen, fie fühlte die Augen der Anweſenden 
auf ſich ruhen und fie ahnt inſtinktiv, daß 
es etwas ſchweres, trauriges, etwas tief 
einſchneidendes ſein wird, was ſie erfahren 
ſoll; in ihrem Blick liegt eine ſtumme und, 
mehr als fie ahnt, eine angſivolle Frage. 


Kräften zu unlerſtützen. 
Partei wird deshalb ihre Haltung gegen⸗ 
über anderen Parteien, weſentlich auch nach 
deren Verhalten gegenüber der Sozialdemo⸗ 
tie einrichten. Auch in den Einzellandtagen 
muß die fortſchreitende Förderung der pros 
duktiven Arbeit in Landwirlhſchaft, Haud⸗ 
werk und Gewerbe, wie dies in der abge⸗ 
laufenen Legislaturperiode mit Erfolg von 
der konſervativen Partei vertreten worden 
iſt, ſo auch in Zukunft unausgeſetzt im Auge 
behalten werden. 


ſtimmungen über die Volksſchulunterhaltung 
auf gerechter und billiger Grundlage unter 
voller Wahrung des beſtehenden chriſtlichen 
konfeſſionellen Charakters der Volksſchule iſt, 
ſoweit ſolche — wie in Preußen — noth⸗ 
wendig, eine dringende Aufgabe der Geſetz⸗ 
gebung, 
arbeiten hat. 


zeugungen iſt die deutſche konſervative Par⸗ 
tei entſchloſſen, unter Wahrung ihrer be⸗ 
währten geſchichtlichen Ueberlieferung auch 
fernerhin für die Macht der Monarchie und 
unſer Volk ihre Kraft einzuſetzen und zu 
kämpfen unter dem alten Wahlſpruche: 

„Vorwärts mit Gott für Kaiſer und Reich, 


der Partei der deutſchen Kon⸗ 


. ß 


Magdeburg der dortigen 
einen Beſuch abgeſtattet und auf die Be⸗ 
grüßungsauſprache des Vorſitzenden mit einer 
längeren Rede erwidert, in welcher er wie⸗ 
derholt die Nothwendigkeit betonte, 
Kaufmannsſtand ſich lebhafter als bis⸗ 
her an den öffentlichen Angelegenheiten be⸗ 
theiligen 
kommen wolle. Weiter hob er hervor, daß 
ſich diejenigen Kreiſe, die durch die Bewe⸗ 
gung auf Ausschaltung des Zwiſchen⸗ 
handels geſchädigt werden, konzeutriren 


müßten. Konzentration unter thunlichſter 
Aufrechterhaltung der Judividualität der 
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den Falten des Kleides verborgen ſind, klam⸗ 
merten ſich krampfhaft in den Stoff. 


erſtenmal das jahrelaug gebrachte Du nicht 
mehr anwendend, „wie gerechtfertigt unſere 
Vorſicht Ihrer Herkunft gegenüber war, und 
Sie werden es begreiflich finden, wenn es 
mein und meiner Familie Wunſch iſt, daß 
Sie unſer Haus noch im Laufe dieſes Tages 
verlaſſen.“ 


Paul Reuninger. 
will nicht länger dulden, daß man Sie kränkt 
und beleidigt.“ 


erſten Kreiſe, trat er au ihre Seite und öffnete 
ihr die Thür, die auf den Korridor führte. 
Ohne noch einen Blick auf die Zurückbleibenden 
zu werfen, ſchritt fie hinaus und eilte in ihr 
ödes, troſtlos kahles Stübchen. 
allein und ungeſehen, brachen ſich all die 
leideuſchaftlichen Erregungen, die in dieſer 
letzten Stunde über das junge Geſchöpf ge⸗ 
kommen, in einem Halbunterdriickten, ſchmerz⸗ 
vollen Ausruf Bahn; mit verſchränkten, hoch⸗ 
gehobenen Armen, das Geſicht darauf ge⸗ 
preßt, lehnte fie au der Wand und kämpfte 
vergebens gegen das krampfhafte Schluchzen 
und die breunenden Thränen, die ihr in die 
Augen ſtiegen. 


ihre Lage und 
ſchaffen, um ſo verworrener wurde es in 
ihrem Kopf, zuletzt ſetzte ſie ſich auf den Stuhl 
am Feufter, ſtrich die Haare aus der Stirn, 
trocknete ihre feuchten Augen und blickte ganz 
ſtill hinauf in den blauen, klaren Oktober⸗ 


XXI. Jahrg. 


einzelnen Glieder ſei das Ziel, auf das wir 
losſteuern müßten. Schließlich gab der Mi⸗ 
niſter der Hoffnung Ausdruck, daß die 
ſchlimmſten Jahre des wirthſchaftlichen Nie⸗ 
dergaugs hinter nus liegen. 


Der Ma rſeille r Dockarbeiterſtreik ift 
am Dienftag durch Wiederaufnahme der Ar⸗ 
beit beendet worden. 


Das Kriegsgericht von Orleaus ſprach 
dem Soldaten Boifn, der acht Jahre uns 
ſchuldig im Zuchthauſe geſeſſen hatte und 
daun im Reviſiousverfahren vom Kriegs⸗ 
gericht in Le Maus freigeſprochen worden 
war, eine Geldentſchädigung von 40 000 
Franks zu. Außerdem ordnete das Gericht 
den öffentlichen Anſchlag des Urtheils in 
Cherbourg, Le Maus und Orleaus und die 
Bekanntgabe des Urtheils im Staatsblatt 
und fünf von Voiſin zu bezeichnenden Zei⸗ 
tungen an. 


Aus Finland ausgewieſen wurde der 
„Stockholms Tidningen“ zufolge der Chefs 
redakleur des finiſchen Blattes „Päivälehti“ 
E. Erkko. 


In Venezuela dürfte es demnächſt zu 
neuen Kämpfen kommen, die vielleicht endlich 
über das Schickſal des Landes enlſcheiden. 
General Matos iſt in Barquiſimeto auge⸗ 
kommen, wo ſich 2000 Aufſtändiſche zu⸗ 
ſammengezogen haben. Die Regierung hat 
4 Truppenkörper in einer Geſammtſtärke 
von 7500 Mann eulſandt, um die Stadt 
einzuſchließen. Mau erwartet einen Angriff. 
Matos' Lage wird nach dem Bureau Reuter 
als hoffnungslos angeſehen. — Der deutſche 
Geſandte, ſowie der britiſche und italieniſche 
Bolſchafter in Waſhington erhielten uun⸗ 
mehr nach dem Wolff'ſchen Bureau die Er⸗ 
mächtigung, mit dem amerikaniſchen Ge⸗ 
fandten Bowen das Protokoll zu untere 
zeichnen, nach welchem die Frage der Vor⸗ 
zugsbehandlung dem Haager Schiedsgericht 
unterbreitet werden ſoll. — Der König von 
Spanien ernaunte zum Oberſchiedsrichter in 
der gemeinſamen Kommiſſion zur Priifung 
der unerledigten ſchwediſch⸗norwegiſchen Re⸗ 
klamationen gegen Venezuela den ſpaniſchen 
Geſandten in Caracas, Robert de Ayala. 


Die konſervative 


Eine Nenordnung der geſetzlichen Be⸗ 


an welcher unſere Partei mitzu⸗ 


Nach dieſen Grundſätzen und Ueber⸗ 


für Fürſt und Vaterland.“ 
Berlin, im Mai 1903. 
Der Vorſtaud 


ſervativen. 


Politiſche Tagesſchau. 
Handelsminiſter Möller hat in 
Handelskammer 


daß der 


müſſe, wenn er nicht zu kurz 


— —— — 
himmel, die Hände zwiſchen den Knieen ges 
faltet und den Kopf an die ſteinerne Fenſter⸗ 
einfaſſung gelehnt. Es war ein ſchöner Herbſt⸗ 
tag; Sonnenſchein lag über der Welt und 
weiße Wölkchen ſegelten am Horizont. Mo⸗ 
nika folgte ihnen mit den Augen, das Herz 
bewegt von den widerſtreitendſten Empfin⸗ 
dungen — Schmerz, Erbitterung und ein 
heimliches Bangen vor der ganz neuen und 
fremden Zukunft, die ſich vor ihr aufthat. 

Kuuſtreiter war ihr Vater; ihr Herz 
zitterte vor geheimer Sorge, wenn ſie an 
dieſen ihr ſo gänzlich fremden Vater und 
feinen unſteten, abenteuerlichen Beruf dachte. 

„Kunſtreiter!“ — 

Monika ſeufzte wie in innerem, qual⸗ 
vollem Weh, aber dann richtete ſie ſich mit 
feſtem Eutſchluß auf, die Zeit des Träumens 
war vorüber, mußte vorüber ſein. Das Leben 
mit feinen Kämpfen trat an fie heran, jetzt 
galt es, zu zeigen, daß die Lehren der theuren 
Heimgegangenen nicht auf unfruchtbaren Boden 
gefallen. a 

„Die Verhältniſſe paſſen ſich nicht uns an, 
wir müſſen uns in die Verhältuiſſe hinein⸗ 
paſſen!“ pflegte der Sauitätsrath zu ſagen. 
Sie ließ den Blick durch den ſchmuckloſen Raum 
gleiten, ſie dachte daran, was ſie in dieſem 
Hauſe gelitten und wie brennend ſie ſich 
binausgeſehut. Dieſer Wunſch war ihr unn 
erfüllt, wenn auch in anderer Art, als fie 
gehofft; feig und kleinlich wäre ſie ſich ſelbſt 
erſchienen, hätte ſie auch nur einen Moment 
gezaudert, den Weg zu gehen, der ſich vor 
ihr aufthat, hätte ſie denen, die ſie ſo lieb⸗ 
los hinausgeſtoßen, auch nur mit einem Blicke 
verrathen, daß ihr junges Herz zitterte. 

Raſch ordnete ſie ihre Habſeligkeiten, packte 
dieſelben in ihren hübſchen Koffer, den der 


„Ihr Vater iſt Schulreiter in einem Zirkus.“ 
Die Hände des Mädcheus, die halb in 


„Sie ſehen“, begann der Kaufherr, zum 


„Ich bitte Dich, Vater, halt ein!“ rief 
„Gehen Sie, Monika, ich 


Reſpektvoll, als gälte es einer Dame der 


Hier ganz 


Aber je mehr ſie bemüht war, ſich über 
ihre Zukunft Klarheit zu 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 6. Mai 1903. 
— Ihre Majeſtät die Kaiſerin reiſt mit 
dem Prinzen Joachim und der Prinzeſſin 
iktoria Luiſe am 13. d. Mis. von Pots⸗ 
am nach Schloß Urville, wo am 14. nach⸗ 
mittags auch der Kaiſer, von Straßburg 
kommend, eintrifft. Der Aufenthalt des 


Kaiſerpaares in Urville iſt bis zum 19. und bat 


die Rückkehr nach dem Neuen Palais bei 
Potsdam am 21. früh in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

— Die neugeborene Tochter der Prinzeſſin 
Luiſe von Toskana wurde Dienſtag Abend 
in der Hauskapelle der Villa Toskana zu 
Lindau getauft und erhielt die Namen Auna 
Monica Pia. Die Tanfe wurde von dem 
Dekan Aubele unter Aſſiſtenz des Kaplan 
Kuhn vollzogen. Die Großherzogin hob die 
Prinzeſſin ſelbſt aus der Taufe. — Ueber 
die Zukunft der Prinzeſſin und die durch die 
Geburt einer Tochter geſchaffene Lage be⸗ 
merken die „Dresd. Nachr.“, daß nach dem 
deutſchen bürgerlichen Geſetz, das dem Kron⸗ 
prinzen die Sorge für das Kind zuſpricht, 
und nach dem ſächſiſchen Hausgeſetz, das den 
König an Stelle des Vormundſchaftsgerichts 
ſetzt, die rechtliche Stellung der neugeborenen 
Prinzeſſin völlig geklärt erſcheine. Dem in 
letzter Zeit aufgetauchten Gerücht gegenüber, 
daß Prinzeſſin Luiſe nur ſcheinbar mit Giron 
gebrochen habe, ſei darauf hinzuweiſen, daß 
die Ausſöhnung der Prinzeſſin mit der 
toskaniſchen Familie nur nuter der Bedingung 
erfolgt iſt, daß Giron für die Prinzeſſin nicht 
mehr exiſtirt. — Nach dem „Frank. Kur.“ 
liegen über die Zukunft der Prinzeſſin derzeit 
keinerlei beſtimmte Abſichten der Höfe von 
Dresden, Wien und Salzburg vor. Die 
herrſchende Meinung gehe jedoch dahin, daß 
die Prinzeſſin nach ihrer Niederkunft ſich für 
einige Zeit wieder in eine Heilanſtalt zur 
Wiedergeueſung oder in ein geiſtliches Juſtitut, 
wobei nicht an ein Kloſter gedacht iſt, begeben 
wird, um ſpäter dauernden Aufenthalt auf 
einem toskaniſchen Schloſſe (es verlautet noch 
immer Schlackenwerth bei Karlsbad) zu nehmen. 
Hier ſoll dann ſeiner Zeit ein Wiederſehen 
der Prinzeſſin mit ihren Kindern ermöglicht 
werden. Ein Aufenthalt der Prinzeſſin in 
Sachſen iſt und bleibt im beiderſeitigen Ein⸗ 
verſtändniſſe für immer ausgeſchloſſen. 

— Das ,„Militär⸗Wochenblatt“ meldet: 
von Pritzelwitz, Oberſt mit dem Range eines 
Brigadekommandeurs, Flügeladjutant Seiner 
Majeſtät des Kaiſers und Königs, von der 
Stellung als militäriſcher Begleiter des 
Kronprinzen des deutſchen Reichs und Kron⸗ 
brinzen von Preußen kaiſerliche und könig⸗ 
liche Hoheit enthoben und, unter Belaſſung 
in dem Verhältniß als Flügeladjintant Sr. 
Majeſtät, zum Kommandeur der 40. Juf.⸗ 
Brigade ernannt. von Oppen, Major und 
Bataillonskommandeur im 1. Garderegiment 
zu Fuß, zum perſönlichen Adjutanten Sr. 
kalſerlichen und königlichen Hoheit des Kron⸗ 
Prinzen des dentſchen Reiches und Kron⸗ 
prinzen von Preußen ernaunt, in welchem 
Verhältuiß derſelbe die Uniform des 1. 
Garderegiments zu Fuß zu tragen hat. von 
Stülpnagel, Oberleutnant, bisher A. 1. s. des 
22 
Sanitätsrath ihr einmal zu einer gemein⸗ 
ſamen Reiſe geſchenkt, ſtellte den Dompfaffen, 
den Baner ſorgfältig mit einem Tuch um⸗ 
hüllt, darauf, ergriff ihre kleine Handtaſche, 
die einige Schmuckgegenſtände und den Reſt 
ihres Taſchengeldes barg — das letzte, was 
der Sanitätsrath ihr gegeben — ſetzte ihr 
Trauerhütchen auf und war fertig, die Pilger⸗ 
fahrt ins Leben — in welches Leben! — 
anzutreten. Von dieſer Stätte und dieſem 
Hauſe zu ſcheiden, wurde ihr nicht ſchwer, 
am liebſten wäre ſie gegangen, ohne irgend 
jemand von der Familie zu ſehen; aber ihre 
vornehme Denkungsweiſe verbot ihr das und 
ſo ging ſie feſten Schrittes noch einmal in 
das Wohnzimmer hinüber. Es war zwiſchen 
vier und fünf Uhr nachmittags, und der 
Kaufmann mit ſeiner Fran und Tante Enphe⸗ 
min ſaßen am Kaffeetiſch. 

Lebewohl 


„Ich komme, Ihnen 
ſagen“, ſagte Monika ruhig. 

Und ohne noch ein weiteres Wort des 
Abſchieds hinzuzufügen, verließ ſie bald wieder 
das Zimmer. Als ſie dann die Treppe hinab⸗ 
ſtieg, begegnete ſie Paul. 

„Sie gehen ſchon?“ rief er ihr entgegen. 

„Ich wollte Sie eben im Kontor aufſuchen, 
Ihnen Adien zu ſagen, Herr Renninger“, 
ſagte ſie, „es wäre unhöflich geweſen, ſo das 
Haus zu verlaſſen. — Ferner wollte ich Sie 
um die Adreſſe meines Vaters bitten.“ 

„Alſo nur Ihrem Höflichkeitsgefühl hätte 
ich dieſes Lebewohl zu danken gehabt?“ 
entgegnete er mit leichter Ironie. 

„Die Adreſſe Ihres Vaters? Fragen Sie 
im „Goldenen Schwan“ nach Miſter Cart⸗ 
wright. Wenn Sie mir geſtatten wollen, Sie 


zu 


zu begleiten —“ 
»Ich danke Ihnen, Herr Menniuger — ich 
(Fortſetzung folgt.) 


gehe lieber allein.“ 


1. Garderegiments zu Fuß, zweiter militä⸗ 


täriſcher Begleiter des Kronprinzen des 
deutschen Reiches und Kronprinzen von 


Preußen kaiſerliche und königliche Hoheit, 
zum zweiten perſönlichen Adjutanten Seiner 
kaiſerlichen und königlichen Hoheit ernannt, 
in welchem Verhältniß derſelbe die Uniform 
des 1. Garde⸗ Regiments zu Fuß zu tragen 


— Zum Direktor des Konſiſtoriums der 
Provinz Hannover iſt der Landrath Heinichen 
in Göttingen ernannt worden. 

— In Berlin iſt heute der deutſche Ka⸗ 
fetierskongreß zuſammengetreten, der ſich be⸗ 
ſonders mit der Beſchränkung der Polizei⸗ 
ſtunde und mit der Regelung des Stellen⸗ 
vermittelungsweſens beſchäftigt. Mit dem 
Kongreß iſt eine Fachausſtellung verbunden. 

— Am Sountag wird die Berliner Ver⸗ 
kehrsdeputation nach Elberfeld und Barmen 
gehen, um die dortige Schwebebahnanlage 
zu ſtudiren. Der Deputation, die auch die 
Verkehrsanlagen von Köln und Düſſeldorf 
befichtigen will, wird ſich der Bürgermeiſter 
Reſcke anſchließen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Durch 
die Preſſe geht eine Meldung, wonach der 
wegen Tödtung eines Eingeborenen in Deutſch⸗ 
Südweſtafrika zu längerer Freiheitsſtrafe ver⸗ 
urtheilte Prinz Proſper Arenberg begnadigt 
ſein ſoll. Wir ſind zur der Erklärung er⸗ 
mächtigt, daß die Meldung unrichtig iſt. Zu 
den umlaufenden Gerüchten gab möglicher⸗ 
weiſe der Umſtand Anlaß, daß den zuſtän⸗ 
digen Militärgerichten ein Autrag wegen 
Wiederaufnahme des Verfahreus vorliegt. 

Münſter, 6. Mai. Der Provinziallandtag 
beſchloß die Errichtung eines neuen Muſeums 
am Domplatz. Die Koſten werden auf 370000 
Mk. veranſchlagt. 


Kaiſer Wilhelms Abreiſe von Rom. 

Kaiſer Wilhelm und die kaiſerlichen 
Prinzen verließen das Palais der Königin⸗ 
Wittwe Margherita am Mittwoch Mittag um 
3 Uhr 45 Minnten in zwei Wagen mit 
Küraſſiereskorte. Sie paſſirten die Porta 
Pinciana, fuhren auf der Via Nomentana 
und dem Viale Parioli nach dem Poute 
Molle, ſodaun an dem Tiber entlang und 
kehrten auf dem Viale Augelico nach dem 
Stadtviertel Prati di Caſtello zurück. Von 
dort begaben ſie ſich über die Ponte San 
Angelo, den Corſo Vittorio Emanuele, die 
Piazza Venezia und die Piazza Magnana⸗ 
poli nach dem Quirinal zurück, wo ſie um 
4% Uhr eintrafen. Auf dem ganzen Wege 
wurden die hohen Herrſchaften von der Be⸗ 
völkerung mit Begeiſterung begrüßt. 
König Viktor Emanuel ließ dem Reichs⸗ 
kanzler ſetn Bild überreichen. Der 
Minister des Aeußern Morin ſtattete nach- 
mittags dem Reichskanzler Grafen v. Bülow 
einen längeren Beſuch ab. 

Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer iſt nach⸗ 
mittags 5¼ Uhr nach Donaueſchingen ab⸗ 
gereiſt. Eine zahlreiche Volksmeuge hielt 
die Straßen vom Quirinal zum Bahuhofe 
beſetzt. Im Innern des Bahuhofes hatte 
die 4. Kompagnie des 94. Jufanterieregi⸗ 
ments mit Fahne und Muſik Aufſtellung 
genommen, um die militäriſchen Ehren zu⸗ 
erweiſen. Kurz vor 5 Uhr fauden ſich die 
Spitzen der Behörden und die übrigen 
Deputirten auf dem Bahnhof ein. Um 5 Uhr 
verabſchiedeten ſich der Kaiſer, der Krou⸗ 
prinz und Prinz Eitel Friedrich von der 
Königin. Dann wurde die Fahrt nach dem 
Bahnhof angetreten. Dem Zuge voran ritt 
eine Schwadron Küraſſiere, dann folgte ein 
Wagen mit den Herren vom Dienſt und 
hierauf ein halbverdeckter Galawagen in dem 
der Kaiſer und König Viktor Emanuel Platz 
genommen hatten. Daun folgten zu Wagen 
der Kronprinz mit dem Herzog von Aoſta 
und dem Grafen von Turin, weiter Prinz 
Eitel Friedrich mit dem Herzog der Abruzzen 
und. dem Herzog von Genna. Nach einer 
zweiten Schwadron Küraſſiere ſchloſſen ſich 
die Wagen des Reichskanzlers Grafen von 
Bülow, des Feldmarſchalls Grafen von Wal⸗ 
derſee, der Generäle Ponziovaglia und 
Bruſati und des übrigen Gefolges an. Auf 
dem ganzen Wege brach die Menge in 
ſtürmiſche Hochrufe aus. Die Monarchen 
ſowie die Prinzen trafen um 5 Uhr 25 Min. 
auf dem Bahnhof ein. Das vor dem Bahır 
hofsplatze aufgeſtellte Muſikkorps ſpielte beim 
Erſcheinen der allerhöchſten Herrſchaften die 
deutſche Hymne. In dem Fürſtenzimmer des 
Bahnhofs verweilten der Kaiſer, der König 
und die Prinzen einige Zeit und unter⸗ 
hielten ſich mit Zanardelli, den Miniſtern, 
den Uuterſtaatsſekretären, dem Bürger⸗ 
meiſter und anderen hohen Würdenträgern. 
Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm reichte allen 
Auweſenden die Hand und ſprach dem 
Bürgermeiſter gegenüber ſeine hohe Befrie⸗ 
digung über die Aufnahme in Rom aus. 
Darauf begaben ſich die Herrſchaften nach 
dem Innern des Bahuhofs. Die Muſik der 
Ehreukompagnie intonirte die deutſche Hymne, 
während die Soldaten präſentirten. Die 


— 


Monarchen, gefolgt von den Prinzen, ſchritten 
alsdann die Front der Ehrenkompagnie ab 
und kehrten hierauf zu den Miniſtern zuriick. 
Der Kaiſer nahm nunmehr in herzlicher 
Weiſe von den Miniſtern und den übrigen 
Herren Abſchied, wandte ſich ſodann zu den 
Prinzen und umarmte und küßte mehrmals 
den König. Sodann beſtieg der Kaiſer den 
Eiſenbahnzug, der ſich ſofort um 5 Uhr 
45 Minuten in Bewegung ſetzte, während 
die Muſik die deutsche Hymne ſpielte. Vom 
Feuſter aus grüßte Se. Majeſtät nochmals 
mit der Hand. 
hatten 500 deutſche Pilger Aufſtellung ge⸗ 
nommen, die, als der Kaiſer den Zug beſtieg, 
nach dem Geſaug der dentſchen Hymne in 
enthuſiaſtiſche Hochrufe auf den Kaiſer aus⸗ 
brachen. Sobald der Zug den Bahnhof ver⸗ 
laſſen hatte, ſchritt der König noch einmal 
die Front der Ehrenkompagnie ab und be⸗ 
ſtieg ſodann nach herzlicher Verabſchiedung 
von dem Miniſterpräſidenten und den Ver⸗ 
tretern der Behörden mit dem deutſchen 
Kronprinzen einen Wagen. In den folgen⸗ 
den Wagen nahmen Prinz Eitel Friedrich 
und die italieniſchen Prinzen mit ihrem Ge⸗ 
folge Platz. Um 6 Uhr traf der königliche 
Zug, von Küraſſieren eskortirt, wieder im 
Quirinal ein, wo eine große Volksmenge 
dem Könige und deu Prinzen nochmals 
ſtürmiſche Kundgebungen darbrachte. 


Die römiſchen Blätter widmen dem Kaiſer 
herzliche Abſchiedsgrüße. „Die Capitale“ 
hebt nochmals hervor, daß der dem Kaiſer 
bereitete Empfang und die ſpoutauen be⸗ 
geiſterten Kundgebungen das wahre Empfinden 
des Volkes zum Ausdruck brachten. Dies 
erkläre ſich daraus, daß die Alliauz mit 
Deutſchlaud für die Italiener eine Sache des 
Gefühls und der Ueberzengung ſei. 
Italiener frenen ſich, ſich mit einer Nation 
verbunden zu wiſſen, welche ſoviel zum Fort⸗ 
ſchritt in der Welt beitrage, ſie bewundern 
in Kaiſer Wilhelm II. den intelligenten Herr⸗ 
ſcher, der würdig ſei, an ihrer Spitze zu 
ſtehen. — Das „Giornale d'Italia“, das auf 
ſeiner erſten Seite das Bild der Kaiſerin 
bringt, ſchreibt: Die Feſte find abgeſchloſſen, 
aber im Herzen des Volkes bleibt die Liebe 
und die ehrſurchtsvolle Sympathie beſtehen, 
welche es an den mächtigen Souverän Deutſch⸗ 
lands bindet. Dem Volke entgehen natürlich 
die diplomatiſchen Beweggründe, wenn es 
ſolche giebt, die den Beſuch veranlaßt haben; 
aber das iſt für daſſelbe ohne Bedeutung. 
Das Volk weiß, daß Kaiſer Wilhelm ein 
wahrer Freund ift, daß er den unwiderſteh⸗ 
lichen Zauber Roms empfindet, daß er die 
Sprache ſeiner Geſchichte, Kunſt und Legende 
verſteht und weiß, daß er ſich hier unter 
einem Volke befindet, das ihn liebt. Dies 
genügt, daß Rom noch eine Seite im goldenen 
Buch ſeiner Glückstage beſchreibt. 

Wie der „Popolo Romano“ meldet, hat 
am Dienſtag Abend auf dem Kapitol Se. 
Majeſtät der Kaiſer unter lebhaftem Beifall 
dem Bürgermeiſter zugetrunken mit den 
Worten: „Auf Ihr Wohl und auf das Wohl 
der Bürger Roms!“ 


Ueber die Unterredung des Kaiſers mit 
dem Papſt tauchen allerlei Gerüchte auf. 
Der „Germania“ wird aus Rom gemeldet, 
daß die Unterredung geheim war und alles 
darüber gemeldete Humbug iſt. Der Papft 
empfing den Kaiſer auf der Schwelle ſeines 
geheimen Audienzzimmers und ging dem Kaiſer 
entgegen. Der Kaiſer machte zwei Verbeu⸗ 
gungen, ergriff beide ihm dargebotenen Hände 
des Papſtes und beugte ſich tief auf dieſelben, 
ſodaß ſeine Stirn die Hände berührte, und 
der Kaiſer begab ſich mit dem Papſt in das 
Audienzzimmer. Nach einer Unterredung von 
25 Minnten wurden die Prinzen durch den 
Kaiſer vorgeſtellt; ſie ſtanden, während der 
Papſt ſaß. Nach dem Empfang erklärte der 
Kaiſer dem Erzbiſchof von Freiburg: „In 
hohem Grade war ich erfreut, Seine Heilig⸗ 
keit in jo außerordentlich bliſhender Geſund⸗ 
ſundheit angetroffen zu haben; ich kaun une 
zu Gott beten, daß er Seine Heiligkeit noch 
recht lange erhalten möge zum Heile der 
ganzen Welt.“ 


Ausland. 

Paris, 6. Mai. Das internationale 
Bentralburean für Bekämpfung der Tuber⸗ 
kuloſe hielt geſtern Nachmittag unter Vorſitz 
des ehemaligen Präſidenten Caſimir Perier 
ſeine Eröffnungsſitzung ab, welcher auch die 
Profeſſoren Leyden⸗ und Hannwitz⸗Berlin 
und Schrötter⸗Wien beiwohnten. Caſimir 
Perier hielt eine längere Anſprache, worin 
er die auweſenden Delegirten als Vorhut 
der mächtigen Friedensarmee begrüßte, welche 
unter ihrer Fahne Geiſter nud Herzen der 
denkenden Menſchheit verſammele zu ein⸗ 
mülhiger Barmherzigkeit und Solidarität. 
Sodann wurden die Mitglieder im Stadt. 
hauſe empfangen, wo der Präſident des Ge⸗ 
meinderaths ſie bewillkommnete. 


Im Innern des Bahnhofs] Pa 


Die] N 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 6. Mal. (Die „ewigen Pächter“ 
von Nußdorf) ſind jetzt endlich zu Grundbeſitzern 
anfgeriict. Die Anſiedelungskommiſſion hat jetzt 
mit ihnen Verträge abgeſchloſſen, durch welche 
den Anſiedlern die bisher gepachteten Grundſtüccke 
als Rentengüter übereignet werden. 

e Gollub, 6. Mai. (Gendarm⸗Dienſtwohuhaus.) 
In Elgiſchewo ſoll noch in dieſem Jahre ein 
Dienſtwohnhaus für deu jetzt in Lenga ſtationirten 
Grenzgendarmen erbant werden. 

e Briefen, 6. Mai. (Konkurrenz zur Prämiirung 
bäuerlicher Wirthſchaften.) Der Herr Laudraths⸗ 
amtsverwalter fordert die Kleingrundbeſitzer und 

chter des Kreiſes auf, ſich an der von der 
Landwirthſchaftskammer ausgeſchriehenen Kon⸗ 
kurrenz zur Prämiirung bäuerlicher Wirthſchaften 
zu betheiligen. Es ſollen drei Preiſe im Geſammt⸗ 
betrage von 600 Mark gewährt werden. 

Culmer Stadtniederung, 5. Mai. (Chauſſeeen 
mit Steinſchüttung. Verkehr an der Grenzer 
Ladeſtelle.) Nachdem zwei Niederungschauſſeeen, 
die Strecken Culm⸗Schöneich und Podwitz⸗Gr. 
Lunau, Steinſchüttung erhalten, iſt man jetzt 
eifrig dabei, auch die Kreischauſſee Podwitz Grenz 
mit Steinſchüttung zu verſehen. Die Firma 
Groſſer⸗Thorn liefert die veranſchlagten 900 cbm 
Feldſteine per Kahn bis zur Grenzer Ladeſtelle. 
Die Steine kommen aus Rußland, wo ſie billiger 
ſiud. Da die Ziegelei Hübſchmaun⸗Neuenburg an 
der Grenzer Ladeſtelle viele Ziegelſteine verladet, 
dort auch die Feldſteine verladen werden, und 
ferner Nehrunger und Elbinger Kartoffelhändler 
mit Kähnen und Lommen angekommen, herrſcht 
ſeit Wochen viel Leben und Treiben. 

Konitz, 6. Mai. (Der Oberſtaatsauwalt Peter⸗ 
ſen aus Marienwerder) iſt hente hier eingetroffen. 
Er beſichtigte in Begleitung des Konitzer erſten 
Staatsanwalts Schweigger die Stelle auf dem 
Grundſtück der ſtädtiſchen Volksſchule, wo kürzlich 
Theile der Leiche des Ernſt Winter anfgefunden 
worden waren. 

Flatow, 5. Mai. (Todesfall.) Der katholiſche 
Pfarrer Semrau, der wegen feiner Herzeusgüte 
und ſeiner Gaſtfreundſchaft in weiten Kreiſen bes 
kannt war, iſt heute Nacht in Zakrzewo geſtorben. 

Eydtkuhnen, 5. Maj. (Verurtheilung.) Der 
ruſſiſche Unteroffizier Davidenko wurde wegen 
tordes, begangen im vorigen Jahre au dem ruſ⸗ 
ſiſchen Wachtmeiſter Alſchafsky, vom Kriegsgericht 
in Wilna zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe, feine 
beiden Genoſſen, die Landwirthe Eruſt und Lubinski 
aus Ruſſiſch⸗Romehken zu 20 bezw. 13 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. 

Bromberg, 6. Mai. (Von den beiden von hier 
verſchwundenen Unteroffizieren von der 3. Kom⸗ 
vagnie 34. Füſtlierregiments, ift einer, Unteroffizier 
Tietze, in der Oherbrahe in der Nähe der Militär⸗ 
badeanſtalt als Leiche gefunden worden. Es liegt 
Selbſtmord vor. Ueber den Verbleib des anderen 
Unteroffiziers iſt noch nichts beſtimmtes bekannt. 

Inowrazlaw, 5. Mai. (Selbſtmord.) Am 
Dienſtag erſchoß ſich der Kammernuteroffizier 
Höpfner der 9. Kompagnie des 140. Jufanterie⸗ 
regiments mit feinem Dienſtgewehr. Der Grund 
des Selbſtmordes iſt unbekannt. 

Poſen, 5. Mai. (Seinen 101. Geburtstag) be⸗ 
geht am 8. Mai ein gewiſſer Anton Nachowski 
6 er. Dex alte Maun, der ſchon ſeit Langer Beit 
chwer feldend 50 lebt bier von milden Gaben. 
Bis zu ſeinem 90. Jahre verdiente er ſich ſeinen 
Lebensunterhalt als Knopfarbeiter. 

Poſen, 6. Mai. (Buchdruckertgg in Bojen.) 
Von Sonnabend, den 2. Mai, bis Montag, deu 4. 
Mai, fand in Poſen die Jahresverſammlung der 
Sektion 9 (Nordweſt) der deutschen Buchdrucker⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft, umfaſſend die fünf Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtipreußen, Pommern Poſen und 
Schleiten, ſtatt. Der Einladung des Vorſtandes 
hatten zur Freude der hieſigen Berufsgenoſſen 
zahlreiche Buchdruckereibeſitzer aus den genannten 
Provinzen Folge geleiſtet. Den Verhandlungen 
277 am Sonnabend Nachmittag die Hauptver⸗ 
ammlung des Provinzialvereins Poſener Buch⸗ 
druckereibeſitzer voraus, die im Cafe Eldorado abe 
gehalten wurde. In derſelben führte Herr 
Krüger⸗Samter den Vorſitz und hieß die er⸗ 
ſchienenen Kollegen aus der Provinz willkommen. 
Dem Geſchäftsbericht, den Herr Merzbach-Poſen 
erſtattete, iſt zu entnehmen, daß die Mitglieder⸗ 
zahl des Vereins von 39 auf 46 angewachſen iſt. 
Im Oktober ſoll im Provinzialmuſeum zu Poſen 
mit Hilfe des Deutschen Buchdruckergewerbe⸗ 
Vereins, deſſen korporatives Mitglied der Poſener 
Verein geworden, eine Fachausſtellung veranſtaltet 
werden. Jufolge der Gründung der Buchdrucker⸗ 
Junnug zu Poſen mußte die Thätigkeit des Vereins 
eine e erleiden, was wiederum eine 
Aenderung der Statuten nöthig machte. Dieſe 
wurde nach dem Antrage des Vorſtandes voll⸗ 
zogen, dem Kaſſirer Decharge ertheilt und ein 
Vorſtand aus fünf (bisher drei) Herren gewählt; 
dem Vorſtaud gehören an: Krüger » Sauter, 
Merzbach⸗Poſen, Matthias⸗Meſeritz, Grunwald⸗ 
Bromberg und Kaisler » Filehne. Die nächſte 
Hauptverſammlung ſoll abermals in Poſen ſtatt⸗ 
finden. Unter dem vollen Beifall der Anweſenden 
wurde es noch als grober Unfug bezeichnet, daß 
jeder Unternehmer von Verguügungsveranſtal⸗ 
tungen hentzutage verlange, daß ſeine Leiſtungen 
in dem redaktionellen Theil der Zeitungen gelobt 
würden, noch ehe die Veranſtaltungen Überhaupt 
ſtattgefunden hätten. An die Verſammlung ſchloß 
ſich abends 8 Uhr im gleichen Lokal der Begrülßungs⸗ 
Kommers, den die Buckdruckereibeſitzer der Stadt 
Poſen ihren Gäſten von der Sektion 9 boten. An 
dem Kommers nahmen auch Damen theil, im 
ganzen mochten 60 Perſonen anweſend ſein. Zu 
Beginn der gemeinſamen Abendtafel begrüßte 
Herr Merzbach⸗Poſen die Erſchienenen mit 
dem Wunſche, daß es ihnen in Poſen wohlgefallen 
möge. Daun wechſelten ernſte und heitere Reden 
mit fröhlichen Geſäugen, bis gegen Mitternacht 
die Tafel aufgehoben wurde, worauf man ſich ins 
Cafe begab. — Am Hanpttag, dem Sonntag, 
wurde vormittags ein Morgenſpaziergang in den 
ſchattigen Glacisanlagen Poſens unternommen; 
um 11 Uhr begannen daun im Saale von Mylins 
Hotel die Verhandlungen der Sektion 9 (Nordoſt) 
der deutſchen Buchdruckerberufsgenoſſenſchaft. Es 
waren 44 Buchdruckereibeſitzer vertreten, die zu⸗ 
ſammen ca. 180 Stimmen hatten (auf 20000 Mk. 
Lohnſumme entfällt 1 Stimme); die höchſte 
Stimmenzahl, die auf einen der Anweſenden ent⸗ 

el, war 23. Außerdem hatten 260 Mitglieder 

ollmachten geſandt. ſodaß im ganzen 444 Stimmen 
gezählt wurden. Den Vorſitz führte der ſtellver⸗ 
tretende Vorſitzende der Sektion, Herr Otto 
Guts eden der zunächſt des verſtor⸗ 
benen Vorſitzenden Wilhelm Friedrich⸗Breslan in 


reudſten Worten gedachte; der Wittwe wurde 
in Blartizangstelegramm zugeſandt. Als Bei⸗ 
ger wurden berufen die Herren Paul Dom⸗ 
jrowski⸗Thorn und Köppel⸗Sagan. Den Ge 
chäftsbericht erſtattete der Geſchäftsführer der 
Sektion, Züttner. Danach zählte die Sektion 
am Schiufie des letzten Jahres 695 Betriebe mit 
Aber 11000 Vollarbeitern. 128 Betriebsunfälle 
kamen zur Anmeldung, 95 von dieſen hatten Er⸗ 
werbsunfähigkeit unter, 33 Fälle über 13 Wochen 
zur Folge. In 10 Fällen lehnte die Genoſſenſchaft 
eine Verpflichtung zur Rentenzahlung ab, in 23 
4 verpflichtete ſie ſich zur Rentenzahlung. 
ie Kaſſe der Sektion war nach dem Bericht der 
Reviſoren, der Herren Klammet⸗Breslau und 
Böhm⸗Breslau, in völliger Ordnung; fie hatte 
5597 Mark Einnahme und 5437 Mark Ausgabe. 
ach Erledigung von Wahlen, die zumeiſt durch 
kklamation erfolgten, wurde die Einladung 
Stettins, im nächſten Jahre den Genoſſenſchafts⸗ 
tag dort abzuhalten, mit Dank augenommen. 
Nach einem Frühſtück folgte die Tagung des 
Areiſes 9 des deutſchen Buchdruckervereins. der Herr 
Lilien feld⸗Breslan präſidirte. Es wurde die 
Lage des Gewerbes in den öſtlichen Provinzen 
eingehend beſprochen, als nächſtiähriger Ver⸗ 
ſammlungsort wurde ebenfalls Stettin gewählt. 
Damit waren die Verhandlungen beendigt. In 
Kremjern unternahmen die Theilnehmer am 
Buchdruckertag mit ihren Damen eine Spgzier⸗ 
fahrt nach dem Eichwald, woſelbſt der Kaffee 
eingenommen wurde. Nach der Rückkehr begann 
gegen 7 Uhr in Myhlins Hotel das Feſteſſen an 
blumengeſchmückten Tafeln. Bei munteren Reden, 
ellem Gläſerklang und fröhlicher Tafelmuſik 
ellte ſich bald die beite Stimmung ein, die bis 
zum Schluß aubielt. Am Montag fand daun 
noch ein gemeinſamer Ausfiug nach dem Luftkur⸗ 
ort Ludwigshöhe bei Moſchin ſtatt, der ebenfalls 
in ſchönſter Harmonie verlief. Diejenigen, die bis 
zum Abend noch nicht abgereiſt waren, gaben ſich 
noch ein Stelldichein im Reftanrant Mandel. — 
Mit Befriedigung können die Buchdrucker Poſens 
auf ihren von keinem Mißton getrübten Ge⸗ 
noſſeuſchaftstag zurückblicken; denn ſoweit dies 
die Abſchiedsworte der Gäſte erkennen ließen, 
nahmen alle den beſten Eindruck von Poſen mit. 


Lokalnachrichten. 


25 Thorn, 7. Mai 1903. 

— Militäriſches.) Aus Anlaß von Kom⸗ 
agnjebeſichtigungen beim Fußartillerieregiment 
r. 11 trifft am 15. d. Mts. der Juſpekteur der 1. 
ußartillerieinſpektion Generallentnant v. Wittken 
ier ein und verbleibt bis zum 19. Mai, an welchem 

Tage die Abreiſe nach Marienburg erfolgt. 

— Gur Beſichtigung der biefigen 
eſtungs anlagen) trifft am 8. d. Mis. die 
eſtungsbauſchule Charlottenburg unter Führung 
es Hauptmanns Amlinger in der Stärke von 1 
eſtungsbauleutnaut und 24 Unterofftzieren ein. 
ie Rückreiſe nach Charlottenburg erfolgt am 9. 

Mai er = 
— (Perſonalien.) Den praktiſchen Aer 
Dr. Kunert in Grandenz, Dr. Saleden Ar Elbing 
und Dr. Ziem in Danzig ift der Titel „Sanitäts⸗ 
rath“ beigelegt worden. 
Der neuſtädtiſche Kirchenchor) 
peranſtaltet am Sonntag, den 10 Mat, früh 6 
br einen Spaziergang nach Schlüſſelmühle. Der 
bmarſch erfolgt von der Fähre aus. 
— (Der St 
Sto us chrey) hielt geſtern bei 


nommene \ nach 
Pfingſten beginnen. Das Honorar beträgt 6 
Mark. Zur weiteren Fortbildung der Mitglieder 
wurden Schreibzirkel gebildet, innerhalb welcher 
Schreibhefte zirkuliren. Am 20. Mai findet bei 
Nicolai ein Herrenabend ſtatt, au dem ein Vor 
trag über Stolze gehalten werden wird. Zu dem 
Abend werden Gäſte geladen werden. Am 
hieſigen Gymnaſium hat bereits ein Unterrichts⸗ 
kurſus nach Syſtem Stolze⸗Schrey begonnen, an 
dem über 20 Schüler theilnehmen. Der Leiter 
des Kurſus iſt Herr Zeichenlehrer Groth. 

— (Allgemeine Ortskrank enkaſſe.) 
Der Vorſtand der Ortskrankenkaſſe hat in ſeiner 
letzten Sitzung mit 5 von 9 Stimmen die penſions⸗ 
berechtigte Anſtellung des Kaſſenrendauten bes 
ſchloſſen. Der Beſchluß bedarf der Beſtätiaung 
der Geueralverſammlung. Uus wird hierzu ge⸗ 
ſchrieben: Der Beſchluß, der von bedeutender 
finanzieller Tragweite File die Ortskrankenkaſſe 
iſt, iſt auf die lauglährigen Beſtrebungen der 
Taſſenbeamten nach einer geſicherten Lebens⸗ 
ſtellung zurückzuführen, die ja auch auf dem neu⸗ 
ichen Krankenkaſſenkougreß in Berlin zum Aus⸗ 
druck kamen. Die Kaſſenbeamten haben den 
Wunſch nach größerer Sicherung ihrer Stellung 


umſomehr, als Vorſtaud und Generalverſammlung h 


der Krankenkaſſe in ihrer Zuſammenſetzung oft 
wechſeln. So ſehr man a i ti 
dieſer Beſtrebungen 5 Pe dat bie 


Penſionusberechtigung des Rendanten doch auch F 


re Bedenken, da die Einnahmen und Ausgaben 
bei der Krankenkaſſe ungleich find und es daher 
fraglich erſcheinen kann, ob die Kaſſe eintretenden⸗ 
13 immer zu einer erhöhten Ausgabeleiſtung 
imſtande ſein wird. Die Kaſſenbeamten beeilen 
ſich jetzt, zu der angeſtrebten Verbeſſerung ihrer 
Stellung zu kommen, weil man nach der neuen 
Kraukenkaſſengeſetzuovelle glaubt, daß den Vor⸗ 
änden der Ortskrankenkaſſen ihre Beſugniſſe 
* 2 wacı a 
eichſelbadeanſtalten. e beiden 
Beichjelbadennftalten von Dill und Reimann wer⸗ 
che on vom Publikum benußt, Die Waſſer⸗ 
ültefte Bostrug, geſtern 15 Grad Reaumur. Der 
Nadzielstdeluſtige, der penſionirte Lehrer Herr 
mußte das gder tonft die Badeſaiſon eröffnete, 
affektion wegen eh en Waſſer einer Herz⸗ 
Fr YTallmeldu 
et eldungen) Wie amtlich 
a können Unfallmeldungen nicht 
Geſprächen ſbermttefe werde auch in Form von 
— apella N. 
Ganott (Basarkänbe) Ihe am ver Seiffawerft, von 


ein neugebauter Stebenengn 5 
5 ; 


(Kriegdgericht, 
der Dienftgewalt hakte ſich der — — 
Jufanterieregiment Nr. 61 geſtern vor dem Kriegs⸗ 


gericht zu verantworten. Ans militär⸗dienſtlichem 
Intereſſe wurde die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen, 
doch geſtattete der Vorſitzende auf beſonderen 
Antrag drei Offizieren deſſelben Regiments die 
Anweienbeit während der Verhandlung im Ge⸗ 
richtsſaale. Das öffentlich verkiindete Urtheil 
lautete auf ſchuldig des Mißbrauchs der Dienft- 
ewalt, wofitr auf fünf Tage Stubenarreſt er. 
kannt worden ſei. Die Urtheilsbegründung erfolgte 
wiedernm unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit. 


— (Schöffengericht.) Dem Verbrechen 
und Laſter Verfallene ſind ſchwer zu beſſern und 
namentlich iſt es ſchwer, eine Sittendirne zu 
einer Dirne von Sitten zu machen. Das zeigte 
auch wieder der Fall, der geſtern vor dem 
Schöffengericht verhandelt wurde. Ein Mädchen 
namens Böttcher, die in der Konitzer Beſſerungs⸗ 
anſtalt untergebracht war, hatte bei ihrer Eut⸗ 
laſſung im April d. Is. heilig verſprochen, ein 
neues Leben zu beginnen. Die Direktion hatte 
ihr eine Stellung bei einer Beſitzerfrau in 
Vandsburg verſchafft. Das Mädchen wurde dort 
ſehr freundlich aufgenommen, die Fran bereitete 
ihr eigenhändig zum Willkommen ein Glas Grog. 
Nachdem die Böttcher gegeſſen und getrunken 
hatte, erklärte fie, ihre Sachen vom Bahuhofe 
holen zu wollen und — dampfte nach Thorn ab. 
Am 17. v. Mts traf ſie hier ein und trieb ſich 
herum, ohne ſich bei der Polizei auzumelden. 
Fünf Tage ſpäter wurde ſie, völlig betrunken, in 
der Culmerſtraße aufgegriffen. Sie wurde zu 6 
Wochen Haft und 30 Mark Geldſtrafe eventl. 
noch 10 Tagen Haft verurtheilt. — Der Schnitter 
Fladrowski aus Ottowitz, der ohne Grund ſeinen 
Dienſt bei Rittergutsbeſitzer von Branzka ver⸗ 
laſſen hatte, wurde mit 3 Tagen Haft beitraft. — 
Selbſt vor der Kirche macht die Reklame nicht 
halt. Am Sonntag den 8. März beauftragte der 
Geſchäftsführer einer hieſigen Firma den Lauf⸗ 
burſchen Anaſtaſius Z., ſich vor den Ausgaug der 

ohanniskirche aufzuſtellen und an die aus der 

irche Kommenden Reklameanzeigen zu ver⸗ 
theilen. Da hierdurch die Kircheubeſucher ſich in 
ihrem religiöſen Empfinden verletzt fühlten, jo 
erfolgte Anzeige, und geſtern hatten ſich die 
Schuldigen vor dem Schöffengericht zu verant⸗ 
worten. Der Geſchäftsführer, als der Auftifter, 
wurde zu 15 Mark Geldſtrafe evtl. 5 Tagen Haft 
verurtheilt; der Laufburſche kam mit einem Ver⸗ 
weiſe davon. 


— (P . es.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurde 3 Perſonen genommen. 

— Gefunden) ein Ohrring im Polizeibrief⸗ 
kaſten. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtaud der 
Weichſel bei Thorn am 7. Mai friih 2,20 Mtr. 
über 6, gegen geſtern 2,26 Mtr. 

Angekommen am 6. Mai Dampfer „Danzig.“ 
Kapitän Schröder, mit 2000, Dampfer „Montwy“, 
Kapitän Hemerling, mit 500 Btr. div. Güter von 
Sanzia nach Thorn. Ferner die Kähne der 
Schiffer J. Drulla mit 2300, R. Greiſer mit 2300, 
D. Hinz mit 2500 Str. Kleie von Warſchau nach 
Thorn, P. Cwiklinski mit 1900, Th. Gomulski 
mit 2200 Ztr. Kleie von Warſchau nach Magde⸗ 
burg, H. Sandan mit 2170 Ztr. Roggen. Th. Weſſa⸗ 
lowski mit 4000 Ztr. Melaſſe von Wloclawek nach 
Danzig, E. Audrzik mit Schwedischen Pflaſterſteinen 
von Danzig nach Warſchau. Abgefahren Dampfer 

Warſchau“, Kapitän Lipinski, mit 3000 0 
Rohzucker, 1000 Btr. Mehl und 400 Str. div. 
Güter von Thorn nach Danzig. Ferner der Kahn 
des Schiffers F. Wilgorski mit 8000 Btr. Roh⸗ 
zucker von Thorn nach Danzig. 

Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldels 
Waſſerſtand hier 1.69 Mtr. gegen geſtern 2,22 Mtr. 


Mocker, 7. Mai. (Verſchiedenes.) In der 
Streitfrage wegen des Baues der St. Georgen⸗ 
kirche hört man, daß die Sache gegenwärtig im 
Kultusminiſterium einer neuen Prilfung unter- 
liegt. Die Deputation, welche die Kirchengemeinde 
au Ihre Majeſtät die Kaiſerin und au den Herrn 
Kultusminiſter zu eutſenden beſchloſſen, iſt bisher 
noch nicht dazu gekommen, ihre Miſſion zu er⸗ 
füllen, ebenſo war auch die Deputation der 
politiſchen Gemeinde, welche ſich an den Kaiſer 
wenden ſoll, noch nicht in Berlin. — Uufer Waſſer⸗ 
werk hat die Gemeinde nunmehr von der bat 
ausführenden Firma Born und Schütze über⸗ 
nommen, nachdem eine Beſichtigung der Anlage 
durch die Waſſer⸗ und Gasdeputation ſtattgefun⸗ 
den. Der definitiven Abnahme hat noch eine 
Prüfung des Werkes von ſachverſtändiger Seite 
voranzugehen. Es find bis jetzt etwa die Hälfte 
aller Häuſer in Mocker an die Waſſerleitung au⸗ 
geſchloſſen. Das Waſſer hat vorziiglichen Ge⸗ 
ſchmack, es iſt etwas weicher als das Thoruer 
Leitungswaſſer. Im Maſchinenhanſe des Waſſer⸗ 
werks ſind zwei Fördermaſchinen von je 16 
Pferdekräften aufgeſtellt; im Betrieb iſt immer unr 
eine Maſchine. Als Triebkraft wird Gas ver⸗ 
wandt, welches ja aus dem mit dem Waſſerwerk 
verbundenen Gaswerk zu haben iſt; in Thorn ar⸗ 
beitet man bekauntlich mit Dampfmaſchinen. Der 
etwa 40 Meter hohe Waſſerthurm auf dem Eich⸗ 
berge, in welchem unſer Ort ein Wahrzeichen er⸗ 
alten hat, uimmt ſich ſo impoſant und ſchön 
aus, daß er auch als eine architektonische Zierde 
Mockers gelten kann. Mit der gediegenen Aus⸗ 
führung der Waſſerwerksanlage hat die heimiſche 
Firma Born und Schütze einen erfreulichen Be⸗ 
weis hoher Leiſtungsfähigkeit gegeben. Zur Ver⸗ 
ſchönerung des Waſſer⸗ und Gaswerkes läßt die 
Gemeindeverwaltung den ganzen kahlen Sand⸗ 
rücken des Eichberges mit Mutterboden, der an 
anderer Stelle gewonnen wurde, uuter billigen 
Koſten überdecken; auch werden an allen Seiten des 
Berges junge Bäumchen und Strauchwerk ꝛe. 
angepflanzt. In kurzer Zeit wird ſich der Sand⸗ 
berg in eine ſchöne Parkanlage verwandeln. — 
Ju der am Dienſtag abgehaltenen Geueralver⸗ 
ſammlung des Männerturnvereins Mocker legte 
der Kaſſenwart Herr Jouatowski die Rechnung, 
die mit einem Kaſſenbeſtande von 42,10 Mark ab⸗ 
ſchließt. Nach Prüfung der Rechnung wurde dem 
Kaſſenwart Entlaſtung ertheilt. Wegen Nicht⸗ 
zahlung von Beiträgen mußten 9 Mitglieder aus⸗ 
geſchloſſen werden. Die Turnabende wurden auf 
Dienftag und Donnerſtag feſtgeſetzt. Am 17. Mai 
wird der Verein einen Ausflug per Leiterwagen 
und mit Muſik nach Lulkan unternehmen. — Die 
en Sugendivehr hat in der am Sonntag abge⸗ 
altenen Geueralverſammlung beſchloſſen, das 
erſte Stiftungsfeſt am 17. Inni d. Is. durch ein 
Preisturnen zu feiern und am 20. Juni das 
eigentliche Stiftungsfeſt, mit Schauturnen ver- 
bunden, zu veranſtalten. Am 17. Mai wird ein 
Jaber wird ſtatifinden. — Auch in dieſem 
Jahre wird die private Bauthätigkeit hier rege 


werden. Es find bereits mehrere Wohuhäuſer im 
Bau. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Am Sonnabend iſt die große Berliner 
Kunſtansſtel lung eröffnet worden. 

Der berühmte Geograph Profeſſor Dr. Ferd. 
Freiherr v. Richthofen vollendete am Diens⸗ 
tag das 70. Lebensjahr. Ein Forſchungs⸗ 
reiſender von Weltruf. hat er der Wiſſeuſchaft 
und auch der Praxis große Dienfte geleiſtet; aus 
dieſer Schule ſind faſt alle jüngeren Forſcher au 
dem Gebiete der Erdkunde hervorgegaugen. 

Das Gaſtſpiel des deutſchen Theaters 
in Bud apeſt hat, von andauerndem Erfolge 
begleitet, am Montag Abend fein Eude erreicht. 


Mannigfaltiges. 

(Fähnrich z. S. v. Abel), der ſich 
an Bord des „Brummer“ erſchoß, ſtand kurz 
vor feiner Befördernug zum Leutnant. Das 
Motiv des Selbſtmordes iſt in folgendem 
traurigen Vorfall zu ſuchen: Der Verſtor⸗ 
bene begegnete bei einem Spaziergauge mit 
Kameraden betrunkenen Marinefoldaten, 
welche anfingen, auf die Fähnriche zu 
ſchimpfen. Die Fähuriche hatten ſich jedoch 
verabredet, auf dieſe Provokationen nicht 
zu achten und gingen ruhig ihres Weges. 
Da erhielt Fähnrich von Abel von einem 
Marineſoldat mehrere heftige Schläge ins 
Genick, worauf die Betrunkenen das weite 
ſuchten. Ans Kränkung über die Thatſache, 
von einem Untergebenen geſchlagen worden 
zu fein, erſchoß ſich der Fähurich. Der 
Vater des Verſtorbeuen iſt der in Bromberg 
auſäſſige Generalleutnant z. D. v. Abel. 
Ein Bruder des Todten ſteht als Leutnant 
bei den Dragonern in Bromberg; er iſt bes 
kannt durch ſeine wiederholten Siege auf 
dem Zoppoter Rennplatz. 

(Der amerikaniſche Konſul in 
Solingen), Langer, der, wie erinnerlich, 
wegen Ungebühr vor Gericht in Haft ge⸗ 
nommen werden ſollte, aber noch rechtzeitig 
in das Konſulat flüchten konnte, erhielt auf 
telegraphiſche Aufrage beim amerikaniſchen 
Botſchafter in Berlin den Rath, beim Land⸗ 
gerichtspräſidenten in Elberfeld vorſtellig zu 
werden. Langer ſuchte den Präſidenten 
perſönlich auf und erzielte nach der „Köln. 
Ztg.“, daß die Vollſtreckung der erkannten 
Haftſtraſe aufgeſchoben wird, die Strafen 
ſelbſt aber bleiben beſtehen. 

(In einer Lawine umgekommen) 
find nach der „Voſſ. Ztg.“ auf dem Simplon 
zwei Kinder und die 80jährige Mutter des 
Wirlhs Magnin vom Unterkunftshaus Nr. 6. 
Die drei ſind ſammt einem Schirmdach, unter 
dem ſie bei ſtarkem Schneefall und Sturm 
Schutz geſucht, in die Tiefe geſegt worden. 

(In Amerika) werden die reichſten 
Leute immer närriſcher und gebärden ſich, 
als ob alle Tage Faſching wäre. Jetzt iſt 
es dort Sitte geworden, daß ein Millionär, 
der etwas auf ſich hält, am Vorabend ſeiner 
Hochzeit ein Junggeſelleuſonper giebt, an 
deſſen Schluß Möbel und „bric-à-brac“ im 


Werthe von Tanſenden vernichtet werden, 
um die Verachtung für das Geld zu zeigen. 
Teppiche werden zerſchnitten, Spiegel zer⸗ 
ſchlagen und zerbrochenes Porzellan wird 
knöcheltief auf dem Boden des Eßzimmers 
zerſtreut. Wer am meiſten Möbel zerſtört, 
ift der feinſte Kerl. Dieſe ſlolze Verachtung 
des Geldes wurde kürzlich in Los Augeles 
ſoweit getrieben, daß vom Haus des Wirthes 
nur die Wände und das Dach übrig blieben. 
Die Gäſte verbrannten ſogar die Kleider des 
Haushofmeiſters und badeten dann in Cham⸗ 
pagner. 


( 
viele Artikel unterſcheideſt 
ei.“ — Lehrer: 


Du, Isidor? — Iſidor: 
„Zwei 2“ — 
titel, die 


„Wieſo Iſidor: „Ar⸗ 
gehen, und Artikel, die nicht gehen.“ 


Neueſte Nachrichten. 

Sufterburg, 7. Mai. Ju der letzten Nacht 
iſt die Heymaun'ſche Schuhfabrik zur Hälfte 
niedergebrannt. Der durch Verſicherung ger 
deckte Schaden wird anf 40000 Mark ge 
ſchätzt. 

Berlin, 6. Mai. Die „Voſſ. Ztg.“ meldet 
ans Dresden: In der geſtrigen Sitzung 
ſtimmte der ſächſiſche Eiſen bahn rath 
der Erhöhung der Fahrpreiſe um 
6'/, pCt. mit 15 gegen 4 Stimmen zu. 

Berlin, 7. Mai. Ju der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung der preußiſchen Klaſſenlotterie 
fiel ein Gewinn von je 10000 Mk. auf die 
Nr. 30 686, 125584, ein Gewinn von je 5000 
Mk. auf die Nr. 43 876, 88 276, ein Gewinn 
von je 3000 Mk. auf die Nr. 3866, 10891, 


12668, 18 789, 23 374, 24 146, 37091, 
41310, 42404, 45374, 46 330, 53 785, 
60 860, 62 269, 66478, 72 622, 82413, 
82613, 82839, 88 731, 89988, 99134, 


118 094, 122 191, 122 660, 125587, 126 547, 


dem Kaiſer die Rückreiſe angetreten. 
der Abreiſe des Kaiſers ſah der König auf 
dem Bahnhofe einige Offiziere, welche die 
Chinamedaille trugen, und machte den Grafen 


133 452, 143392, 158919, 163 329, 178 913, 
179 574, 
211815. 


185925, 187235, 195694, und 
(Ohne Gewähr.) 


Kiel, 7. Mai. Ein Geſchwader iſt durch 


den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal zu einer Uebungs⸗ 
reife nach dem Atlantiſchen Ozeau 
gangen. 
am 12. Juni d. Is. 


abge⸗ 
Die Riickkehr erfolgt voransſichtlich 


Rom, 6. Mai. Der Kroupriuz und 


[Prinz Eitel Friedrich find heute Abend 
nach Berlin 
waren zur Verabſchiedung der Herzog der 


abgereiſt. Am Bahnhof 
Abruzzen, General Roger, Admiral de Liberio, 


ſowie der deutſche Botſchafter mit dem Per⸗ 


ſonal der Bolſchaft auweſend. Graf Bülow 


und Graf Walderſee haben gleichzeitig ar 
or 


Walderſee auf dieſe aufmerkſam. Graf Walder⸗ 
ſee ſtellte ſie dem Kaiſer vor, der ſie mit 
huldvollen Worten begrüßte. Bevor der 
König den Bahnhof verließ, ſagte er dem 
Bürgermeiſter, daß der Kaifer noch im Augen⸗ 
blick der Abfahrt ihm von nenem feine hohe 
Befriedigung über den Empfang in Rom zum 
Ausdruck brachte. Der König dankte anch 
ſeinerſeits dem Bürgermeiſter. FE 

Petersburg, 6. Mai. Die Großfürſtin 


Konſtantin Konſtantinowitſch wurde vor 
einem Großfürſten entbunden. 
Konſtantinopel, 6. Mai. Einige Bot 


ſchafter, deren ausgedehnte Gebändekomplexe 
und Gärten Verdächtigen den Zutritt leicht 
ermöglichen, führten in den letzten Tagen 
außer der türkiſchen Polizeibewachung einen 
eigenen Wachtdienſt durch Matroſen innere 
halb der Baulichkeiten ein. Die ruſſiſche 
Botſchaft hatte ſchon vorher ein ſtändiges 
Matroſendetachement innerhalb der Botſchaft. 
— Zu den bereits in Saloniki auweſenden 
italieniſchen Kriegsſchiffen „Garibaldi“ und 
„Minerva“ ſind geſtern noch die Kriegsſchiffe 
„Sardegna“, „Maroſini“, „Carlo Alberto“, 
„Calataſini“ eingetroffen. Zu Saloniki herrſcht 
vollſtändige Ruhe. 

Konſtantinopel, 7. Mai. In Saloniki 
ſind noch alle Schulen geſchloſſen. Die Di⸗ 
rektoren und Lehrer der bulgariſchen Schulen 


befinden ſich in Haft. Auch an auderen 
Orten ſind bulgariſche Lehrer verhaftet 
worden. 


—— ⁰ ——ͤrÜääÄX¶⁊¶ĩ᷑ĩ elk ĩ — 
Verantwortlich für den Juhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


elegraphiſcher Verliner Börteubericht. 
5 7. Mai.] 6. Mai. 


end. Fondsbörſe: —. 5 
Tanz je 1 v. Naſſa 1218-05 1216--00 
arſchan . — — 
Defterreitbliche Bautnoken . | 85 -40 | 85—40 
Preußſſche Konjols 3 %8 . 4.92 25 92—25 
Preußiſche Nonſols 3¼ % . 102 40 102-30 
reußiſche Konſols 3½ % 102 40 1102-30 
ent oe asia 3% .] 92-25 | 93-25 
Deulſche Reichsanleibe 3% 02 80 1102-70 
Weſtpr. Pfandbr. 8% neu. U. 89 75 75 
Weſtör.Pfandbr.5½ % „ „99 -75 | 99-70 
Poſener Fandböriche ee 99 90 28 
* 0 * . — 
olniſche Biandbriefe 4/½%8 ] — — 
A u os 8 . 432 20 — 
talieniſche Reute LE 3 - 
umän. Meute v. 1801 4% . 83 908590 
Diskon. Kommandit⸗Authel 190 00 |190--50 
Gr. Berliner Straßend.-Afl 1204 —25 204 00 
Darben er Bergw.⸗Aklien . 1184-50 1184—10 
aurahütte⸗Aktien . . -1220--70 1219-90 
Nordd. Kreditauſtall⸗Aktien 102 00 101 80 
Thorner Stadtanleihe 3½ % 99 -50 er 
Spiritus: 70er loko. R — 
eizen Mai 16425 1164-75 
4 Juli 5 165 —50 165 —75 
6 ep tbr. 163 50 164 00 
Rn nn N anal Be 
en a 33 - — 
nn ul 18 25 135 25 
Septbr 1490 25 j141—00 


Vank-⸗ Diskont 3½ Cl., Lombardzinsfun 4%½ gt 
Privat⸗Diskout 3 pC. London. Diskont 4 pt. 

Königsberg, 7. Mai. (Getreidemarkt.) Bit: 
fuhr 20 inländiſche, 34 ruſſiſche Waggons. 


Hamburg, 7. Mai, 9% vorm. Ein Marie, 
mum über 762 mm liegt über Südoſteuropa, eine 
Depreſſion unter 750 mm über der Nordſee⸗ In 
Deutſchland mäßige ſüdliche und ſüdweſtliche Winde, 

itterung warm, theilweiſe heiter, 
vielfach mit Regenfall. Fortdauer dieſes Wetters 
Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Donnerſtag den 7. Mai, friih 7 Uhr 
Lufttempeatur: + 17 Grad Celſ. Wetter: 
heiter. Wind: Südoſt. 5 


Vom 6. morgens bis 7. morgens höchſte Tem⸗ 
Fan + 22 Grad Celſ., niedrigſte + 11 Gra 
elſins. 


— — —ẽ— — — tiere 

＋ 
Seidenstoffe vz 

Muster franco direkt an Private, 

von Elten & Keussen, Krefeld. 


Bon zahlreichen wiſſeuſch. Uns « 
torltäten u. prakt. Aerzten gefchäßt, 
find die Apoth. Rich. Brandt 
chen Schweizerpillen ſelt 
Jahrzehnten in allen Kreiſen das 
beliebteſte Hausmittel. 


Ansichtspostkarten 


der Schwein, 

die intereſlanteſten Begende 
N Setter e 

theten gratis erhülstich. 2. 


ee 


85 
r 


Geſtern Nachmittag 3 Uhr 
verſchied nach kurzem, aber 
qualvollem Leiden mein lieber 
Mann und guter Vater, der 
Holz⸗ und Beruſtein⸗Drechsler⸗ 
meiſter 


Call Friedrich Karıak 


im 64. Lebensjahre. Um ſtilles 
Beileid bitten die Hinterbliebenen: 
Frau Marie Kariak, 
Helene Karlak als Tochter. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend den 9. d. Mts., vor⸗ 
mittags 9 Uhr, von der Leichen⸗ 
halle des altſtädt. Kirchhofes ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Die Bauarbeiten und Lieferungen 
für den Neubau des Wohnhauſes des 
Betriebsführers des Waſſerwerks und 
des dazu gehörigen Wirthſchaftsge⸗ 
bäudes mit Umwehrung ſollen in 
einem Looſe vergeben werden. 

Leiſtungsverzeichniß und Bedingun⸗ 
gen find vom Stadtbauamt für 1,50 

ark zu beziehen. 

Angebote müſſen verſchloſſen und 
mit entſprechender Aufſchrift bis zum 


20. d. Mts., vormittags 11 Uhr, dem 


Stadtbauamt eingereicht werden. 
Thorn den 6. Mai 1903. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf von Nachlaßgegen⸗ 


ſtänden findet ein Termin am 


Bekanntmachung. 


Ju unſerer Sitzung vom 5. Mai 


iſt Herr Robert Hellwig aus Thorn 


als Holzmeſſer von uns öffentlich 
angeſtellt und vereidigt worden. 
Thorn den 6. Mai 1903. 
Die Handelskammer zu Thorn. 
Hermann Schwartz jr., 
Präſident. 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen der Schuh⸗ 
waarenhändlerin Ida Israel geb. 
Moddel in Culmſee iſt heute 
nachmittags 4¼ Uhr das Kon⸗ 
kursverfahren eröffnet. i 

Konkursverwalter iſt der Rechts⸗ 
auwalt Goebel in Culmſee. 

Offener Arreſt mit Auzeigefriſt 
bis zum 


19. Juni 1903. 


Aumeldefriſt bis zum 
9. Juni 1903. 


Gläubigerverſammlung den 


4. Juni 1903, 


vormittags 10 Uhr, 
Zimmer Nr. 2 


Allgemeiner Britfungsterminden 


3. Juli 1903, 


vormittags 11 5 
Zimmer Nr. 2. 2 
Culmſee den 5. Mai 1903. 
Duncker, 


mtsgerichts. 


Gerichtsſchreiber des königlichen 


„selfen ung 
Wäsche, - Artikel. 


Grüne Schmier-Seife . Pfd. 1 

Salmiak⸗Terp.⸗Schmier⸗ 
Seife ke We 

Stettiner KernSefe » „ 30 „ 


Spar⸗Seife (gelbe) . „ 24 „ 
Weiße Seife in Stücken „ 18 „ 
Oehmig⸗Weidlich⸗Seife „ 40 „ 
Elektra⸗Seife (weiß 0 
Elektra⸗Seife (weiß). „ 38 „ 
Reisſtrahlen⸗Stärke 

(allerbeſte) „ „ „ „ 85 „ 
Kartoffel ⸗Mehl (extra 

ie TEE 
Bei Entnahme von 5 Pfund 

f. billiger, 

Dr. Thompſons Seifen⸗ 

pulver ck 15 Pf 


Leſſive Phenix (Minlos 
Waschpulver) e „„ 20 „ 


Eito⸗Seifenpulber . „ 10 „ 


Henkels Bleichſodg . . 1 Pfd. 
Henkels Bleichſongg ½ % 8 „ 
Hoffmanns Silberglauz⸗ 
Frl.... ; 
Hoffmanns Erömeftärfe „ 
Borax⸗ Pulver „„ 25 „ 
Soda 5 Pfd. 20 
Bei Mehrabnahme billiger. 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 26. 
—— Podgorz: Marktſtr. 88. 
Culmer Chauſſee 60. 


Eisschränke 
Eismaschinen 


haben bei 


Tarrey & Mroczkowski, 


Eiſenhandlung, Altſtädtiſcher Markt 21. 
Fernſprecher 138. 


billig zu 


Mozart = Verein. 


Morgen, Freitag, den 8. d. Mts., 


und 


N 
= 
x 


Freitag den 15. Mai d. Is., 
vormittags 9 Uhr, 

im Bürger⸗Hoſpital hierſelbſt, Gerber⸗ 

ſtraße ſtatt, zu welchem Kanfliebhaber 


Tandeh-[ehr- stil 


Feinste = 
Tafel-Liqueure = 
Cognac, = 


hiermit eingeladen werden. 
Thorn den 2. Mai 1903. 
Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bulipeiliche Delannenadhung. 

ährend der i 

aLpeit 1903 ae vom 1. bis Eude 
3 Diebſtähle, 3 Fälle von Haus⸗ 
friedensbruch, 2 Sachbeſchädigungen, 
1 Betrug 


zur Feſtſtellung, ferner 
in 12 Fällen liederliche Dirnen, in 
21 Fällen Obdachloſe, in 10 Fällen 
Bettler, in 11 Fällen Trunkene und 
6 Perſonen wegen Straßenſkandals 
und Unfugs 
zur Arretirung gekommen. 
09 Fremde waren angemeldet. 
Als gefunden angezeigt und bisher 
nicht abgeholt: 
3 Portemonnaies mit kleinem In⸗ 
halt, 1 Portemonnaie ohne Inhalt, 
1 Taſchentuch, darin eingebunden 
ein kleiner Geldbetrag, 15 Pfg. in 
Briefmarken, 1 Raſirmeſſer, 3 
Kriegsdenkmünzen, 1 Roſenkranz, 
1 Regeuſchirm, 1 Spazierſtock, 2 
Taſchentücher, 1. zugeſchnittener 
Kuabenanzug, 1 anfgetrennter Unter⸗ 
rock, 1 Schürze und 1 Paar 
Strümpfe, 2 Handſchuhe, 1 Haar: 
kamm, Haarbürſten, 1 Paar 
Glacee⸗Handſchuhe, 1 Hundekette, 2 
Taſcheumeſſer, 1 Bund Schlüſſel und 
6 einzelne Schlüſſel, Papiere des Haus⸗ 
dieners Emmo Kuche, Qnittungs⸗ 
karte der Antonie Lewandowski, 1 
Kontobuch⸗Strietzel und 2 Roll⸗ 
wagen. 
In Händen der Finder: 
1 Geldbetrag, Altſtädt. Markt 9 
Loewenſohn, 1 Reiſekorb, Hoheſtr., 
Liebchen, 1 Schirm, Altſtädt. Markt 
24, I, Muth, 1 Pferdedecke, Fuß⸗ 
artillerie-Kaſerne, Zahlmeiſter⸗As⸗ 
piraut Dahlmaun, 1 Opernglas und 
1 Schlüſſel, Reſtauration Grünhof. 
Zugelaufen: 3 Hunde. 
Zugeflogen: g 
1 papageiartiger Vogel, Sittig, 
Gartenſtr. 23, p., Herr Selke. 
Aufgegriffen: 
1 Hahu, Schillerſtr. 5, Melerske. 
Die Verlierer bezw. Eigenthümer 
oder ſonſtigen Empfaugsberechtigten 
werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Rechte gemäß der Dienſtauweiſung 
vom 27. Oktober 1899 (Amtsblatt 
Seite 395/99) bei der unterzeichneten 
Behörde binnen 3 Monaten 
geltend zu machen. 
Thorn den 6. Mai 1903. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
mauns Anton Woelk in Thorn iſt 
am 6. Mai 1903, nachmittags 1 
Uhr, das Konkursverfahren er⸗ 
3 Et 
onkursverwalter: Kaufmann 
bert Goewe in Thorn. 
Offener Arreſt mit Auzeige⸗ 


riſt bis } 
23. Mai 1903, 
Aumeldefriſt bis zum 


23. Juni 1903. 


Erſteläubigerverſammlung am 


27. Mai 


vormittags 11% Uhr, 
Termiuszimmer Nr. 37 des hieſigen 
Amtsgerichts und allgemeiner 
Prüfungstermin am 


26. Juni 1903, 


vormittags 11 Uhr, 
daſelbſt. 
Thorn den 6. Mai 1903. 
i Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des königlichen 
Aimtsgerichts. 


H. Hacker, 


gepr. Lehrer und Haudelslehrer, 


Mitglied d. Verbandes d. Handelslehrer, g 


— Schillerſtraße 18. — 


Gründliche Ausbildung in Buch- 
führungen und allen Handelswiſſen⸗ 
ſchaften, Steuographie und Maſchinen⸗ 
ſchreiben. „Tages- und Abendkurſe“. 
Täglich Aufnahme nener 
Honorar mäßig, auch 
Theilzahlungen. 


Fortbildungskurſe für junge 
Kaufleute. 


Büchereinrichtungen und Abſchlüſſe 
werden korrekt und billig ausgeführt. 
Guter Mittagstiſch v. 50 Pfg. an bei 
Frau Thober, Brückenſtr. 22, v. 2. 


Geld giebt Selbſtgeber Kleusch, 
Berlin NW. 5. Rückporto. 


1417000 Mk. 


auf ſichere Hypothek geſucht. Aus⸗ 
kunft ertheilt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
9 will ich ſofort auf 
9000 Ml. ſichere Hypothek an⸗ 
legen. Angebote erb. unt. 8. W. 35 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 

4000 Mk. geg. hypothek. Sicher⸗ 


heit ſogl. zu vergeben. Augeb. unter 
A. an die Geſchöftsſt. d. Ztg. 


Tichtiger Fahrtadſchloſſer 


findet lohnende Beſchäftigung bei 
Oskar Klammer, 
Thorn 3. 


Dachdeckergeſellen 
ſtellt ſofort ein 
H. O. Saretzki, Dachdeckermeiſter, 

Saalfeld. 

. I) (cher Luſt hat, di 
Ein Knabe, — 55 
k. f. eintr. Otto Wegner, Sattlermſtr. 

[6 7 7 
Tapezierer⸗Lehrlinge 
von ſofort verlangt 
Fr. Rejankowski, 
Tapezierer u. Dekorateur. 


Zwei Lehrlinge 
finden in meinem Friſeurgeſchäft 


gute Stellnug. E. Unrau, Friſeur, 
Podgorz. 


Malerlehrlinge 
ſtellt ein A. Zielinski, Malermeiſter, 
Hoheſtraße 7. 
Ein kräftiger 


Laufburſche 


von ſofort verlangt. 
Jankiewiez, Bäckermeiſter, 
Schulſtr. 16. 
Empfehle mich den geehrten Damen 
als Friſenrin in und außer dem 
Hauſe. Bitte um geneigten Zuſpruch. 
H. Spanky, 
Gerberſtr. 13/15, Garteuh., 2 Tr., l. 
Köchin, Stubenmädchen und 


| 


Mädchen für alles empfiehlt 


Emilie Baranowski, Breiteſtr. 30, 
Stelleuvermittlerin. 


Wirthin, 


Kinderfräulein mit Schneiderei, Näh⸗ 
terin u. Stubeumädchen für Stadt n. 
„junge Mädchen zu zwei Herr: 
ſchaften empfiehlt 
Bertha Sawitzki, Stelleuverm., 
Strobandſtr. 24, pt. 


Junges Mädchen 


für Hanswirthſchaft geſucht. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Eine Aufwartefrau für die Vor⸗ 
mittagsſtunden geſucht. 
Dronikow, Baderſtr. 2, 


Schüler. 
monatliche] 


num, Arac etc. gte. 


der besten Marke. 


I. Pelersıu 


Nachfolger 
KOLN 


2 empfiehlt in jeder Preislage 
4 in ½ und ½ Flaschen 


a Ewald Schmidt, 
Reh vun 


im ganzen u. zerlegt, frischen 
Spargel 
empfiehlt billigſt 
P. Begdon. 


Gnte Legehühner zu verkaufen. 
Zu erfragen i. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Eßkartoffeln, 


jeden Poſten Daberſche, Reichskanzler 
und Weltwunder, kauft gegen Kaſſe. 
Augebote erbitte au 


Otto Giebecke, Nixdorf. 


Grundſtück 


in der inneren Stadt, in güuſtiger 
Lage der Nen⸗ oder Altſtadt und von 
größerer Bodenfläche, wird zu kaufen 
geſucht. Angebote mit näheren An⸗ 
gaben und Preisforderung unter M. 
1500 au die Geſchäftsſtelle d. Zig. 


Grundſtück 


(Reſtaurant) verkauft 
A. Hass, Podgorz. 
Daſelbſt iſt auch ein Selbſtfahrer 


zu verkaufen. 


Innsuerkauf. 


Ein älteres Geſchäftshaus in guter 
Lage der Stadt zu verkanfen. Aus⸗ 
kunft in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Villa 
5 mit ſchönem Obſt⸗ u. 
Blumengarten, Pferdes 


— J. Juli, zu verkaufen 
oder zu vermiethen. 5 
W. Rinow, 


Kirchhofſtraße 61/65. |} 


Bequeme eiſerne 


Gartenbank mit Tiſch 


kauft Kaſerneuſtr. 13, pt. 
Betten, Schlaffophas, eiſerne 

Bettſtellen mit Matratzen, Tiſche 

zu verkaufen Baulſtraße 4. 


Kinderwagen, 
gut erhalten, zu verkaufen 
Hoheſtraße 7, 1 Tr., r. 


7 3 2 2 
Ein junges Mädchen 
für den ganzen Tag kaun ſich melden 
Tuchmacherſtr. 14, 3 Tr. 
Ein Mädchen für Küche u. Haus⸗ 
arbeit von ſofort geſucht 


Brombergerſtr. 50. 
Faderitenfe 23 


iſt die III. Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern, zum 1. Juli für 500 Mk. 
zu vermiethen. 


Ph. Elkan Nachfl. 


Druck und Verlaa von C. 


op > Stall und Wageuremiſe, 
BL 8 Bromberger Vor⸗ 
„ERr nie ſtadt, Paſtorſtraße E 
7 tell gelegen, iſt ſofort oder 


Luxus, 6 


Industrie-Wagen. 


Reparaturen, feinste Lackirungen. = 


Sn 
b. F. Roell ce 


Wagen- Fabrik 


R. G. Kolley Nachfl. 
Bruno Kolley, Danzig, 


Fleischergasse Nr. 7/4 
empfiehlt 


=> 


=> 


eschäffs- 


= 
=) 


MEY &EDLICH, 
Billig en 


lichen Etiketten, 


dam el, 


Umgebung 


gegen hohe Proviſiousbezüge. 
Zum 1. Anguſt d. Is. eine 
Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern mit Zus 


Mädchenzimmer, zu miethen geſucht, 


wenn möglich, Wilhelms vorſtadt, ſonſt 
Bromberger Vorſtadt. Angebote unter 


A. L. 100 an 
dieſer Zeitung. 


Mellienſtr. 88 


iſt eine Wohnung in der 3. Etg., von 
4 Zimmern, Küche u. Zubehör, vom 
1./7. 1903 für 320 Mk. zu verm. Zu 
erfragen daſ. bei Herrn Ring oder 
S. Salomon, Gerechteſtr 30. 


rößere und kleinere 


2 Wohnungen 2 


ſofort zu vermiethen Baderſtr. 7. 
Zu erfragen daſelbſt 1 Tr. 


Dombrowski iu Thorn. 


die Geſchäftsſtelle 


us der Fabrik der Kgl. Sächs. U. Kgl. Rumän,Hofliefaranten 


trägt jedes Stück. 


Vorräthig in Thorn bei a 
F. Menzel, Herm. Lichtenfeld und Herm. Stein. 


Man hüte sich vor Nachahmungen, welche mit ähn- 
in ähnlichen Verpackungen und 
grösstenteils auch unter denselben Benennungen 

boten werden, und fordere beim Kauf ausdrücklich 


echte Wäsche 


üsselsheim a. M. 


1 i i tell 
Feinste Marke! We went den wermarkte sn 


Fahrräder. 


Gröſteres Aktienunternehmen ſucht für Thorn und 


rührige Vertreter, 


die Beziehung zu induſtriellen und kaufmäuniſchenl Kreiſen haben, 
Gefl. Angebote unter 8. 84 au 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


behör, Badeein richtung, Burſchengelaß, e 


von Leinenwäsche kaum 
au unterscheiden 


Edlich. } 


von Mey 


"UAULUOSBUNEN 


— 


ease 2, 2 . 


eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 


u vermiethen. L. Labes. 


neurenov., I. Et 
ohnnugen, 


4 3., Zubeh. 92 
3 Z., Pferdeſt., e u. Zubeh., 
v. ſof. od. ſpät. z. v. Mellienſtr. 117. 

H beſtehend aus 5 Zimmern, 
Wohnung, sine u. Busen. in der 
3. Etg. vom 1. April d. Is. z. verm. 
. Neuſtädt. Markt 5. 


Bine kleine Wohnung 


vom 1. Juni zu vermiethen 


Grabenſtraße 32, pt. 


Wohnung, 2 Zimm., f. 300 Mk. 
z. verm. Gerberſtr. 27. L. Labes. 

Eine Wohnung v. ſof. z. verm. 
8. erfr. Brückenſtr. 16, L l. 

Kl. Wohnung, 3 Zimm. n. Zu⸗ 
behör, monatl. 20 Mk. Culmerſtr. 20. 


abends 8 Uhr: 


Uebung. 


Pünktliches Erſcheinen erbeten. 
Achützenhau 


Garten 
eröffnet. 


chützenhau 


zur 26. Stettiner Pferdelotterie, 
Ziehung am 19. Mai er., Haupt⸗ 
gewiun ein eleganter Jagdwagen 
mit 4 Pferden, A 1,10, Mk., 

zur 15. Marienburger Geld⸗ 
lotterie, Ziehung vom 25. bis 27. 
Mai, Hauptgewinn 60000 Mk. 
a 3,30 Mk. 


s 


zur Königsberger Jubiläums ⸗ 
Pferde⸗Lotterie, Ziehung am 27. 
Mai cr., Hauptgewinn eine vier⸗ 
ſpännige komplette Doppel⸗Kaleſche, 
1,10 Mk. 


zu haben in der 
Gelchäſtsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


Schlachtbieh⸗ und 
Fleiſchbeſchau. 


Die zu den Tagebüchern für 
Beſchauer vorgeſchriebenen Formu⸗ 
lare, ebenſo die vorſchriftsmäßigen Be⸗ 
ener ſind zu haben 
in der 

C. Dombrowskliſchen Buchdruckerei, 

Thorn. 


RETTET EEE 
1 17 2 Ä 
Ein geräumiget Laden 
mit augrenzender Wohnung, Remiſe, 
hellem und trockenem Keller, in welchem 
zuletzt ein Möbelgeſchäft mit Tape⸗ 
ziererei betrieben und zu jedem Ge⸗ 
ſchäft geeignet iſt, günſtigſte Lage, vom 
1. Oktober 1903 zu vermiethen 
Culmerſtraße 20, I. 


Möblirtes Zimmer, 


geräumig, ruhig gelegen, ſofort oder 
15. d. Mts. zu vermiethen. 
Eliſabethſtr. 10, 1 Tr. 
Vom 15. April ab iſt ein möbl. 
Zimmer in der Nähe der Kaſernen 
zu verm. Mellieuſtraße 120. 
Ein möblirtes Zimmer mit oder 
ohne Penſion zu vermiethen. 
Tuchmacherſtraſte 11, II. 
Möbl. Zimmer in. d. 9. Peſſion 
ſofort biülig zu vermiethen 
Schuhmacherſtr. 24, 3 Tr. x. 
Ein kleines möblirtes Zimmer 
für 15 Mk. monatlich zu vermiethen 
Gerechteſtr. 30, 1 Tr. (. 
Ein möbl. Zimmer mit auch ohne 
Peuſion Bäckerſtr. 29, I. 
Eleg. möbl. Zimmer vom 1. 4. 
er. zu verm. Breiteſtr. 11, II 
Möbl., frdl., geſ. ., a. W., 2 8. 
u. Burſchengel. Gerechteſtr. 15/17, III. 
Ein gut möbl. 3 ſofort 
z. vermiethen Gerſteuſtraße 6, I, I. 
Gut möbl. Zimmer 
ff. z. v. Neuſtädt. Markt 18, 2. 
Gr. gut möbl. Vorderz. m. Schlaf 
kabin. z. verm. Gerſteuſtr. 6, I. r. 
Möbl. Balkonz. z. v. Bankſtr. 4. 
Bäckerſtr. 13. 
S. m. 3. z. verm. Marieuſtr. 9, III. 
Möbl. Zim. z. verm. Tuchmacherſtr. 14. 


2 Wohnungen, 


I GBacheſtr. 17, 1. u. 2. Etage, beſtehend 


aus je 6 Zimmern nebſt allem Zubeh., ev. 


i auch Pferdeſtall u. Wageuremiſe, ver⸗ 
& ſetzungshalber von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. G. Soppart, 


Thoru, Bacheſtraße 17 


1 großer Schuppen 


fofort zu verpachten. 
Wwe. A. Gründer. 


Neelles Heirathsgeſuch. 

Ein gebildeter Wittwer, Mitte 40 er, 
mit Vermögen und geregelten Ver⸗ 
hältniſſen, ſucht ein ält., verm., häusl., 
kathol. Frauchen auch mit einem oder 
zwei Kindern. 

Angebote unter Verſchwiegenhein 


Täglicher Kalender. 


. 
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3 t 
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Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 107 der „Thorner Preſſe“. 


Freitag den 8. Mai 1903. 


Ans Mazedonien wird von nenen Kämpfen 
zwiſchen türkiſchem Militär und bulgarischen 
Bauden berichtet, wobei es, nach dem Umfang der 
angegebenen Verluſte zu urtheilen, ſehr ſcharf her⸗ 
Aged ſein muß. Die Auführer fechten mit 
größter Erbitterung und machen den Tiirken ſchwer 
u schaffen. Andererſeits iſt es den türkiſchen Be⸗ 
N 5. wider e in der Stadt Saloniki 
die Ruhe wiederherzuſtellen. 
Jufolge der Vorfalle in Saloniki neue Mobillſi⸗ 
rungen vorzunehmen, wird von der türkiſchen Re⸗ 
alerüng nicht beabſichtigt. Die zurzeit bereits auf ⸗ 
gebotenen Streitkräfte, 156 Bataillone mit einer 
Durchſchnitisſtärke von 700 Mann, werden von 
ihr für die Aktion gegen die Albaueſen, gegen das 
Vandenunpeſen ſowie genen ähnliche Vorfälle, wie 
fie Nic „u Saloniki ereignet haben, als genfigend 
erachtet. 
ahlreiche Verhaftungen ſind infolge der Vor⸗ 
fälle in Saloniki 1 Uesküb, Köprülil, Monaſtir 


und vielen anderen Orten Mazedoniens vorge⸗ 


die Abberufung des bulgarischen Haudelsagenten 
in Monaſtir verlangt haben, weil derſelbe kompro⸗ 
mittirt ſei, und die übrigen bulgariſchen Handels⸗ 
agenten als verdächtig überwachen laſſen. In 
Konſtantinopel wurden mehrere bulgariſche Kanf⸗ 
leute verhaftet, wegen deren Freilaſſung von 
Seiten Bulgariens interbenirt wird. Auch bat die 
Pforte durch ihren Kommiſſar in Sofia nachdrück 
liche Vorſtellungen machen und verſchiedene energie 
ſche Forderungen erheben laſſen. 

Nach türkiſchen Angaben ſoll Biſchof Geraſſimo 
von Strumitza, wenn er nicht ſelbſt abreiſt, ge⸗ 
waltſam entfernt werden. Es verlautet, daß alle 
bulgarischen Biſchöfe Mazedoniens als verdächtig 
ftrenaftens überwacht werden und die Pforte ent 
ſchloſſen zu fein ſcheine, gegen dieſelben eventuell 
gleiche Maßregeln wie gegen den Biſchof Geraſſimo 
anzuwenden. Als am meiſten verdächtig gelten 
die Biſchöfe von Monaſtir und Kröpülf. Auch der 
Grau 12 „ durch Geheimpoliziſten 

erwa N . * 

Die bulgariſchen Offiziöſen haben alle Hände 
voll zu thun, um ihre Regierung von dem nur 
allzu ſehr gerechtfertigten Vorwurf der Begülnſti⸗ 
aung der Dynamithelden rein zu waſchen. Die 
„Agence Telegraphique Bulgare“ bezeichnet die 
auswärts verbreitete Meldung, von einzelnen 
Kaufleuten Sofias ſei Dynamit unter der Bezeich⸗ 
nung „Pulver“ eingeführt, im Kloſter Nilo verar⸗ 
beitet und über SKiftendil nach Mazedonien ge⸗ 
bracht worden, für vollſtändig grundlos. Auch bie 
Nachricht über den Juhalt eines bei der Leiche 
eines Auffländiſchen in Uesküb gefundenen Memo⸗ 
randums, wonach die Lehrerbildungsanſtalt in 


Küſtendil ſowie bulgarische Gendarmen und Trup⸗ 


en den Einfall einer Bande in Mazedonien er⸗ 
leichter hätten, ſei unbegründet. Perner bezeich 
net die „Agence Telegraphique Bulgare“ die von 
Konftantinopel aus verbreiteten Geri 
Burgas Ruboeftö rungen ſtatigefunden hätten und 
Tülrken von Bulgaren ermordet worden ſeien, als 
vollſtäudig e — Biel Glauben werden 
dieſe Dementis ſicherlich nicht finden. — Hinzuge⸗ 
fügt werden mag hier eine Meldung des Wiener 
amtlichen Telegr.⸗Korreſp.⸗Buxeaus aus Sofig, 
wonach weder die bulgarische Regierung noch die 
öffentliche Meinung ernſtlich an die Eveutnalität 
eines Krieges mit der Türkei denken. Hingegen 
hebt die Preſſe mazedonſſcher Färbung durch Ver⸗ 
reitung falſcher, unbeſtätigter Meldungen. 

Keine weiteren Kriegsſchiffe werden die Mächte 
mehr nach Saloniki eutſenden. Dieſe Eulſchließung 
iſt nach dem offt ziöſen öſterreichſſchen Telegraphen⸗ 
bureau durch Erwägung herbeigeführt worden, 
daß die öſterreichiſch⸗ungariſchen Kriegsſchiffe durch 
ihr Erſcheinen bereits den gewfluſchten Erfolg, 
die durch die Dynamitanſchläge aufgeregte Fremden⸗ 


Sur linken Band. 
Roman von Urſula Zöge von Manteuffel. 
52 


te, daß in 


— Nachdruck verboten.) 


Papa fuhr ſich mit der Hand durch ſein dickes, graues 

Haar — wie in plötzlich wiederkehrendem Unbehagen. 

„Zu viel Ehre, Hoheit,“ ſagte er, — „ich weiß 
wirklich nicht, wie ich zu dieſer Auszeichnung komme, 
und danke ergebenſt, aber bitte mich und meine 
Damen zu entſchuldigen. Wir feiern morgen ein 
— hm — kleines Familienfeſt!“ — Dabei ſah 
er Fritz und mich an. 

„Ein Familienfeſt?“ 

„Ja!“ ſagte Papa ganz kurz und ſchroff. Augen⸗ 
blicklich ſtand er auf und verabſchiedete ſich — ich 
weiß nicht, wie mir plötzlich die Kraft kam und die 
Erleuchtung, ihm, als er ſich auch vor mir ver⸗ 
neigte, mit klarer Stimme und lächelnd zu ſagen: 
„Es iſt nämlich der Geburtstag meiner lieben 
Mama!“ — und, o wie deutlich hörte ich am 
Ton, mit welchem er nun eine Gratulation an⸗ 
brachte, daß er dankbar und zufriedengeſtellt war! 

Dann ging er. 

„Kurioſe Geſchichte das,“ ſagte Papa kopf⸗ 
ſchüttelnd, „kommt, wir wollen noch einen Spazier⸗ 
gang machen.“ 

Tante warf einen Blick gen Himmel, als ſei 
ſie dankbar für endliche Erlöſung. Aber da kamen 
uns ſchon die Hahnaus entgegen, die Herren be⸗ 
grüßten ſich und Papa ging mit dem General und 
past 1 voran. Fritz halte Mama den 
f ging mit i 

und 9 fang d : ihr vor uns her, Tante 

„Du Haft Dich Heute Nachmitt 
benommen in Anbetracht ene Scree 
lobte Tante flüſternd, „wenn jetzt die Hahngu mit 


Zu den Wirren in - 


er Ben unter ie e de 
ahlreiche Notabeln * retär de 
bnlaurischen Biſchofs Toueff, Auch ſoll die Pforte 


kolonie zu beruhigen, erzlelten, ferner damit die 
fande bet Komitees das Erſcheinen der Kriegs⸗ 
ſchiffe bei der unwiſſenden Bevölkerung nicht als 
eine europäiſche Sutervention darſtellen, und 
schließlich damit die mobamedaniſche Bevölkerung 
nicht unnöthiger Weiſe aufgeregt werde. Aus 
denſelben Erwägungen werden auch die bereits 
anweſenden und in den nächſten Tagen ankommen⸗ 
den Kriegsſchiffe nicht lange in Saloniki verblei⸗ 
ben. — So recht ſcheint man der Sache aber doch 
nicht zu trauen, denn Wolff's Bureau meldet, daß 
am Dienſtag vor Saloniki ein zweites türkisches 
und ein franzöſiſches Kriegsſchiff angekommen 
find; ein engliſches ſoll in Volo ſtationirt werden, 
um zum Schutze der et erde Kolonie in Salo⸗ 
2 57 gegebenenfalls schnell herbeigernfen werden zu 
nnen. 

Ueber Kämpfe mit bulgariſchen Banden wird 
iiber Belgrad folgendes berichtet: Bei Maleſch, 
wo die Bulgaren auf türkiſche Soldaten Bomben 
warfen, fielen 50 Bulgaren, während 40 türkiſche 
Soldaten theils getödtet, theils verwundet wur 
den. Die betreffende 200 Mitglieder ſtarke Bande 
kam aus Bulgarien und ülberſchritt beim Dorfe 
Sas die Grenze. Bei ihr befanden ſich 30 Sträf⸗ 
linge. die in Bulgarien eigens deshalb aus der 
Haft entlaſſen und ausgerüſtet waren. In dem 
Kampfe bei Kundina im Bezirke Kratowo, der 
einen ganzen Tag und eine ganze Nacht danerte, 
fielen mehr als 50 Bulgaren. Bei Sokolaraz 
betrug die Zahl der nelödteten Bulgaren 16, bei 
Smilſaug im Uesküber Sandſchak 57. Bei Rib⸗ 
ulze im Bezirke Petritſch hatten die Bulgaren 10 
Todte, darunter Hauptmann Sawow, bei Newro⸗ 
kop 29 Todte. — Wie ferner die „Agence Havas“ 
meldet, hat am 2. Mal bei Ochrida ein Zuſammen - 
ſtoß zwiſchen den Aufſtändiſchen und einem tülr⸗ 
kiſchen Bataillon ſtattgefnuuden. Dabei ſollen 70 
Aufſtäudiſche getödtet und 21 verwundet worden 
fein. Gegen hundert türkiſche Soldaten feten ge⸗ 
5 10 Offiziere und 6 Soldaten verwundet 
worden. 

Wie es unter den Albanejen ausſieht, davon 
legen Berichte Zeugniß ab, die der „Frankf. Ztg.“ 
aus Skutari unterm Datum des 25. und 27. Aprll 
zugegangen ſind. Es wird mitgetheilt, daß bereits 
mehere „Reformbeamte“ aus Augſt um ihr Leben 
davongegangen find. Bald werden alle dem gege⸗ 
benen Beiſpiel folgen, da ſie ſich nicht ſicher in 
der Stadt fühlen, trotz der militäriſchen Bedeckung, 
die ihnen die Regierung pur Verfügung ſtellt. 
Auch fällt für fie ins Gewicht, daß ſie von der 
Regierung die ihnen gebührenden Gehälter bis 
lebt nur mit großen Schwierigkeiten erhalten 
können. Die Konſuln, die hier früher ſehr frei 
ſich bewegen konnten, üben jet große Vorſicht; 
fie zeigen ſich nicht ohne Kawaſſenbegleitung auf 


der Straße. Allen fremden Beamten ſowohl der W̃ 


Konſulgte als der Schulen u. . w. wurde befohlen, 
nicht ohne Revolver auf die Straße zu gehen. 
— 2 —— 


Provinzialuachrichten. 
Graudenz, 2. Mai. (Oberrealſchule.) Der Herr 
Unterrichtsminiſter hat durch Erlaß vom 22. April 
die ſtädtiſche Realſchule als Oberrealſchule auer⸗ 
kannt und das Provinzlalſchulkollegium ermächtigt, 
denjenigen Schülern, welche die eitepeitung bes 


ftanden haben, das Zeuguiß auszuhändigen. 
Marienwerder, NN i 5 dee Stadt- 


: ai. 
verordnetenſitzung.) Ein erfreulicher Umſchwun 
hat ſich in den Auschanungen unſerer Stadtväter 
über die Unterſtützung größerer Feſte vollzogen. 
Als im Jahre 1901 die Liedertafel um einen 
ſtädtiſchen Zuſchuß zu dem Weichſelgauſängerfeſte 
vorſtellig wurde, holte fie ſich bei den Stadtver⸗ 
ordneten einen gründlichen Korb. Damals wurde 
nach dem direkt ausgeſprochenen Grundſatze ge⸗ 
handelt: „Wer Feſte feiert, der muß auch di 
Koſten tragen.“ Die Turner haben mehr Glück 
gehabt; ihnen wurde in der hentigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung zu dem im Juui ſtattfiudenden 
11. Ganturufeſte ein Feſtbeitrag von 300 Mark 


2 
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ihrer mediſanten Zunge nicht alles beim Vater ver⸗ 
dirbt, kann noch alles gut werden.“ 

„Fritz!“ ſtieß ich in hilfloſer Angſt hervor. 

„Ach, Poſſen!“ ſagte Tante nur, „Du mußt 
doch ein wenig Kourage haben!“ 

Indeſſen ſchienen die Hahnaus mit Papa immer 
weiter zu gehen, ich konnte ſehen, wie eifrig die 
kleine Witwe plauderte und lachte. Mama und 
Fritz vor uns ſprachen über harmloſe Dinge. Tante 
flüſterte mir zu: „Vor allen Dingen mußt Du mit 
Brencken ins Klare kommen und dazu iſt jetzt der 
geeignete — ja der einzige Moment. Er wird doch 
nicht gegen Deinen Willen auf Fortſetzung Eures 
Verlöbniſſes beſtehen.“ 

Tante hatte Recht, das leuchtete mir ein. Ich 
legte meine Hand mechaniſch auf die Stelle am 
Halſe, wo ich an einem ſeidenen Schnürchen ver⸗ 
borgen den Ring trage, der mich an einen bindet, 
den ich mehr liebe, wie mein Leben. Der Ring 
iſt in das Brieſchen gewickelt, das er mir ſchrieb 
— zuſammen ein Talisman, der mir, ſo oft ich 
ſeiner gedenke, Kraft giebt. 

Es iſt gleichgiltig, wie Tante es anſing — aber 
wir Vier gingen nach Hauſe, Mama legte ſich, 
wirklich erſchöpft vor Freude und Bewegung, hin, 
Tante ſchloß die nach der Veranda führenden Fenſter 
— auf der kleinen Veranda ſaßen Fritz und ich 
allein. Er hatte ſich nicht neben mich geſetzt, ſondern 
mir gegenüber an den grünen alten Tiſch — und 
ſeine freundlichen Augen ſahen mich traurig an. 

„Florchen,“ ſagte er, „ſeien wir doch offen 
gegen einander. Sprich Dich aus — ich ſehe ja, 
daß ich Dir unwillkommen kam.“ — Ich errötete 
und konnte zuerſt kein Wort hervorbringen. Jetzt 
erſt verſtehe ich ja, welches Leid ihm meine Worte 


zufügen mußten — jetzt weiß ich erſt, daß ich ein 
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bewilligt. Die Waſſerleitung ſcheint ſich zu einem 
Schmerzenskind unſerer Stadt auswachſen zu 
wollen. Der Verbrauch von Waſſer bleibt weit 
hinter dem Voranſchlag zurſick: nicht 25 Liter, 
wie augenommen, ſondern uhr 17% Liter find 
pro Kopf und Tag verbraucht worden. Man 
rechnet für das laufende Jahr ſchon jetzt mit 
einem Fehlbetrage von 7000 Mark. Daher ſtellte 
der Magiſtrat den Antrag, den Waſſerzins von 
35 auf 50 Pfg. pro Kubikmeter zu erhöhen. Der 
Antrag wurde abgelehnt, weil man der Auſicht 
iſt, daß der vorjährige geringe Waſſerverbrauch 
zum 1 Theile eine Folge des letzten unge⸗ 
wöhnlich naſſen Sommers war. Es wird ange 
nommen, daß der Waſſerverbrauch und demnach 
die Einnahmen in normalen Jahren bedeutend 
wachſen werden. 

Biſchofſtein 1. Mai. (Ein aufregender Vorfall), 
der zur Vorſicht mahnt, erelgnete ſich geſtern 
Nachmittag. Das 2½ ährige Söhuchen eines 
hieſigen Kaufmanns ſpielte am Feuſter des oberen 
Stockwerks, öffnete daſſelbe und ſtürzte nach der 
Straße. Einer Frau, die das Treiben des Kindes 
beobachtet hatte, gelaug es, daſſelbe aufzufangen, 
wodurch das Kind mit dem bloßen Schrecken und 
einigen Hantabſchürfungen davonkam. 

Anigsberg, 5. Mai. (Plötzlich verſtorben) iſt 
am Montag Mittag der Geheime Kriegsrath 
Otto Zaabel von der Intendautur des 1. Armee⸗ 
korps. Die „K. Hart. Ztg.“ berichtet: Herr 3., 
der trotz feiner 63 Jahre ein eifriger Sportsmann 
war, hatte geſtern einen kurzen Urlaub angetreten 
und wollte, wohlauf und guter Dinge, eine Rad⸗ 
tour nach Allenſtein unternehmen. Indeſſen kam 
er nur bis in die Gegend von Wickbold. Dort 
ſtürzte er mit dem Rade und war ſofort todt. 
din det lag hatte ſeinem Leben ein jähes Ende 

ereitet. 

Poſen, 3. Mai. . Uebertretung der Ge⸗ 
werbeſtenerorduung)ſtauden der VorſtandderPoſener 
landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften, Major a. D. 
Eudell, Oekonomierath Hünerasky und Buchhalter 
Barth vor dem Schöffengericht. Sie ſollen den 
Betrieb der Genoſſenſchaften zur Betriebsſtener 
beim Magiftrat nicht angemeldet haben. Die An⸗ 
geklagten vertraten die Auſicht, daß ſie dazu nicht 
verpflichtet geweſen ſeien. Die hinterzogene Jahres⸗ 
ſtener beträgt 16 Mark. Der Gerichtshof erkaunte 
auf je 38 Mark Geldſtrafe. { 

Poſen, 4. Mai. (Bei der heutigen Einführung 
des erſten Bürgermeiſters Dr. Wilms) in fein 
neues Amt gedachte der Regierungspräſident 
Krahmer in ſeiner Auſprache der Entwickelung 
der Stadt Poſen. Ihr Wachſen bringe naturge⸗ 
mäß auch größere Pflichten. Er hoffe von der 
Thätigkeit Dr. Wilms“ das Beſte. Nach einer 
rühmlichen Erwähnung des Oberbürgermeiſters 

itting errinnerte Redner an das Hallen des 
Feſtungsgürtels und an die glänzend verlaufenen 
Kaiſertage. Juſtizrath Lewinsky, der Stadtver⸗ 
urduetenvorſteher, wies das nene Stadtoberhaupt 
auf die Schwere der ſeiner harrenden Aufgaben 
hin und erwähnte die guten Beziehungen der 
Stadt zur Regierung. Bürgermeiſter Künzer, der 
ſeit vier Monaten die Geſchäfte des Oberbürger⸗ 
meiſters führt, ſicherte die Unterſtützung des Ma⸗ 
giſtrats zu und ſagte, der Poſener Oberbilrger- 
meiſterpoſten ſei der ſchwierigſte im Deutſchen 
Reiche; ihn auzufülen, bedürfe es eines ganzen 
Mannes. Oberbürgermelſter Wilms ſtellte in 
ſeiner Erwiderung kein Programm auf und ſprach 
nur von allgemeinen Geſichtspunkten aus. Er 
ſtelle gute ſachliche Beziehungen zur Regierung 
über gute perſönliche Beziehungen. Das Gemein⸗ 
wohl werde leitend für ſeine Thätigkeit ſein. 
Seinen Ausführungen wurde lebhaft zugeſtimmt. 
Damit war der Feſtakt beendet. Bei dem Feſt⸗ 
mahl ſagte Oberpräſident von Waldow in feiner 
Rede auf den Kaiſer, der Kalſer werde regelmäßig 
hier reſidiren. Das bei diejen Gelegenheiten zu 
erwartende Feſtgewand ſolle aber auch in das 
tägliche Leben mit hinübergenommen werden und 
in Trene und guter Geſinnung feinen Ausdruck 


Unrecht beging, als ich ihm ſagte, ich liebte ihn. 
Möge mir's Gott verzeihen, ich wußte es ja nicht 
beſſer. Man liebt ja auch den Bruder. Ein 
andres Geſicht ſtieg vor mir auf. Unbeweglich, 
aber mit Augen, die eine ſo eindringliche Sprache 
reden, und dieſe Augen ſagten mir alles, was ich 
nun ausſprach: „Daß Papa mit Dir zuſammen 
herkam, lieber Fritz, zeigt mir, daß morgen an 
Mamas Geburtstag unſere Verlobung gefeiert werden 
ſoll .. . Fritz, Fritz! — Du haft mir oft gejagt, 
ich ſei noch ein Kind ... jetzt bin ich keines mehr. 
Ich weiß es, daß ich Dich nicht liebe.“ 

Er nickte nur langſam, als ob ich etwas aus⸗ 
ſpräche, was er ſchon wußte — er war ganz bleich 
geworden, aber ſehr ruhig blieb er dabei. „Armes 
Herz,“ ſagte er, „konnteſt Du denken, ich würde Dich 
quälen? Sieh mich nicht ſo flehend an, Flore — 
werde ruhig, und ſei gewiß, daß ich — verſuchen 
werde — irgendwie —“ ſeine Stimme brach, er 
hatte die Augen voll Thränen, „irgendwie mit dieſem 
Schmerz fertig zu werden,“ ſchloß er dann ganz 
haſtig, „unvorbereitet trifft er mich nicht, ich war 
ja meines Glückes nie ganz ſicher.“ 

Ich hielt ihm die Hand hin: „Du guter Fritz!“ 
ſagte ich dankbar. PR ; 

Dann ſchwiegen wir beide und ſahen voll von 
ſchweren, bangen Gedanken hinab in die blühenden 
Sträucher. f 

„Haſt Du mir nicht mehr zu ſagen, Flore?“ 
frug er endlich ſehr herzlich, aber mit ganz müder 
Stimme. Ich ſchüttelte den Kopf. Was noch? — 
Zwiſchen uns war das genug. Auch wenn Karl 
Otto nie meinen Weg gekreuzt, Fritz Brencken hätte 
ich doch nie lieben gelernt. Das wußte ich jetzt. 

„Lebwohl, Flore,“ ſagte er endlich und ſtand 
leiſe auf, „ich gehe jetzt ... und ich ſage nur Dir 


nam. „Bürgermeifter Künzer feierte den neuen 
berpräfidenten und ſtellte Poſen als kokette, 
pikante Schöne dar, die launſſch ſei, ſtets von 
nenem durch kleine, wenn möglich durch große 
Geſchenke gewonnen werden müſſe. Aber fie habe 
ein gutes, treues Herz, Oberpräſident von Wal⸗ 
dow erwiderte, der Bürgermeiſter ſehe wohl zu 
ſchwarz. Er hoffe, daß es hier mehr Treue giebt, 
als man nach der Rede des Bürgermeiſters an⸗ 
nehmen mie Juſtizrath Lewinski brachte das 
Wohl des Oberblirgermeiſters aus, Stadtrath 
Kantorowicz das Wohl der Gattin des Ober⸗ 
blürgermelſters, dieſer ſelbſt das Wohl der Poſener 
Bürgerichaft. 

Stettin, 5. Mai, (Higſchlgg.) Nach der „N. St. 
Ztg.“ wurde hier Montag Nachmittag ein woh⸗ 
nungsloſer Scharfrichtergehilfe von Hitzſchlag ge 
troffen. Man brachte ihn im Krankenwagen nach 
dem Kraukenhauſe. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 8. Mal. 1902 Ausbruch des 
Mont Pelée auf Martinique. 1901 Gefecht 
zwiſchen Deutſchen und Chineſen weſtlich von 
Kalgan. 1897 Die Türken nehmen Volo 1889 
Wiſſmann erobert bei Bagamoyo das befeſtigte 
Lager Buſchiris. 1852 Londoner Protokoll. 
Schleswig⸗Holſtein den Dänen ausgeliefert. 1849 
Revolutionäre Erhebung in Düſſeldorf, Elberfeld. 
Breslau. 1837 * Prinz Albrecht von Preußen, 
Regent von Braunschweig. 1832 * Rudolf Kueiſel 
zu Königsberg, bekaunter Thegterſchriflſteller. 1794 
Hinrichlung Antoine Lavoiſters in Paris, be⸗ 
rühmter Chemiker. 1429 Sieg Jeaune d' Arcs 
über die Engländer bei Orleans. 1360 Der 
Frieden zu Bretiguy zwiſchen Frankreich und 
England. 


Thorn, 7. Mai 1903. 
— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) 
Der 1 Paul Jaukowski in Biskupltz iſt als 
Gemeindevorſteher für die Gemeinde Biskupitz, 
der Mühlenbeſiter Hermann Bettin in Schwarz- 
bruch zum Schulvorſteher für den Schulverband 
Schwarzbruch⸗Ziegelwieſe beſtätigt worden. 

— „ (Polniſche Reichstagskandida⸗ 
tu xen.) Die polnische Delegirtenverſammlung, 
welche geſtern in Graudenz ſtattfand, hat für Weſt⸗ 
preußen endgiltig folgende Kandidaten aufgeſtellt: 
Für die Wahlkreiſe Danzig Land und Stadt 
Pfarrer Wolszlegier; für den Wahlkreis 
Berent⸗Putzig⸗Carthaus Rittergutsbeſitzer von 
Janta-Polezyuski; für Pr.⸗Stargardt⸗ 
Dirſchau Gutsbeſitzer Gorski⸗Mirotken; Fir 
Stuhm⸗Marienwerder Nentier v. Czarkinski⸗ 
Thorn; für Roſenberg⸗Löbau Dr. v. Rzepui⸗ 
kowski⸗ Strasburg; für Konitz ⸗Tuchel 
v. Czarlinski⸗Thorn; für Schlochau⸗Flatow 
v. Komierow ski; für Dt.⸗Kroue v. Komie⸗ 
rowski;: für Schwetz Pfarrer Wolszlegier: 
für Graudenz⸗Strasburg Redakteur Kuülerski⸗ 
Graudenz und für den Wahlkreis Thorn⸗Culm⸗ 
Brieſen Redakteur Breis ki⸗Thorn. 8 

ai, er Flieder blüht!) Die große Wärme 
der erſten Maltage hat ſchnell die zarten Blüten 
allenthalben zum Erſchließen gebracht, und von 
jedem Fliederbuſch ſtrömt nun der ſiiße Duft aus, 
den einzualhmen man niemals müde wird. Die 
glieder lite iſt in dieſem Jahre ſehr friih, da fie 
onft gewöhnlich erſt in die zweite Hälfte des Monats 
Mai fällt. Aufaugs aber ſah es ſogar To ans, 
als ob wir uns ihrer noch viel zeitiger würden er⸗ 
freuen können. Denn ſchon vor Oſtern ſtreckte 
der Flieder ſeine bräunlich gefärbten Knospen 
empor, ſodaß man bei dem Källerückfall im April 
beinahe für die gorgeitioen Triebe fürchten mußte. 
Solche Beſorguiß iſt aber unnöthig geweſen, denn 
fo dicht wie nur je mit Bliitentrauben bedeckt 
zeigt ſich jetzt der Flieder. Schade unr, daß die 
liebliche Blume ſo bald verblüht! Ein vaar heiße 
Tage, und die ganze Herrlichkeit verſchwindet eben 
ſo ſchuell, wie ſie gekommen iſt, zumal ieder 


Lebewohl. Deine Eltern werden es verſtehen. Ich 
— ich werde um meine Verſetzung in ein anderes 
Regiment bitten. Es iſt beſſer ſo.“ Wieder brachte 
ich nur hervor: „Du lieber Fritz! — Ich danke 
Dir, daß Du ſo gut, ſo ruhig biſt.“ 

Er drückte mir die Hand und ging 2 

Ich blieb unbeweglich ſitzen, bis Papa wieder⸗ 
kam. Er ſah ſehr heiß aus und da war jetzt ein 
ganz andrer Ausdruck in ſeinem Geſicht wie vorhin. 
Oh, ich fürchtete mich! — Er rief mich ins Zimmer. 

„Sagt mal,“ begann er und ſah uns der Reihe 
nach an, „was iſt hier eigentlich vorgegangen?“ 

Mama frug ganz erſtaunt: Was meinſt Du 
denn? Tante wollte etwas ſagen, aber Papa 
unterbrach ſie: 


„Ich komme hierher und brauche nur das 
Mädel da anzuſehen, um zu wiſſen, daß ihr irgend 
ein Unſinn im Kopfe ſteckt. Dem Fritz will ſie 
keinen Kuß geben. Wir gehen zur Muſik, da 
kommt der Prinz Dingsda — weshalb in aller 
Welt gerade an unſere Bank, mit einem Bonget, 
ſo groß wie ein Wagenrad? — Darauf ſehe ich 
das Mädel rot werden wie eine Päonie und die 
Frau Tante macht ganz ſchiefe Augen. Außerdem 
bemerke ich, daß wir die Zielſcheibe allgemeiner 
Neugierde find, und daß die Leute die Köpfe zu⸗ 
ſammenſtecken und ſehr albern lächeln. Na, das 
fährt mir in die Naſe! — Und jetzt erzählt mir 
noch jene geputzte, abgeſchmackte Perſon, die Nichte 
vom Hahnau, daß Flore augenblicklich das brennendſte 
Intereſſe der Badegeſellſchaft in Anſpruch nehme, da 
ſie der Gegenſtand heftigſter Huldigungen Sr. Hoheit 
ſei und daß man“ — hier ſchlug Papa grimmig mit 
der Hand auf den Tiſch — „daß man aufs Höchſte 
drauf geſpannt ſei, wie dieſer Roman enden werde. 
Pop Donner und Blitz!“ (Fortſetzung folgt.) 


ſoll.“ Die Rechtſprechung des Schulzen erſtreckte 
ſich nach einer Anordnung von 1605 auch auf 
die Bürger Thorn's, welche in Mocker Be⸗ 
ſitzungen hatten. 5 2 

Als im Jahre 1793 Thorn mit feinem Weiche, 
bilde in preußiſchen Beſitz kam, wurde eine amt⸗ 
liche Zuſammenſtellung der Kämmereigrundſtücke, 
unter dieſen auch die große und die kleine Mocker, 
augefertigt. Damals bereits wurden die Grund⸗ 
ſtücke in Mocker zu vollem Eigenthumsrecht ber 
ſeſſen. Der ganze Kämmereibeſitz der Stadt und 
das Dorf Mocker wurden zu einer Verwaltungs⸗ 
gruppe vereinigt, welche unter dem Magiſtrat von 
Thorn ſtand. Durch allerhöchſte Kabinetsordre 
vom Jahre 1818 wurde die Kommunal⸗ und 
Polizei⸗Verwaltung in der Stadt und dem Dorfe 
Mocker von der landräthlichen Autorität eximirt 
und der Regierung in Marienwerder direkt 
untergeordnet, während in allen anderen Auge⸗ 
legenheiten, insbeſondere in Militär- und Steuer⸗ 
ſachen, der Landrath über der Stadt ſtand. 
Heute bildet Mocker einen eigenen Amtsbezirk 
zuſammen mit den Orten Schönwalde, Rubin⸗ 
kowo, Katharinenflur und Weißhof. 

(Fortſetzung folgt.) 


Mocker, 7. Mat. (Die Liedertafel) hat in der 
geſtrigen Uebungsſtunde beſchloſſen, in diesem 
Jahre von dem bisher üblichen Frühkonzert Ab⸗ 
ſtand zu nehmen. Dagegen ſoll am Sonnabend, 
den 23. Mai, abends 8¼ Uhr im Wiener Café 
ein Gartenkonzert, beſtehend aus Vokale und In⸗ 
ſtrumentalvorträgen, ſtattſinden. Der Eintritt iſt 
für Mitglieder frei, für Nichtmitglieder 25 Pfg., 
Familienbillets 50 Pig. 

„ Aus dem Kreiſe Thorn, 6. Mai. (Viehſeuchen.) 
Die Schweineſenche iſt ausgebrochen unter dem Rath d 
Vlehbeſtande des Gutes Tillitz, des Beſitzers Here 
maun Sonnenberg in Grabowitz und des Gutes 
Wytrembowitz; ferner unter dem Viehbeſtande des 
Beſitzers Joppe in Culm⸗Nendorf. Erloſchen iſt 
> BER im Gehöft des Beſitzers Domke in 

e. 

Aus Ruſſiſch Polen, 3. Mai. (Ruſſiſche Oſtern.) 
Aus Warſchan wird der „Fraukfurter 31g.“ ge⸗ 
ſchrieben: Das diesjährige Oſterfeſt iſt vollſtändig 
verregnet. Es giebt kaum etwas ſchmerzlicheres 
für die Warſchauer Bevölkerung, als ihr größtes 
Volksfeſt „Sup“ mißlungen zu ſehen. Die War⸗ 
ſchauer haben blos zwei Volksfeſte im ganzen 
Jahr: den Slup zu Oſtern und die Fahrt nach 
Bielauy zu Pfingſten. „Slup“ iſt ein merkwürdiges Garten rühmend erwähnt. Die guten Mockerer 

eſt und wird folgermaßen begangen: An einem i 

Meter hohen Pfeiler wird oben eine Scheibe 
angebracht. An dieſer Scheibe hängt, der Tradi⸗ 
tion gemäß, ein karrirtter Anzug, ein hoher Hut, 
eine ſiiberne Uhr und eine Flaſche Wein erſter 
Qualität. Das iſt der Preis für den, der den 
Pfeller erklettert. Leicht ſſt das nicht, denn der 
Pfeiler iſt von oben bis unten mit weißer Seife 
angeſtrichen. Gegen drei Uhr nachmittags beginnt 
der Kletterkonkurs. Jedermann hat das Recht, 
um den Preis zu konkurriren. Allerdings muß 
der Kandidat ſämmtliche Kniffe kennen, und ſich 
vor allem mit viel Gips verſehen. Die meiſten 


durch den Eiſengehalt des Waſſers, auf die Idee 
gekommen, die ſich in Mocker zeigenden Eiſen⸗ 
adern auszubenten. So wurde 1540 dem Rath⸗ 
manne Gregor Strauß vom Rathe die Erlaubniß 
ertheilt, einen Eiſenhammer anzulegen und Eiſen⸗ 


Strauch feinen ganzen Reichthum mit einemmal 
preisgiebt und nicht, wie die Roſe, damit haus⸗ 
zen umgeht und ihn allmählich erſchließt. 
uch die Zimmerluft bekommt den Syeingen nicht 
abgeſchnitten vom Stamm welken die Blüten bald 
dahin, und von Duft und Farbe ſplirt man nichts; 
mehr. Der Flieder will eben gerade dort genoſſen 
ſeln, wo er wächſt, im Garten und Park an den 
lauen Maienabenden, wenn die ganze Welt nuter 
dem Zauberbaune des jungen Frühlings ſteht. 

— (Der Waldmeiſter) Ein wunder⸗ 
ſchönes Kraut iſt der Waldmeiſter! Iſt er doch 
der Schöpfer der ſogenannten Maibowle und ge⸗ 
hört doch das Schlürfen dieſes ſüßen Labetrunkes 
des Maſen mit zur allgemeinen Frühlingswoune! 
Doch nicht immer war Prinz Waldmeiſter das 
Ideal der Frühlings⸗Zecher, ja, nicht einmal 
feinen jetzigen Namen ffihrte er in früherer Zeit. 
In alten dentichen Kränterbüchern ſteht er unter 
der Benennung Hertzfreydt (Oerzfrende) verzeichnet; 
außerdem hieß er Haberkräntlein, Muſch oder 
Möſch. Er diente der 1 als ſchweißtreiben⸗ 
des Mittel. Auch als Welterprophet beſaß er 
Ruf und Ruhm, und zwar des Duftes wegen! 
Der getrocknete Waldmeiſter ſoll nämlich die 
Eigenſchaft haben, wenn ſchönes Wetter in Sicht, 
gauz duftlos zu ſein, dagegen, droht Regen in 
der Luft, ſüßen Geruch zu ſpenden. Ferner gebot 
es in Deutſchlaud und auderwärts einft allgemein 
die Sitte, kleine Büſchel oder Kränze dieſes 
Frſihlingskrautes in den Häuſern und Kirchen 
aufzuhängen. Ebenſo wird in der Mark Branden- 
burg ein beſonderes Feſt, das ace den: ae 
feiert. Der Name Waldmelſter taucht erſt in der 
zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts auf, wo er 
die echte, rechte Volks⸗Maiblume war. Als 
Meiſter des Waldes durchduftet er unn jetzt 
unſere deutſchen Buchenwälder, wie er in Belgien 
eine geſchätzte Frühlings⸗Gartenblume iſt. Es 
mag wohl ſo an drei bis vier Jahrhundert und 
darüber ſein, ſeit zuerſt die gute Sitte aufkam, 
das Haberkräutlein Heräfrend in den Wein zu 
thun, um das Herz zu erfreuen und die Leber zu 
flärken und geſund zu machen! Als im 15. Jahr⸗ 
hundert unſere vaterländiſchen Reben fich einzu⸗ 
bürgern begannen, jedoch die daraus gezogenen 
Weine in noch ingendlichem Zuſtande getrunken 
wurden und in ſchlechter Qualität, ſchern der 
Wein billiger, da verfiel man auf die Idee, die 
Weine durch Surrogate zu verbeſſern, indem man 
ihnen Gewürz, Honig und wohlriechende Kräuter 
beiſetzte. So entſtaud der Maitrank, dem man 
zugleich die ſchätbare Eigenſchaft nachrühmte, 
günſtige Wirkung auf Huften, Gliederweh uſw. 
auszullben, ſowie die im Winter angeſammelte 
Galle zu vertreiben. Darum glaubt man wohl 
noch heute, daß der Maſtrank heilkräftig ſei gegen 
Grillen, Sorgen und derlei böſe Gäſte. 

—(Monatsverſammlung des Ver⸗ 
eins deutſcher Katholiken.) Die am 
Dienſtag bei Herrn Nicolai abgehaltene Verſamm⸗ 
lung hatte ſich eines außerordentlich guten Be⸗ 
ſuches zu erfrenen. Herr Lehrer Rliſing hielt den 


zu haben; denn mehrmals hat der Rath den 
Bierausſchank in Mocker verboten, fo im Jahre 
1589, 1636 und 1646, „weil ſich das Geſinde der 
Mockerer täglich beſäuft.“ Nicht unerheblich ſoll 
der Verdieuſt geweſen fein, den die Bürger 
Mocker's aus ihrem Frachtenfuhrgeſchäft zogen. 
Noch bis Anfang der ſiebziger Jahre find ihre 
Fuhrwerke mit Waaren mannigfacher Art bis zu 
den entfernteſten deutſchen Meſſen gezogen. 
Wenn auch die induſtriellen Anlagen klein 
waren und heute von ihnen vielleicht nicht mehr 
als die Erinnerung zurückgeblieben iſt, ſo läßt 
Kletterer rutschen ſchon zu Anfang ab und werden ſich gerade in der zweiten Hälfte des letzten 
dann von der Menge verſpottet und ausgeziſcht.] Jahrhunderts feſtſtellen, daß das gewerbliche 
Es paſſirt auch zuweilen, daß ein Kletterkünſtler[ Leben in Mocker wieder aufblüht. So wurde 
beinahe das Ziel mit den Händen greifen kann] 1856 die Maſchinenfabrik von Born u. Schiitze 
und dann im letzten N wieder herunter⸗ gegründet, welche ſich im Laufe der Jahre zu 
rutſcht. Groß iſt der Beifall, der dem Sieger einem der größten Etabliſſements der Provinz 
gezollt wird, ſobald er oben angelangt iſt. Ger | herangebildet und neben einer Eiſengießerei auch 
wöhnlich verſteht er es, die untenſtehende Menge ein Stahlwerk errichtet hat, welches in ſeiner 
zum Lachen zu bringen, weun er die neue Hoſe Anlage und Art das erſte in der Provinz Weſt⸗ 
auprobirt, und von ſeinem hohen Standort aus, preußen, ja überhaupt im Oſten iſt. Von neueren 
er kaun, oben bequem ſtehen, feinen Bewundereninduſtriellen Anlagen größerer Art find noch 
„Proſit“ zuruft. Weun der Kletterkünſtler wieder zu erwähnen die Spritfabrik von W. Sultan, 
heruntergeruſcht iſt, wird er vom Volke mit Hurra] die Phosphatfabrik, oder wie ſie im Volksmunde 
rufen begrüßt, und von den Abgeſandten des Orts⸗ heißt, die Knochenmühle von Laengner n. Illgner, 
polizeimeiſters beglückwünſcht, worauf er zum] die Dampfmehlmühle von Gerſon u. Ko., die 
Polizeiamt geführt wird, wo man aldann ſeinen] Moſtrich⸗ und Nudelfabrik von Sichtau, die 
Namen in das Stadtbuch einzeichnet. Seifenfabrik von Adolph Leetz und dicht vor den 
Aus Mocker s Vergangen beit ae 2 n a zu 
1 eilweiſe ſind die Gründer un eſitzer dieſer 
u kocker ergangenhe ° IAnlagen Thorner Bürger, welche theils aus 
2 Raummangel, theils infolge Nichtertheilung eines 
(Fortſetzung.) Konſenſes ſich auf dem billigeren und ausban⸗ 
Freilich waren manche dieſer gewerblichen Au⸗ fähigen Mocker'ſchen Terrain niederließen. Weitere 
lagen nicht aus freien Stücken nach den Vor⸗ 
ſtädten verlegt worden. Die alteingeſeſſenen 
Bürger Thorn's ſchienen damals auch ſchon 


induſtrielle Anlagen ſind zu erwarten, da eben 
größere Etabliſſements in der Stadt ſich nicht 
Nerven gehabt zu haben, ſodaß der Rath ſchon 
früh ſämmtliche Gewerbebetriebe, mit denen 


ansdehnen können und mit der Zeit ihren ver⸗ 
größerten Betrieb nach außerhalb verlegen müſſen. 
Was unn die rechtlichen Verhältniſſe 
Geruch. Geräuſch oder Fenersgefahr verbnuuden[der Mocker aubetrifft, jo waren die Thorner 
waren, nach den Vorortgemeinden verlegte. So] Bürger nach Bürgerrecht, die Mocker'ſchen Be⸗ 
mußten vornehmlich die Wagen und Rademacher, fitzer aber nach Bauernrecht angeſeſſen. Die Be⸗ 
Kupferſchmiede, Aſchebrenner, Färber, Salzſieder, 
Rohrſchmiede und viele aubere ihren Wohnſitz aus 
der Stadt verlegen. Viele dieſer Anlagen ſind 
heute natürlich nicht mehr vorhanden, aber aus 
den Ueberlieferungen geht hervor, daß in Mocker 
und an der Grenze des Ortes viele derartige An⸗ 
lagen beſtanden haben. So befand ſich zur 
Sicherheit der Stadt eine Hopfendarre in der 
Mocker; in dem betreffenden Rathsbeſchluß 
vom 18. September 1536 heißt es nämlich: „Die 
Kretſchmer (Bierbrauer) wie auch die Mockeraner 
ſollen hinfort eine Stelle vorfinden, wo fie den 
Hopfen alſo darren und hautieren, daß er ohne 
allen Schaden und Nachtheil der Mocker ſei.“ 
An der Stelle, wo ungefähr die hentige Grilß- 
mühle ſteht, ſoll ſich eine Pulvermühle befunden 
haben, wahrſcheinlich aber mehr auf dem Mocker⸗ 
ſchen Terrain; ſie ſoll 1525 errichtet worden ſein; 
nachdem ſie aber am 4. Mai 1684 zum dritten⸗ 
male in die Luft geflogen war, nahm man von 
en — nn u u. gar W 10 a 
e große Gefahr and. Desgleichen ſollte 
1643 in dieſer Gegend ein Kupferhammer auff weiter fort, als für die Vorſtädte auch ein ſolcher 
dem Platze, wo vorher eine Färberei geſtanden | eingerichtet wurde. Es ſcheint alle 4 Wochen ein 
hatte, errichtet werden. Ob dieſes ausgefiihrt] Gerichtstag abgehalten worden zu fein, denn 
worden iſt, ſcheint zweifelgaft, denn in demfelben| 1433 beſchloß der Rath, „daß der Unterſchreiber 
Jahre wurde dem Kupferſchmiedegewerke die An- alle vier Wochen, wenn in der Mocker Dingtag 
legung eines Kupferhammers bei dem Wolfs- iſt, daſelbſt hingehen und im Dinghauſe bei den 
fluffe, eiuem Abfluſſe der Bache in die Drewenz Schöppen fein ſoll, wofür ihm für jeden Dingtag 
genehmigt. Schon früh war man, ‚wahrscheinlich [eine Mark nenen Geldes Fir feine Miſhe werden 


Mannigfaltiges. 


(Gemüthliche Stadtväter.) Unter 
der Spitzmarke „Stadtverordnetenſitzung und 
Preſſe“ weiß die Marienburger „Nogat⸗Ztg.“ 
eine hübſche Geſchichte zu erzählen: Als 
kürzlich in X. (Marienburg iſt doch wohl 
nicht mit X. gemeint) die Stadtverordneten⸗ 
ſitzung zu Ende war, da erhob ſich ein ehr⸗ 
barer älterer jovialer Herr und ſprach: „Ich 
hätte wohl den Wunſch, daß die Preſſe, die 
uns immer in Danfenswerther Weiſe ihre 
liebenswürdige Aufmerkſamkeit ſchenkt, den 
Schlußſatz wegläßt.“ Der Vorſitzende verſtand 
dieſen Antrag nicht ſogleich, und nun erklärte 
der Interpellant — übrigens mit großem 
Beifall — ſeinen Wunſch dahin: „Ich meine 
das nämlich ſo: Unſere Veſammlung iſt z. B. 
um 9 Uhr zu Ende. Und da das verhältniß⸗ 
mäßig zu früh iſt, geht man noch ein Glas 
Bier trinken. Es werden auch mauchmal zwei 
Glas; ein paar Herren ſpielen Skat und man 
kiebitzt ein Viertelſtündchen und ſo kommt 
man ſachte gegen 1 Uhr nachhauſe. Am 
anderen Tage ſitzt man, nichts böſes ahnend 
da und lieſt die Zeitung und da hält einem 
dann die theure Gattin den Verſammlungs⸗ 
bericht vor die Naſe, wo in der letzten Zeile 
ſteht: „Schluß der Sitzung 9 Uhr.“ „Und 
du biſt erſt um 1 Uhr aus der Verſammlung 
heimgekommen?“ Natürlich giebt es dann 
eine unangenehme Auseinanderſetzung. Was 
liegt der Preſſe daran „Schluß 9 Uhr“ zu 
ſchreiben. Der freimüthige Juterpellant und 
Pautoffelheld ſchien in der That den Nagel 


f 
auf den Kopf getroffen zu haben, denn fein 


ſitzer der Grundſtücke waren ſcharwerkspflichtig. 
wofür anfangs aber keine beſtimmte Regel be- 
ftanden zu haben ſcheint, denn 1443 beſchloß der 
Rath, „daß die Mockerer, in der Mocker wohnen⸗ 
den, die ihres Ackers gebrauchen, ſollen ſchar⸗ 
werkern der Stadt, und wer von alters her frei 
geweſen iſt, der ſoll es auch in Zukunft bleiben.“ 
1644 wurde das Scharwerk auf einen Tag 
wöchentlich feſtgeſetzt, 1655 wurde angeordnet, daß 
alle Beſitzungen ſcharwerkspflichtig ſein ſollten, 
ebenſo wurde nach der Größe der einzelnen Be⸗ 


Autrag fand die allgemeinſte Unterſtiſtzung 
und der Vorſitzende übermittelte denſelben 
unter vieler Heiterkeit den anwejenden Ver⸗ 
tretern der Preſſe. 

(Ein eigenartiger Aufzug) be⸗ 
wegte ſich am Montag durch Göttingens 
Hauptſtraßen. Unter den Klängen des Chopin⸗ 
ſchen Trauermarſches wurden, wie man dem 
„Hann. Cour.“ ſchreibt, zwei Muſenſöhne 
von ihren Kommilitonen zum — Karzer ges 
führt. Die Delinquenten befanden ſich gefeſſelt 
auf einem von Ochſen gezogenen Leiterwagen. 
Die Schwere des Verbrechens illuſtrirte ein 
in ein blutrothes Gewand gehüllter, mit 
einem Holzbeil verſehener Scharfrichter, der 
neben mehreren Bütteln auf dem Vorder⸗ 
wagen mit Platz genommen hatte. In mehreren 
Droſchken wurden Betten der Verbrecher nach⸗ 
geführt. Es folgten auf einem Möbelwagen 
zechende Studienbrüder, die für die anfcheinend 
nicht mehr leiſtungsfähigen bedauernswerthen 
Opfer der geſtrengen Univerſitätsjuſtitia — 
die Henkersmahlzeit einnahmen. 

2 . EEE 
tragen könne, und damit es nicht einſinkt, iſt es 
beſſer, wenn — — 

So etwas behauptet man ruhigen Bluts ange⸗ 
geſichts der heutigen Fortſchritte der Bankunſt. 
Fürwahr, unſer Dentjebland hat ein gewiſſes 
Pech bei jenen Denkmälern, mit Denen es andere 
Ränder dekoriren will! Zuerſt bei Amerika 
mit dem alten Fritz und unn in Rom mit 
Goethe! — 

In größter Ruhe und Liebenswürdigkeit voll⸗ 
ziehen ſich anläßlich des Kaiſerbeſuchs in der 
ewigen Stadt die wenigen polizeilichen Ab⸗ 
ſperrungen des Publikums. Kein rekrutenmäßiges 
Aufreihen der heraudrängenden Menſchenmaſſen, 
kein berittener Schutzmann, der mit dem Hinter⸗ 
theil ſeines Pferdes die Fronten glatt ſtreicht, 
kein wetterndes Herumkommandiren. Vielmehr 
eine ſelbſtverſtändliche Eleganz, die man bei ähn⸗ 
lichen Gelegenheiten außer in Italien auch in 
anderen Läudern dies⸗ und jenſeits des Ozeaus 
beobachten kann. 

Zu Ehren des Kaiſers giebt es auch eine Be⸗ 
leuchtung des Coloſſeums. Dies ungeheure 
Ruinengemäuer, das ſonſt ſchreckhaft wie ein ger 
borſtener Rieſenſarg in die Nacht hingufdüſtert, 
erſtrahlt nun mit feinen gewaltigen Fenſterhöhlen, 
ſeinen weitgeſchwungenen Wölbungen, ſeinen 
koloſſalen Bogen in vother, hochflammender, am 
Himmel widerſcheinender Glut, während fiber der 
ewigen Stadt friſches Nachtblau mit ſeinen ſüd⸗ 
lichen Sternen erdämmert 

Die weitere Zeit des römiſchen Aufenthalts iſt 
für den Kaiſer mit Empfängen, Beſuchen, einer 
Parade und einer Galavorſtellung ausgefüllt. 
N welche ſich in der üblichen Weiſe voll⸗ 
ziehen. 

Und morgen — Ausflug nach dem Kloſter 
Monte Caſſiuo. 


des Herrn Bräbarandenanftaltäuorfteheraßtebeichte 

chließenden Beſprechung des Vor⸗ 
trages abgeſehen, es ſoll ſich jedoch noch eine 
ber nächſten Verſammlungen mit dem ſehr volks⸗ 
thümlichen Gegenſtande beſchäftigen. Der Ge⸗ 
ſangsdirigent ermunterte zum fleißigen Beſuch 
der Uebungsabende, welche an jedem Mittwoch 
bei Herrn Nicolai von 8 Uhr abends au ſtatt⸗ 
finden. Es wurde beſchloſſen, am Himmelfahrts⸗ 
tage nach der Maiandacht im Garten des Herrn 
Nicolal ein geſelliges Belſammenſein zu verau⸗ 
ſtalten. Die nächſte Monatsverſammlung fol am 
2. Juni ſtattfinden 


Romfahrt des deutſchen Kalſers. 


Von Karl Böttcher. 
(Nachdruck verboten.) 


Saucen — geradezu Meiſterſchöpfungen — geizen 
nach Beachtung. So dampfen die Schüſſeln, duftet 
der Wein, bäumt ſich der Appetit. Die holde 
Schleckerei beginnt.. 

Halt — noch wicht! Klinglingling — 

Scharf abgezirkelte Reden. Warme Verſiche⸗ 
rungen ewiger Freundſchaft hinter vollen Kriſtall⸗ 
aläſern. Ein großes Band, welches zwei Völker 
umſchlingt. Ebviva! Hurrah! Nationalhymnen. 

Jun dieſer fürſtlichen Atmoſphäre befindet ſich 
als Gaſt auch ein — Fürſt der Wiſſenſchaft. 
Nicht wurde er auf dem Bahnhof empfangen 
von den aufſchlagenden Kolben einer Ehren⸗ 
kompagnie; aber die berühmteſten Gelehrten 
brachten ihm ein herzliches Willkommen; Gugli⸗ 
elmo Marconi, welcher dem Weltverkehr neue 
Bahnen wies. — 

Eine weihevolle, längſt in Ausſicht genommene 
Programmnummer beim Kaiſerbeſuch wurde, bei⸗ 
nahe erſt in letzter Stunde, ausgeſtrichen; die 
Grundſteinlegung des vom Kaiſer der ewigen 
Stadt geſchenkten Goethe⸗Deukmals. Auf dem 
Monte Bincio, einer der herrlichſten Promenaden 
der Welt, ſollte ſich dies Monument erheben. 
Für das kaiſerliche Geſchenk einen kaiſerlichen 
Platz! O, dieſe warme italienische Liebenswürdig⸗ 
keit! . . . Aber — aber — — Liebeuswürdigkeit 
für den Augenblick, Theaterfener .. . „Wie?“ 
überlegte man im ſtillen, „einen dentſchen Dichter 
auf den ſchönſten Platz von Rom aufftellen? Nein, 
ſelbſt nicht, wenn es Goethe iſt! Was dieſen 
Dentſchen einfällt! Würden fie denn ein Denkmal 
von Dante auf den Berliner Schloßplatz heraus⸗ 
trumpfen? Denken nicht daran, In den Thier⸗ 
ale mit ihm oder in die Haſenhaide! Na 
alſo!“ 

Wie aber die Platzverweigerung nachträglich 
3 . Nichts leichter als dies. Die Archi⸗ 

en erklären einfach, daß der Boden anf 291 
onte Pincio ein ſo ſchweres Denkmal nicht 


Der Zug langt auf dem fäulengeſchmückten 
Petersplatze an, wo der vieltauſendjährige Ohelisk 
emporragt und die rieſigen Springbrunnen rauschen. 
Von der Peterskirche ſummt eine tiefe Glocke ein 
i affe — 

3 der Kalſer den Vatikan verläßt, ficht mau, 
wie oben am Kriſtallfenſter die bleche hate 
eines ganz in Weiß gekleideten Greiſes erſcheint. 
Er beobachtet, wie Wilhelm U. mit raſchen 
Schritten dahinſchreitet durch die Doppelreihen 
der präſentirenden Truppen. Er bewundert, wie 
die begeiſterte Volksmenge ſchließlich dieſe Truppen, 
reihen durchbricht, um ſich an den Kaiſer mit 
einem Gruß zu dräugen. Er wartet oben am 
Fenſter, bis die letzte Karoſſe des kaiſerlichen Ge⸗ 
folges davongerollt iſt. 8 

O, dieſer Jubel, als ſich der Zug der „längsten 
Männer“ vom Vatikan zurückbewegte nach der 
ewigen Stadt! Auf beſonderen Wunſch des 
Kaiſers hat ein deutſcher Photograph die Haupt⸗ 
uns dieſers denkwürdigen Beſuches photogra⸗ 

Wr. 

Haft du ſchon einmal bei einem königlichen 
Galadiner mitgegeſſen? Ein Galadinex, etwa im 
Stil, wie es unn im Jnuirinal zu Ehren des 
Kaiſers ſteigt? ... Nein? Kounte ich mir wohl 
denken. Daun muß dir meine — Phantaſie das 
Bild dieſes Galadiners vorſtellen . 

Ju der Hofküche große Erregung. Hoch flammt 
das Feuer, wie in einer Schmiede. „Friſch, Ge⸗ 
jellen, ſeid zur Hand!“ Dieſes Schmoren. Braten, 
Brodeln, das von feierlich wichtigen Mienen 
überwacht wird! Im lichtüberfluteten Prunkſaal 
lauge, hellſtrahleude Tiſche. Leuchtende Tafelauf⸗ 
ſätze, blitzende Karaffen, Wein in allen Farben. 
Nun dahin an den glänzenden Uniformen das 
Heranwallen appetitlich duftender Schiſſeln. Ge⸗ 
trüffelte Truthühner — o, herrliche Thiere! — 
haben den Vortritt. Goldgelbe Forellen — wahre 
Prachtſtiſcke — drängen tapfer nach. Leckere 


Rom, 4. Mai. 

Sonntag! . .. Feierliches Glockenklingen in 
weicher römischer Frſhlingsluft, vom tief⸗ernſten 
Summen der Peterskirche bis zum kurzen, eiligen 
Gebimmel irgend einer kleinen, halbvergeſſenen 
Kapelle .. Zu blanduftiger Morgenpracht erſtrahlt 
das ferne Sabinergebirge. 

Beim preußiſchen Geſandten am Vatikan 
großes, langgedehutes Frühſtück. Gleich nach dem 
letzten Schluck Aufbruch des Kaiſers zu ſeinem 
Beſuch beim Papſt. 

Wie die römiſchen Ruinen nicht leicht ein fo 
barbariſches Regenwetter mit allen Nuancen 
wirrer Veränderlichkeit wie beim Kaiſereinzug 
geſehen — ſo hat ſich auch nach dem Vatikan noch 
nie ein ſolch pompöſer Zug des Herrſchers einer 
Weltmacht bewegt, wie derjenige, welcher den 
Kaiſer zum Papſt führt. a 
„Acht glänzende Karoſſen mit prunkvoll aufge⸗ 
zäumten Pferden, eine glitzernde Begleitung der 
von Berlin her importirten „längſten Männer der 
deutſchen Armee“, Prunk, Pracht, Glanz, alles 
dreimal dick unterſtrichen — To geht es von der 
peenblichen Geſandtſchaft hinüber nach dem 

kau. 

„Die römiſche Bevölkerung betrachtet dieſen 
glänzenden Zug als wohlgelungenes Schanſpiel. 
Sie bemerkt die Helmbſiſche, die Treſſen, die 
Schnüre der rieſigen Männer und erfreut ſich 
dieſer Ausleſe der „längſten Leute“. 

Von den Balkonen der dem Papſt ergebenen 
Paläſte enthuſiaſtiſcher Beifall. Die alte Tiber 
mit ihren gelben weltſchuttführenden Flnten in 
größter Verwunderung. Nur die Engelsburg 
düſtert in melaucholiſcher Gleichgiltigkeit weiter. 


Grubenunglück.) 
des Spatbergwerkes zu Nentershanſen 
Rothenburg (Bezirk Kaſſel) löſten 
Sonnabend Nachmittag gewaltige Stein⸗ 
maſſen von der Decke und begruben vier 
Bergleute. Bei den ſofort unternommenen 
Rettungsarbeiten wurde der Oberſteiger 
Meſſerſchmied gänzlich verſtümmelt als Leiche 
hervorgezogen; den Bergmann Henning fand 
man gleichfalls todt in zuſammengekanerter 
Stellung unter Steinhaufen. Die beiden 
anderen Bergleute hatten ſchwere Verletzun⸗ 
gen erlitten. 

(Das Gnadengeſuch) des zweiten 
Direktors der bankerotten Leipziger Bank, 
Dr. Geutzſch, iſt abgelehnt worden. 

Die frühere Stiftsoberin) 
Eliſe v. Heusler iſt jetzt aus dem Gefüngniß 
an der Baaderſtraße zu München in die 
Augerfronfeſte gebracht worden; ihr Verhal⸗ 
ten läßt angeblich eine Beobachtung ihres 

Geiſteszuſtandes augezeigt erſcheinen. 

(Zu der Schreckensthat) im 
Wiener Stefansdom wird weiter gemeldet: 
Die Ermittelungen haben ergeben, daß der 
Irrſinnige, welcher in der Stefanskirche 
Schiffe auf die Gemeinde abgab, Konrad 
Hagen heißt und aus Leipzig iſt. Er tung 
eine Vorladung eines Berliner Landgerichts 
wegen Körperverletzung bei ſich. 


(Ein neuer Titelund ein neues 
Amt) iſt, wie aus Augsburg gemeldet wird, 
vom bayriſchen Staatsminiſterium des Innern 
geſchaffen worden. Dieſe Behörde giebt bekaunt, 
daß mit dem ſtaatlichen Konſulenten für 
Milchwirlhſchaft Dr. Herz der Probemelk⸗ 
aſſiſtent Eß der Allgäuer Herdbuchgeſellſchaft 
zum Studium der milchwirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe Däuemarks abgeorduet wurde. 

(Alles für den Zaren!) Unter den 
Geſchenken, die Zar Nikolaus aus Anlaß des 


208. Rönigl. Preuß. Klaſſenlotterie. 


4. Klaſſe. 11. Ziehungstag, 6. Mai 1903. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) Machdruck verboten.) 


55 164 497 (1000) 684 81 788 884 986 1046 183 
296 337 68 418 27 70 527 50 71 702 71 882 902 2 
99 129 84 315 45 492 595 859 3009 (1000) 24 69 74 
78 117 305 466 560 611 890 4014 26 72 117 448 68 
698 845 5023 51 98 171 86 864 458 619 712 6007 
265 86 814 56 596 618 875 900 80 7071 179 309 417 
(1000) 649 54 8126 228 321 (500) 409 676 958 60 

056 102 88 56 91 511 15 780 (3000) 812 88 (1000 

10283 411 86 608 46 90 11019 385 682 38 86 700 
808 12012 21 65 157 807 920 48 13004 91 181 91 
244 488 512 603 64 968 14025 277 87 340 521 (1000) 
73 755 897 64 15119 50 57 289 889.492 66 94 526 
646 16397 404 94 592 646 852 17810 68 96 18011 
54 (1000) 233 (3000) 424 (500) 57 503 711 12 97 
19053 114 210 415 17 66 552 88 645 809 48 72 

20028 70 454 90 505 781824 49 82 21043 397 428 
90 882 605 64 714 55 89 871 29 005 22180 694 728 
814 54 946 23200 61 409 52 528 60 
929 51 59 81 24088 (500) 106 521 285 
245 70 694 812 26074 
821 44 27070 200 (500 
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Ju einer Grube] ruſſiſchen Oſterfeſtes erhalten hat, befand 
bei nach dem „Fränk. Kur.“ ſich auch die Gabe eines 
ſich am ſibiriſchen Sträflings, beſtehend in einer Haſel⸗ 


ung, in der eine Schachtel mit einem Schachbrett, 
aus Steinen gefertigt, enthalten war. Dieſe 
Gabe hat den Zaren hoch erfreut; er ließ 
ſofort Erkundigungen nach dem Gefangenen 
einziehen. 
(Reiſegeſpräche aus Italien.) 
Eine Münchener Dame theilt einige von ihr 
belauſchte . von Italienfahrern 
mit. — Im Peter in Rom. Herr zu 
zwei — „Entſchuldigen Sie, meine 
Damen, wiſſen Sie vielleicht zufällig, wie 
die Kirche hier heißt?“ „Das iſt der St. Peter.“ 
„So? Na, ich dacht mir's faſt.“ — Im 
Koloſſeum. Dame zu einem Herrn: „Nun 
ſagen ſie mal blos, was ſoll denn das, 
warum hat man denn nicht weiter gebaut?“ 
— Junge Dame, von Amalfi kommend: 
„Ich habe ſchon keine Ahnung mehr wie das 
ſchmutzige Neſt heißt.“ — An der Tafel in 
Neapel. Herr: „Ich rathe keinem, auf den 
Veſuv zu gehen. Iſt man oben, haut's einem 
einen Haufen Aſche ins Geſicht, das iſt alles 
und das Geld iſt ransgeſchmiſſen.“ — Ein 
anderer Herr: „Na, wo waren Sie denn 
heute Nachmittag?“ Herr: „Wo ich war? 
warten Sie mal, das iſt ſchwer zu fangen... 
Ich bin immer ſo "rumgelaufen, erſt auf 
'nem Platz, wo wieder fo ein Emanuel ſtand 
eine Straße hinauf, wo auf'm 
im weißem Kleide 
„Ein Paſtor? Ach, 
Sie meinen den Dante. Droſchken waren 
doch auch da?“ Herr: „Ja, natürlich! 
Droſchken waren auch da.“ Dame: „Dann 
war's der Dante!“ (Allgemeine Befriedigung 
über die Entdeckung.) 


(Eine Million in einer Droſchke 
vergeſſen und wiedererhalten.) 


und daun 
Poſtament 
ſtand ...“ 


ein Paſtor 
Eine Dame: 
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67 94 908 91 67022 74 184 320 66 462 518 55 728 
805 36 60 68091 223 320 517 35 51 78 631 73 774 
een 
81 878 961 71 60 
895 425 617 733 72167 92 2 (3000) 545 73131 
75038 445 558 (500) 


ET: 
1 525 649 770 807 922 55 81062 
69 280 382 442 501 748 58 809 77 82195 221 398 
1 50 447 661 707 46 74 856 83064 166 800 26 506 
14 15 825 954 62 (500) 65 84028 139 291 
60 495 843 46 85101 47 241 431 660 7 
86022 166 246 313 77 446 88 515 40 99 628 94 
87204 12 417 535 81 628 86 728 88 805 88479 518 
27 690 799 873 89162 245 815 481 513 87 88 43 641 
90087 163 312 Po 61 543 46 650 711 806 36 60 
91111 472 666 708 48 815 955 92035 805 669 852 922 
64 69 90 93051 218 70 (500) 858 411 780 (500) 862 
907 94355 561 643 869 953 95112 100 67 228 36 59 
414 29 621 (1000) 720 81 51 897 946 96123 24 65 388 
or 26 68 — ) 741 858 60 67 918 97108 439 807 8 
00. 98027 63 89 219 36 400 42 686 896 99069 
85 500 100 27 257 73 881 713 28 57 60 (5000) 73 

85 988 0818 52 296 834 (500) 485 583 612 766 95 886 
543 77 101256 301 66 424 630 98 877 102084 219 802 
(6500 85 44 795 103037 57 164 281 91 97 445 
57 68 99 625008 88 706 10 86 104048 221 80 523 46 
55 719 2,58 70 882 966 105136 201 308 

010 80 (500) 106071 82 183 596 625 41 
44 68 192 223 30 701 202 390 483 538 711 108005 


500) 821 24 
992 (500 


833 (500) 158033 70 85 488 (500) 620 45 79 805 G00 
918 94 159167 238 43 44 98 301 61 588 96 888 77 88 
160000 44 207 48 79 83 671 783 834 908 65 71 
161179 88 264 508 18 699 756 (500) 79 96 950 65 
162196 (500 mo ) 348 487 519 59 765 82 982 163178 266 
—.— 406 77 597 (500) 628 164248 810 486 518 752 856 
er 500) 76 165001 164 343 449 549 91 758 ( oe 
3 807 78 968 166129 70 89 513 75 893 (5000) 
Bent 167051 213 46 82 440 584 776 905 92 168065 
532 680 878 931 169001 28 115 71 220 24 
504 14 (500) 28 43 557 669 837 82 
170180 (500) 85 (500) 287 857 481 546 60 711 19 
802 85 943 171005 153 226 74 401 615 808 39 951 
172119 823 474 549 603 770 985 173170 255 828 
(3000) 565 739 855 98 920 28 63 174041 195 223 
45 379 750 962 175081 88 109 10 23 (500) 86 (500) 
239 830 (500) 448 753 176027 44 205 77 88 a 
304 97 (500) 895 (1000) 919 177014 102 242 87 
537 730 178026 (500) 36 169 82 366 457 59 586 658 
878 914 23 95 179262 377 652 94 771 872 933 
180035 116 (500) 254.302 (500) 425 29 553 92 666 
79 789 (500) 95 812 94 98 933 48 57 181017 61 78 136 
226(3000) 2751 7332956582 82 67482923 (1000) 182063 
102 203 4 53 518 (500) 83 626 757 833 61 183041 199 
219 414 552 (1000) 623 743 899 184102 82 237 323 37 
73 429 625 49 712 814 185053 69 169 271 825 568 
612 753 849 94 904 58 98 186093 270 300 709 8833 
944 52 187294 462 65 83 592 766 91 865 188161 70 
86 438 53 748 818 189048 52 260 486 670 89 988 
190055 197 297 404 692 878 913 33 191049 82 
98 811 46 597 723 84 876 907 192136 284 307 58 76 
414 581 82 661 88 800 918 193125 206 (5000) 628 
(500) 70 73 89 99 (500) 859 194215 818 510 56 702 
20 82 840 195028 136 52 59 60 283 (1000) 844 72 558 
615 801 92 917 88 98 196142 91 00 6 809 586 
749 807 197120 24 212 498 572 706 890 977 
198132 93 204 323 62 415 29 66 57 655 894 199154 
208 511 26 88 615 792 909 
200172 465 648 832 43 201004 154 226 515 
(1000) 642 48 63 859 931 46 88 302000 5 101 53 96 
280 96 386.68 573 832 45 903 203036 53 111 28 66 
203 74 542 54 634 (1000) 53 780 83 204020 (1000) 48 745 
895 (1000) 933 205057 73 82 114 21 298 340 52 403 
591 627 206073 310 12 523 79 836 52 943 207008 
600) 103 226 472 787 891 938 49 61 208180 410 45 
133 58 853 920 68 209078 203 566 736 814 41 77 974 
210124 92 742 820 976 (500) 211064 157 90 406 
650 773 212050 52 199 226 443 542 61 86 734 82 
833 903 213106 83 459 618 80 706 817 214352 584 
625 799 215017 25 89 179 444 622 729 968 216081 
275 691 718 814 997 217013 18 (500) 263 850 735 87 
80 988 (1000) 218081 183 214 70 839 414 (500) 80 81 
523 56 814 60 928 219054 85 311 86 91 428 74 501 
610 (500) 799 900 
220003 235 385 418 560 645 884 973 96 221071 


855 422 561 (1000) 669 81 766 871 I 212 568 728 52 803 82 95 910 (500) 92 222004 36 46 
a cn mie am | 5 EL Se Ci a BE 1 
S16 417 1970 608 68s del Mail 00 72 6000 887 J 680 72 en 


Vor einigen Tagen ſtürzte eine Engländerin 
mit allen Zeichen des Schreckens und der 
Aufregung in das Polizeibnreau des Faubourg 
Montmartre zu Paris und erzählte, daß ſie 
ſoeben in einer Droſchke eine eiſerne Kaſſette 
habe ſtehen laſſen, in welcher ſich Schunckſachen 
im Werthe von einer Million und ein Check 
von 30 000 Fr., gezogen auf die Bank von 
Frankreich, ſich befanden. Da die nuvorſichtige 
Dame die Nummer der Droſchke, welche ſie 
von ihrem Hotel nach einem Reſtauraut des 
Faubourg Montmatre gefahren hatte, angeben 
konnte, ließ der Polizeikommiſſar ſofort nach 
dem Kutſcher nachforſchen. Der brave Roſſe⸗ 
lenker, welcher die Kaſſette in ſeinem Wagen 
bemerkt hatte und annahm, daß fie Geld 
enthielt, war bereits nach dem Hotel zurück⸗ 
gefahren und hatte hier den gefundenen 
Gegenſtand beim Portier abgegeben. Die 
Eigenthümerin der vergeſſenen Million, welche 
ſich Fran Mattauſch nannte und angab, daß 
ſie aus Monte Carlo nach Paris gekommen 
ſei, war über den Fund hocherfreut, zeigte 
ſich aber dem ehrlichen Kutſcher gegenüber 
wenig generös, indem ſie ihm nur 100 Frank 
als Belohnung einhändigte. 

(Vier Millionen Mark für ein 
Ideal⸗Dienſtmädchen.) Die Dienſt⸗ 
botenmiſere, von der alle europäiſchen Groß⸗ 
ſtädte heimgeſucht werden, ſcheint in Amerika 
beſonders arg zu ſein. Sonſt wäre die nach⸗ R 
ſtehende Mittheilung unverſtändlich, die ſoeben 
(wohlverbürgt) aus Chikago gemeldet wird: 
Der Bankier Farſon, ein bekannter Millionär, 
erklärt ſich in einer Annonce bereit, einem 
Mädchen (uicht zu jung), das gewillt ſei, in 
ſein Haus einzutreten und bis zn ſeinem 
Ende als Stubenmädchen zu dienen, in ſeinem 
Teſtamente eine Million Dollar ausznſetzen 
und dies ganz abgeſehen von einem reichlich 
zugemeſſenen Lohne und Geſchenken. Allerdings 


208. Königl. Preuß. . TITTEN RER: 
4. Klaſſe. 11. Ziehungstag, 6. Mai 1903. Nachmittag. 


Nur die Gewinne über 282 ME. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 


250 89 96 725 43 (1000) 828 57 1824 (500) 83 517 
614 48 770 881 908 72 78 L119 222 60 87 (1000) 818 
93 659 3147 201 (500) 94 (1000) 461 551 714 55 95 
800 57 4873 498 799 5129 42 12 (3000) 51 811 490 
99 886 949 57 6001 26 198 239 889 488 626 838 45 
957 7021 58 668 742 60 980 8014 44 107 260 61 
1000) 382 2 au 567 669 707 924 9140 281 403 58 774 

( 

10047 167 285 476 (8000) 554 680 704 94 952 
94 11197 270 888 431 638 722 (500) 12016 121 45 
220 54 354 418 505 640 65 (5000) 724 98 882 95 918 
13172 394 14228 375 588 685 788 15166 77 240 819 

000) 400 37 503 16010 62 122 279 (1000) 887 48l 
50 Tas 17085 293 485 524 765 78 846 56 18191 211 
805 663 717 19 61 19092 (500) 167 96 98 241 898 654 

20050 (500) 175 88 268 93 864 92 725 (500) 84 
963 79 21002 10 295 883 414 618 985 2082 57 78 
227 766 98 848 61 988 45 89 23087 243 570 639 729 
87 873 989 24039 147 506 608 48 710 981 65 25196 
210 332 507 96 699 711 985 26047 128 687 846 925 
27068 396 642 797 989 28078 140 (3000) 48 257 809 
68 415 573 (500) 74 636 29041 (1000) 169 78 379 (1000) 
402 26 543 667 701 836 73 975 (500) 94 

30 584 142 236 825 83 81 91 468 828 98 980 81278 
398 492 541 607 27 48 718 5B 885 914 82178 266 588 

66 77 83 808 981 59 


65 
610 67 780 38058 498 674 700 876 92 
89177 826 5:2 90 609 865 66 
40022 29 70 89 121 84 267 85 800 528 786 78 822 
73 (600) 41017 227 35 383 451 79 767 98 42070 269 
836 448 505 (15000) 74 740 81 81.838 (00) 74 48024 
(5000) 367 415 57 873 910 88 44053 (500) 154 (500) 
318 581 684 744 68 930 45054 242 416 78 555 (500) 
718 83 67 84 807 985 57 46000 198 248 578 670 705 
981 87 47058 818 70 97 593 698 751 890 911 48081 
207 8 76 874 491 698 761 853 (3000) 49022 43 340 
88 (500) 401 656 (3000) 855 65 990 
50340 69 (3000) 571 693 926 51051 77 226 832 
508 25 42 811 908 54 98 52336 605 (1000) 73 748 865 
909 80 53238 877 680 763 810 927 45 74 85 54191 
732 47 805 54 926 55128 228 306 97 582 707 81 980 
66007 50 88 90 120 255 58 (200000) 358 89 488 
510 726 (3000) 57082 152 (1000) 87 58056 108 250 
(3000) 315 (3000) 98 511 45 826 89061 256 591 
657 889 71 94 910 60 
60038 213 44 (3000) 702 (500) 34 904 20 61023 
82 924 604 80 828 916 (500) 82 62 (3000) 93 62003 
85 98 128 210 17 415 746 (500) 54 64 902 63215 327 
57 65 468 710 86 45 48 64056 177 79 208 85 79 884 
722 63 800 968 65095 291 355 489 96 687 747 906 
66290 99 347 88 499 523 669 913 20 79 67020 88 
225 50 346 71 634 74 99 811 18 980 68008 120 317 
46 628 29 749 88 808 983 86 69044 322 (500) 467 
86 623 38 877 
70015 146 90 228 542 652 854 910 (500) 96 005 
43 466 772 803 926 88 72022 162 504 884 (3000) 
940 73000 33 158 476 8 98 501 762 835 59 74005 
424 (500) 562 83 924 600), , 75087. 165 80 (15000) 
715 887 77 70198 70 410 556 6 80 61800 8 
729 873 966 77019 218 18 60 315 (500) 85 410 36 
629 706 49 972 78150 96 219 846 98 701 55 (500) 
931 77 79218 65 327 (1000) 789 99 (500) 859 971 
80518 604 799 871 995 81202 4 311 45 54 579 
98 743 (500) 82179 272 812 420 46 52 640 901 83218 
87 97 460 641 716 22 872 84031 64 96 245 885 42 
590 618 67 81 96 (500) 868 70 913 68 93 85021 76 
116 52 234 79-895 483 538 875 84096 210 (1000) 827 
674 770 814 87048 379 419 522 642 95 99 725 (1000) 
27 73 880183 157 (500) 212 (3000) 67 92 97 413 56 
87 595 700 883 (1000) 965 89049 63 87 122 349 407 
98 639 763 80 849 59 88 924 
90041 55 82 147 279 486 (500) 506 717 70 831 951 
91187 93 813 14 62 424 656 742 76 828 45 952 92084 
91 216 56 321 28 410 718 37 968 93042 177 212 15 
5000) 96 343 538 67 703 69 940 94163 228 82 86 
500) 60 456 956 79 95005 42 72 115 324 77 660 
719 23 834 96075 321 29 63 404 680 786 888 96 
97033 302 419 85 (3000) 551 648 711 85 891 98056 
(500) 72 (1000) 76 85 (1000) 201 20 501 84 46 81 656 
774 840 44 956 99052 87 168 85 224 77 353 500 818 
89 946 51 82 91 (500) 
200128 31 (500) 71 97 230 62 395 504 696 777 844 
929 59 93 101134 36 78 209 412 20 62 (500) 621 908 
25 77 102085 144 214 (500) 379 604 769 901 108119 
85 209.4446 678 725 860104015 89 490 718.48 800 
(1000) 55 a17 742 72 811 106046 341 
818 67 87 98 107086 185 95 881 


400 559 (1000) 897 957 108088 164 284 483 517 86 89 
622 44 798 872 958 FFF 
45 81 812 28 40 92 912 86 

110002 8 45 64 102 45 267 800 580 655 857 914 
18 21 ne 94 714 21 848 60 67 112155 890 
SEE ey 516 686 849 71 114084 
84 6007 606 705 215082 411 85 626 


müßte die beteffende Donna das Ideal eines 
Mädchens im Sinne des Farjons fein; als 
erforderliche Eigenſchaften werden unter 
anderen angeführt: das Mädchen muß „ideal“ 
ſerviren, den Gäſten alle Wünſche an den 
Augen ableſen können, ſie muß nie ſchmollen, 
ſich aller vulgären Ausdrücke enthalten, ‚Nie 
müſſe klug fein und wiſſen, daß ſie nur eine 
Dienerin ſei. Sie darf nie zu Fremden von 
Familienangelegenheiten ſprechen, muß be⸗ 
ſonders nett angezogen fein, eine gute Köchin, 
treffliche Wärterin ſein und ſich — ihre Kleider 
ſelbſt machen. — Dies ſind ſo einige An⸗ 
forderungen des Kröſus. An Anträgen wird 
es ihm nicht fehlen. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
DB nn nen nenne 
Amtliche Motirungen 1 Danziger Produkten⸗ 

Bi 


vom Mittwoch, den 6. Mai 1908. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Hale ter 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne > 1000 Kilogr. 
inländ. bunt 740 Gr. 155 Mk. bez. 
inländ. roth 724 Gr. 150 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 691—714 Gr. 122 —125 Mr. 


bezw. 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 
. 90 Mk. bez. 
bſen per Tonne von = Kilogr. tranfito 
weren Winter⸗ 172 Mk. b 


Kleie per 100 Kilogr. 9 680 — 7,60 Mk. bez. 


Roggen⸗ 8,35 Mk. 
Hamburg, 6. Mal. Rüböl ruhig, loko 48 ¼, 
— Petro⸗ 


Kaffee ruhig. Umſatz — 2000 Sack. 
leum ſehr fett. Standard white loko — 7,065 
Wetter: Schön. 
B 
8. Mai: Sonn.⸗Aufgang 4.20 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.34 Uhr. 
Mond⸗ 1 11115 4.10 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 3.— PP ß m.. ³˙ V V;. 5h... . re 25 


39 (10000) 782 97 116130 276 99 (3000) 410 75 81 
BR 526 42 809 117188 250 74 (1000) 887 525 608 700 
4 61 (500) 68 95 (500) 65 931 118003 83 777 119199 

53 426 88 817 9 

120150 200 121061 180 260 340 53 676 765 84 
122185 214 26 869 89 459 92 567 603 793 123204 840 
86 455 65 86 887 (3000) 124201 406 62 845 96 
125009 159 301 8 44 425 621 782 37 126038 118 45 
421 88 583 992 127161 368 488 41 (500) 669 758 904 
92 128052 60 72 154 240 545 (500) 55 70 762 830 85 
76 129048 80 883 92 509 621 805 17 68 88 924 78 

130060 86 277 865 476 518 (500) 76 131008 201 
41 897 (3000) 599 602 819 132099 261 804 488 (500) 
539 729 133004 34 349 57 92 475 97 637 58 (500) 876 
902 77 (3000) 92 134202 86 869 (1000) 87 476 521 
633 716 980 135094 269 863 85 476 544 58 68 887 
83.941 136484 521 71 96 635 794 856 69 938 137272 
875 549 712 81 138015 29 68 126483 758 860 139015 
68 61 542 954 82 

140079 (500) 83 230 92 379 98 575 685 930 
141072 122 203 431 64 664 142257 433 41 760 80 807 
15 27 44 969 143122 345 423 89 584 845 909. 144066 
142 72 253 67 322 34 76 431 570 654 850 965 73 
145121 49 890 464 573 609 61 146179 490 879 909 
147049 516 619 26 34 908 74 148039 107 275 838 586 
98 636 (3000) 734 805 149021 146 997 444 89 587 
719 41 873 75 80 

150032 33 131 60 200 590 95 662 93 709 40 72 
866 (1000) 948 151030 62 85 263 319 (1000) 46 596 
729 943 93 (500) 152426 99 556 677 858 918 158098 
129 46 65 418 50 59 ee 528 80 605 154006 
. 94 713 88 844 155056 
116 225 808 98 709 73 8595 166032 21 212 72 880 89 
442 64 (500 Pa 51 691 773 (1000) 157007 66 489 540 
Sn 6 820 69 70 158226 575 962 159177 288 91 445 


® 160058 241 426 61 705 (500) 811 60 999 161240 
68 489 547 798 865 162344 530 (1000) 693 163222 
28 426 580 58 (1000) 82 646 755 805 928 164015 65 
183 277 852 511 77 627 84 837 81 921 165105 240 
76 874 458 507 764 987 166006 101 96 257 332 407 
22 78 626 (500) 717 886 167244 402 (1000) 500 52 
761 911 89 168012 (500) 265 508 781 84 810 44 96 
990 (500) 169276 570 861 

170113 (3000 N 349 593 635 848 (500) 940 46 
171231 502 (1000) 7 91 907 172034 51 85 197 (500) 
835 442 504 94 (1000) 707 (500) 78 81 841 99 914 
(1000) 20 76 173073 151 743 79 98 820 52 74 917 83 
174042 701 25 870 175099 142 73 335 75 410 (1000) 
16 (1000) 41 554 758 176035 248 49 442 71 77 543 
83 92 600 81 837 177044 119 62 99 (1000) 251 80 421 
59 541 618 750 79 855 911 (1000) 178005 8 65 163 
= — (500) 667 728 76 179006 134 96 833 489 604 

76 

180228 81 82 309 627 67 856 66 (500) 902 481091 
449 92 850 58 82 90 973 182113 440 69 524 (500) 51 
650 717 33 79 83 897 954 94 183036 126 397 402 707 
16 862 906 20 184099 388 599 619 785 914 185014 
94 807 57 586 667 786 818 186022 40 283 328 591 
859 68 75 995 187013 27 258 98 524 621 62 77 876 
952 188036 276 357 (3000) 523 807 48 64 945 189082 
41 130 89. (500) 278 898 447 521 681 722 48 

190060 91 222 79 301 (100 no) 26 422 61 651 826 
(1000) 924 191391 (600) 410 18 518 78 654 84 192003 
105 837 437 49 511 (500) 83 614 978 193001 281 83 
98 829 489 627 58 785 881 960 194309 43 449 793 
195026 451 503 645 785 919 58 196201 446 554 
(500) 95 618 789 801 86 197007 (3000) 10 43 98 122 
86 91 240 495 540 48 81 95 721 24 853 198090 160 
320 40 448 503 19 626 (500) 78 948 87 199010 144 
249 65 512 68 647 935 

800162 (5%) 243 61 377 548 656 829 201216 36 
99 804 30 416 4 80 608 83 775 202044 256 809 15 
976 82 203076 317 (500) 21 61 67 473 74 (500) 596 
631 857 928 42 204098 166 263 364.482 558 656 
205220 (3000) 309 433 593 648 86 87 602 702 4 
89 924 206261 (500) 559 (500) 767 95 809 207054 
257 67 89 94 99 (3000) 301 84 463 65 507 681 707 
803 (500) 907 46 66 208006 339 403 35 799 892 
(1000) 209088 131 374 411 724 8g 48 (500) 825 43 962 

210157 84 248 358 442 72 787 75 960 90 211039 106 
8183 499 518 81 753 805 11 83 212060 91 107 219 34 
58 88 352 (1000) 75 213063 135 241 59 354 69 416 
608 46 73 732 808 214323 (500) 61 421 (1000) 584 
762 (500) 815 80 978 215053 170 91 94 228 815 7 
505 883 916 88 216060 183 492 520 69 688 48 86 
217032 373 526 610 80 884 917 64 (1000) 218352 561 
660 219098 109 15 279 885 99 497 654 720 806 904 
49 (1000) 

220017 205 (1000) 52 857 61 651 963 221000 
178 234 690 783 884 222018 25 316 522 (500) 620 
706 17 96 808 223079 155 311 28 53 583 620 52 716 
94 822 32 (3000) 902 27 52 224042 296 813 20 65 
76 418 539 615 788 97 955 

Berichtigung: In der Nachmittagziehung vom 5. Mai 
iſt Nr. 113318 ftatt 118819 und Nr. 181781 ſtatt 
181 131 gezogen. 

m Gewinnrade verblieben: 1 Gen. 0 4 500000 a 
Mk., 1 à 75000 Mk., 1 4 50000 Mk., 
30000 Mk., 7 à 15000 Mk., 15 à 10000 Ml., 27 4 


SA, 


8 651 & 8000 Mk, 708 4 1000 Mt, 1392 a 


Bekanntmachung. 


Der Leiter des ſtaatlichen Heizer⸗ 
kurſus Herr Ingenieur Heinrich 
Spitznas hat ſich freundlichſt er⸗ 
boten, am 
Sonnabend den 9. d. Mts., 

nachmittags 4 Uhr, 
im alten Schöffenſaale des Rathhauſes 
ierſelbſt einen Vortrag über 
auchverhütung bei Keſſel⸗ und 
anderer Fenerung unter Vor⸗ 
range bon Erperimenten zu 
alten, 

Bei der Bedentung des Gegenſtandes 
für alle Feuerungsanlagen wird ein 
zahlreicher Beſuch dieſes Vortrages 
wärmſtens empfohlen. 

Thorn den 5. Mai 1903. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Am Freitag den 8. d. Mts., von 
vormittags 9 Uhr ab, findet im alten 
Schöffenſaale des Rathhauſes die 
Prüfung der Theilnehmer an dem 
ſtaatlichen Heizerkurſus ſtatt. 

Keſſelbeſitzer, ſowie Heizer und 
ſonſtige Intereſſenten werden als 
Zuhörer dabei willkommen ſein. 

Thorn den 5. Mai 1903. 


Der Magiſtrat. 


Klavierſtunden ertheilt billig 
Clara Schultz, Gerberſtr. 29, III. 


Metall u. Hohſürge, 


Sterbehemden, 
Kiſſen und Decken 


billigſt bei 8 
O. Bartiewski, 
Seglerſtraße 13. 


Linar-Backpulver 


iſt nur echt zu haben 
bei den alleinigen 
Fabrikanten 
Anders & Co. 
Man hllte ſich vor Nach⸗ 
ahmungen. 


— — ͤR¶Ü———ĩ——öſ! ͥ6!—U— 
„Bei vorkommendem Bedarf empfiehlt 
ſich zur Anfertigung von 


aller Arten Gittern 

(Grabgitter) 
Haustelegraphen- und 

Gelephonanlagen, 
Waſſerleitungen, Fahr: 

radreparaturen 
towie für ſämmtliche anderen 
Schloſſerarbeiten 

J. Block, 

Bauſchloſſerei u. Inſtallaliousgeſchäft. 


ſauber 


2 
u 
= 
— 
= 
= 

= 
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Dr. Georg, Reicke, 
Berlins dichtender Bürger⸗ 


meiſter, hat ſoeben einen 
neuen Roman beendet, der 


„Im Spinnenwinkel“, 

Roman aus einer kleinen 

Stadt, betitelt iſt. 
Leihweiſe zu haben bei 


Justus Wallis, 


Leih bibliothek. 


In Zucker eingekochten, 


Glas, 
Himbeerſaft, Ltr. 1,20 Mk. 
Kirſchſaft, Ltr. 1, 5 
itronenſaft, ir. . 120 „ 
rdbeerſaft, Ltr. . 1, 
Kirſchſaft ausgewogen 
Himbeerſaft 5 p. Pfd. 50 Pfg. 


Apfelwein la, 


garantiert ſpritfrei, à Fl. 45 Pfg. 
Apfelwein I, 

vorzügliche Waare, Fl. 3 „ 
Moſelwein, 

Trarbacher, ! lt. P 

Enkircher, Fl. , 


Waldmeister-Bowle, 


Fl. 70 Pfg. 
ital. Rothwein, 


Marke Gloria, roth, Fl. 80 Bir. 

Deutſcher Rothwein, FI. 60 „ 

Bei Abnahme von 5 Flaſchen 
Rabatt. 


5° Y 
Carl Sakriss, Thorn, 
Schuhmacherſtraſſe 26. 
Zweiggeſchäfte: 
Podgorz, Marktſtraße 8, 
Culmer Chauſſee 60. 
Ein faſt neuer 


Drilling, 


6 Pfd. ſchwer, zu verkaufen. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Belanntmachung. 
Für bas nene Kalenderjahr empfehlen wir angelegeutlichſt unſer 


Krankenhaus-Abonnement, 

beſſen weſentlichſte Beſtimmungen nachfolgen: l 

1. Eine jede im Stadtbezirk wohnende, oder daſelbſt Gemteindeſteller 
zahlende Dienſtherrſchaft erlangt gegen Vorausbezahlung von „Drei Mark“ 
auf das Kalenderjahr die Berechtigung zur unentgeltlichen Kur und Ver⸗ 
pflegung eines in ihrem Dienſt erkrankten Dienſtboten im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
155 Außerdem wird den Dienſtboten nachgelgſſen, ſich im eigenen Namen 
ür den Fall einzukaufen, daß ſie hier in einem Geſindedienſt erkranken 
ſollten. Dagegen können Dienſtboten, welche ſich bereits im Krankenhauſe 
8 vor ihrer Entlaſſung aus demſelben zum Einkauf nicht verſtattet 
werden. 

9 la, Der Einkauf giebt kein Recht auf koſtenfreie ärztliche Behand⸗ 
lung und Gewährung von Medikamenten und nt Helmet A 
des Krankenhauſes. a 

Auch find Anträge zurückzuweiſen, welche nur dahin gehen, eine einge⸗ 
kaufte Perſon blos zu unterſuchen ohne gleichzeitigen Aufnahme⸗Autrag. 

8.2. Die Anmeldung zur Theilnahme erfolgt bei dem Magiſtrat, der 
eine Liſte der Eingekauften führt und nach Bezahlung des Beitrages an die 
Krankenhauskaſſe den Einkaufſchein auf das Kalenderſahr aushändigt, womit 
der Vertrag geſchloſſen iſt. s 

8 3. Die Dienſtboten werden nach Geſchlecht und Art, als: Köchin, 
Hausmädchen, Kindermädchen, Amme, Kutſcher, Bedienter, Acker⸗Knecht 
u. ſ. w. angemeldet. Pe 9 

Auf den Namen des Dienſtboten kommt es dabei nicht an, vielmehr 
bleibt der vorfallende Geſindewechſel ohne Einfluß. Wer mehrere Dienſt⸗ 
boten derſelben Art hält, alſo z. B. mehrere Hausmädchen, muß alle zu 
dieſer Art gehörenden Dienſtboten anmelden und für ſie die Beiträge bezahlen. 

Ein Dienſtbote der einen Art kann nicht an die Stelle eines von einer 
anderen 5 3 ieder 8 

8 4. Anmeldungen werden zu jeder Zeit angenommen. Da t 
auf freie Kur und Verpflegung tritt aber erſt ei Wochen a ee 
meldung ein. Die bei der Anmeldung bereits erkrankten Dienftboten haben 
ze ie a ern i Dienen fe Für die im Laufe eines 

alenderja ingekauften Dienſtboten 1 i⸗ 
trag 2 55 kauft bezahlt werden. a bee eee eee 
ei Eingekauften, die vor Neujahr nicht abgemeldet werden, gilt das 
e e als ſtillſchweigend für das nüchſte Jahr verlängert und 
ſi 7 5 en ſonach zur Zahlung des ganzen Beitrages für daſſelbe verpflichtet. 
FA 3 Wird ein Eingekaufter (Dienſtbote, Handlungsgehilfe u. |. w.) der 
pi m enhauäpflege bedürftig, fo iſt der unter Vorzeigung des Einkaufs⸗ 
eines dem Buchhalter der Krankenhauskaſſe (Nebenkaſſe im Rathhauſe) 
dane en welcher den erforderlichen Schein zur Aufnahme in das Kranken⸗ 
haus ertheilt. 
In Nothfällen iſt ſowohl der leitende Arzt, als auch die vorſtehende 
iakoniß berechtigt, unmittelbar die vorläufige Aufnahme in das Kranken⸗ 
haus zu veranlaſſen. e 
Die Herrſchaften find verpflichtet, die erkrankten Dienſtboten nach 
dem Krankenhauſe zu ſchaffen. Wird die Abholung mittelſt eines Korbes 
verlangt, ſo iſt dafür Bucher eine Mark an die Krankenhauskaſſe zu zahlen. 

Unter den vorſtehenden Bedingungen des Dienſtboteneinkaufs können 
auch Handwerkslehrlinge eingekauft werden; jedoch iſt dabei zu beachten, daß 
für krankenverſicherungspflichtige Lehrlinge, d. i. ſolche, welche vom Arbeit⸗ 

eber Lohn oder Naturalbezüge empfangen, vom Lehrherrn zuvor Be⸗ 
be von der Verſicherungspflicht bei der Ortskrankenkaſſe beantragt und 
urch letztere bewilligt ſein muß. 

Für Handlungsgehilfen und it legale ee e beſteht ein im 
weſenklichen gleiches Abonnement, nur mit folgendem Unterhhiede: 

a) Das Einkaufsgeld beträgt ſechs Mark jährlich für die Perſon. 

b) § 3 der Abonnements⸗Bedingungen: Der Einkauf erfolgt auf den 
Namen und gilt nur für die namentlich bezeichnete Perſon; doch iſt 
bei einem Wechſel derſelben im Laufe des Abonnementsjahres das 
Abonnement auf den in deren Stelle tretenden und namhaft zu 
machenden Nachfolger übertragbar. Im Falle des Einkaufs des 
geſammten zu einem Geſchäfte 15 — Perſonals bedarf es nur 
der Angabe der Zahl der einzukaufenden Perſonen und der von den⸗ 
ſelben bekleideten Stellungen. 

9. 1 Abſ. 1 Krankenverſicherungsgeſetzes; Handlungsgehilfen und 

Lehrlinge unterliegen der Verſicherungspflicht nur, ſoſern durch Ver⸗ 

trag die ihnen nach Artikel 60 — jetzt 3 63 — des Deutſchen Handels⸗ 

geiegbuchs zuſtehenden Rechte (— auf ſechswöchigen Gehalt und 
nterhalt im Falle unverſchuldeter Krankheit =) gufgehoben oder 

beſchränkt ſind. 

Thorn den 27, Dezember 1901. 


Der Magiſtrat, 
Abtheilunug für Armenſachen. 


Zur gefälligen Beachtung! 


Neben meiner Kolonfalwaaren⸗Handlung habe ich mit dem heutigen Tage ein 


Bierverlags-Geſchäft 


eröffnet und offerire in⸗ und ausländiſche Biere in nur beſter wohlgepflegter 
Qnalität zu nachſtehenden billigen Preiſen frei Haus: 
Königsberger Ponar ther. . 295 Flaſch. 2,50 Mk. 
Kulmbacher Reichelbrä nn . 18 „ 


0. 


— 


3,00 „ 

Münchener Spatenbrrrn 2 0.“ 18 „ 3,00 „ 
Porter (Barclay, Perkins & Co., London) 10 „ 3,25 „ 
Dunkles Lagerbier in Patentflaſchen 13 „ 1,00 „ 
1 Lagerbier 15 „„ 19. „ 1,00 „ 
rätzerbier feinſter Qualitſet s . 25 ‚50 75 
½ Tonne Lagerbier. D, 25 „ 


Roh-Eis 
habe ſtets auf Lager und liefere ſolches frei Haus. 
Johannes 


Gerechteſtr. 7. 


Dr. Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Vorzügl, Einrichtungen. Müssige Prolse. 


Für Nerbenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 


Kraukheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 


Zur sauberen und geschmackvollen Anfertigung von: 
| Nenus | 
| Weinkarten— 1% 


TEE SAN N EEE, 


| Tanzkarten | 2 

| Tafelliedern 3 9 

0 | Einladungen \ Erik % 
98 zu 85 
9 Gesellschaften ete. 8 
98 empfiehlt sich die 8 
R 5 9 
= 6, Dombrowski’"""* Buchdruckerei, _ |\: 
8 s \ 83 
8 5 
eee eee eee eee eee 


Begdon, 


Größte Auswahl 


garnirter Damen⸗ und Kinderhüte, 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten in anerkannt geſchmackvollſter Ausführuno 


empfiehlt 


Minna Mack Nachf., 


Putz- und Modewaaren - Magazin, 
8 Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße. 


= 8 


&ianinos. 
| 


FAUL. 


1 au köstlich erkrischende Baarwasser 2 
5 töst die Schuppen auf und 
beseitigt des lästige | 


Ueberall zu haben, Jue 
In Thorn bei: 
Bauer, Drog., Hugo Claass, Drog., 


% 


* 


9 Tonfülle. 
P 


Kreuzſaitig mit durchgehendem 
Eiſen⸗Rahmen und Panzerſtimm⸗ 
ſtock, aus den beſtrenommirten 
Fabriken in vollendet ſchöner 


2 Größte Auswahl in allen 
reislagen. 


Y P. Trautmann, 


Gerechteſtr. 11/13. 


* 


k "5% FlaschaM.ao—u # 
en. Doppelfl. M. 3.80. 


A. pardon, Apoth., Anders & Co, Drog., Bruno 


Rindermaäagen 
und 
Sportwagen 
in einfachſter bis zur eleganteſten 

Ausführung empfiehlt billigſt 


Walter Brust, 


Thorn, 
Friedrichſtr., Ecke Albrechtſtr. 
Mechaniſche Werkſtatt. 
Fernſprecher Nr. 308. 


„Sounenkönig“, 


Marke geſetzlich geſchützt. 


Wie erhält 
dichtes Dach? 

Nur durch den Gebrauch von 
Dachenſtrich „Sonnenkönig“, wel⸗ 
cher durch ſeine ausdauernde Haltbar- 
keit ſich auch ſehr billig ſtellt! 
Vortheile beim Gebrauch von 

„Sonnenkönig“: 

Sonnenkönig wird gebrauchsfertig 
geliefert, kaun kalt verſtrichen werden, 
iſt abſolut wetterfeſt, iſt nicht jo feuer⸗ 
gefährlich als Theeranuſtrich, tropft 
nicht ab, ſelbſt nicht von ſteilen 
Dächern und braucht nur alle 5 
Jahre erneuert zu werden. 
Alleinvertreter für Stadt und 
reis Thorn: M. Leppert und 
L. Kwella, Mocker, Lindenſtr. 18. 


Domininm Rüdiesheim 
per Siemon 
kauft 600 Zentner 
Futter = Kartoffeln 


und bittet um Offerte. 


Bauholz 


in allen Stücken, ſowie 


Birken-Schirrholz, 


beides auch in kleinen Poſten preis⸗ 
werth abzugeben. 


Gronowo bei Jauer Wyr. 


Henkels 


leich: Soda 
Meiteſtraße 6. 


Die von Herrn Sſeneraſſiſtenten 
Schumann gemiethete Wohnung, be⸗ 
ſtehend ans 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, iſt verſetzungshalber von for 


fort zu vermiethen. 


Gustav Heyer. 


Druck nid Verlag Con C. Dombrolo ski in Thorn, 


F. Koczwara Nachflg., Drog. 


Tnyeten 


in ſchöner, moderner Ans 


wahl und jeder Preislage, ſo⸗ 
wie ſämmtliche Malerfarben 
hält ſtets auf Lager 


L. Zahn-Thorn, | 


Coppernikusſtr. 39. 


Nähmaschinen 


Unter voller Garantie 
mit geſetzl. E 
ützt 
aer h 


außergewöhul. billigen 
Preiſen 


Malter Brust, 


Albrechtſtraße, Ecke Friedrichſtraße. 
Mechanische Werkstatt. 


rde e e 
FR D, SÖHNE, Haute AS. 
Proben mit Angabe nächster Niederlage senden kastenks. 


Pflaumenmus, 


hochprima Qualität, 
offeriven in Gebinden verſchiedener 
Größe, ſowie 
in Emaille ⸗ Eimern von 
5 Nr. 25 Pfd. à Mk. 4,40, 
in Blech⸗Eimern von 
ö Nr. 20 Pfd. à ME, 3,40, 
in Poſt⸗Blecheimern von 
Brutto 10 Pfd. à Mk. 2,00, 
inkl. ab hier gegen Nachnahme. 
Gustav Schmidt & Co., 
Magdeburg ⸗Nr. 8, 
Pflaumenmus und Kompot⸗ Fabrik, 
Vertreter geſucht. 
Dachpfannen, Ziegel, Oefen 
Bauholz, Bretter, Feuſter und 
andere gut erhaltene Baumaterialien 
ſowie Brennholz vom Abbruch der 
Mühle und Laboratorium am Brom- 
berger Thor werden billig verkauft. 
Zu erfragen auf der Banſtelle oder 
im Bureau von 
R. Thober, Bauunternehmer, 
Thorn, Grabenſtr. 16, I. 
Ziegelputzer können ſich daſelbſt 
melden. 


Doll. Natharineuffur 


hat Strenftroh abzugeben, 2ſpän⸗ 
nige Fuhre à 16 Mk. 

Eine hübſche Wohnung dv. 3 J., 
Zubeh. u. gr. Balkon, ev. in. Garten, 
v. 1. Juli zu verm. Dieſelbe eignet 


sh auch als Shllerwohnung. 


Valdmeiſter⸗ 


Bowle 


empfiehlt 


A. Mazurklewicz. 
Tillich frischen 


pargel 


Poſtpacket frei gegen 5 Mk. 

Nachnahme, empfiehlt : 

Hertzberg'ſche Gärtnerei, 
Culmſee Weſtpr. 


Ziehung 25., 26. und 27, Mal, 


Marienburg 
Loose A 3 AM. Porto a. Liste 


80 Pf, estın, 


800000 Loose. 8840 Geldgewinne, 
zahlbar ohne Abzug mit Mk, 


335,000 


Hauptgewiane: Mam 


41 250010000 
10100010000 
20 : 50010000 
100 100 10 000 
200 : 50910000 
1000 220-20 000 
7500 10-75 000 


Loose versendet deneral-Deblit: 


Lud. Müller & Co. 


in Berlin, Breitestr. 5, 
Hamburg, gr. Johannisstr. 21. 
Tologr.-Adr,: Qllokamüller. 


Loſe in Thorn zu haben bei C. 
Dombrowskl, Buchdruckerei, Walter 
Lambeok, Buchhandlung, 0. Herr- 
mann, Zigarrenhandlung, Ernst 
Lambeck, „Thorner Zeitung“, 
Ad. Schleh, Breiteſtraße 21, 
von Paris, Altſtädtiſcher Markt, Ecke 
Heiligegeiſtſtraße, R. Grollmann, Eli⸗ 
ſabelhſtraße 8. 


2 Liden und Wohnungen, 


von 3 und 4 Zimmern mit Zubehör, 
vom 1. April 1903, im Neubau 
Mellienſtraße 114, zu verm. Näheres 


bei A. Teufel, Gerechteſtr. 25, 


Ein Laden 
iſt in meinem Hauſe Coppernikus⸗ 
ſtraßſe 22 bon 1. April 1903, evll. 
auch früher, zu bermiethen. 
a W. Zielke. 


Einen kleinen Laden, 


auch zum Komptoir geeignet, 
vermiethet tephan. 


Eine renov., gut möbl. 


Wohnung 
iſt v. ſ. m. auch ohne Burſcheng. zu 
verm. Neuſtädt. Markt 19, II. 
Freundl. möbl. Zimmer, 
mit aller Bequemlichkeit, ſep. Eing., 
part., per 1. Mai eventl. früher zu 
vermieſhen Coppernikusſtr. 21. 


Brückenstrasse 10, Hl, 


Vorderhaus, 3 freundl. nach dem Hof 
gelegene Zimmer mit allem Zubehör 


Frau Brohm, Kaſernenſtr. 9, pt. ab 1. April er. zu vermiethen. 
— — ͤ ü.Bn— ——kͤ —(— 


